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BILDNACHWEIS TITELSEITE

1. Das Wasserriibenvergilbungsvirus wird vor allem durch die Grine Pfir-
sichblattlaus Ubertragen. Es verursacht Blattrétung an Spitzen und Rand,
geringeren Wuchs, Minderung des Ertrages und des Olgehaltes. Eine Be-
kampfung ist u.a. durch Wabhl resistenter Sorten méglich. (Foto: Limagrain)
2. Die Unterblitenbehandlung im Raps mit Dropleg-Diisen, die ca. 40 cm
in den Bestand hineinragen, verhindert die Wirkstoffmitnahme bei nektar
sammelnden Insekten. (Fotos: Glaser, Schrameyer)

3. Rapsuntersaaten konnen im Herbst Unkrauter unterdriicken und Erd-
flohe, Blattwespen und Schnecken ablenken. So kann der Schadlingsdruck
auf den Raps verringert werden. (Fotos: Bundschuh, Schrameyer)

4. Die von Kohlhernie in den Wurzelwucherungen gebildeten Dauersporen
Uberleben jahrelang im Boden. Eine Bekdmpfung ist u. a. durch eine weit-
gestellte Fruchtfolge und die Wahl resistenter Sorten maoglich. (Foto: LTZ)
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Wetterdaten, Warndienst und Prognose

Das Auftreten von Krankheiten und Schadorganismen wird
im Wesentlichen durch die Witterung und den Entwick-
lungszustand der Pflanzen beeinflusst. Damit sind Wetter-
daten fur die tagliche Arbeit in Praxis und Beratung un-
entbehrlich. Heute stehen der landwirtschaftlichen Praxis
flichendeckend Wetterdaten aus Baden-Wurttemberg unter
www.wettet-bw.de kostenfrei zur Verfigung.

Die Wetterdaten fliefen auf direktem Weg in den Daten-
pool von wetterbasierten Prognosesystemen. Damit finden
sie eine weitere praxisnahe Verwendung in den tagesaktu-
ellen Informationen des baden-wurttembergischen Pflan-
zenschutzwarndienstes, die auf den Internetseiten unter
L~www.isip.de“ bereitgestellt werden. Die Nutzung ist kos-
tenfrei. Fur viele relevante Krankheiten und Schadlinge ste-
hen Prognosemodelle zur Verfugung, die das erstmalige Auf-
treten und die aktuellen Infektionsrisiken tiber den gesamten
Vegetationsverlauf hinweg berechnen.

Die landwirtschaftliche Praxis bekommt durch dieses eng-
vernetzte Informationssystem fir viele Standorte das regio-
nale und aktuelle Befallsgeschehen prasentiert. Mit dieser
zielgerichteten Fachinformation konnen Pflanzenschutzmafl-
nahmen - ganz im Sinne des Nationalen Aktionsplan Pflan-
zenschutz (NAP) - gezielt, kostenreduziert und praxisgerecht
durchgefihrt werden.

Integrierte Pﬂanzenproduktion
Definition

Die Integrierte Pflanzenproduktion zielt darauf ab, bestmog-
liche Wachstumsbedingungen unter den gegebenen Stand-
ortbedingungen fur die angebaute Kulturart zu schaffen und
damit die Widerstandskraft gegen Schaderreger zu erhohen
und den Ertrag zu sichern. Dabei werden die 6konomischen
Ziele einer nachhaltigen Wirtschaftlichkeit mit den okologi-
schen Erfordernissen einer umweltgerechten pflanzlichen Er-
zeugung in Einklang gebracht. Im Integrierten Anbau werden
alle geeigneten Verfahren von Pflanzenbau, Pflanzenernih-
rung und Pflanzenschutz aufeinander abgestimmt und neue
Erkenntnisse umgesetzt.

Vorbeugende Pflanzenschutzmafinahmen

STANDORTWAHL

Die Standorte sind bezuglich Boden und Klima so zu wih-
len, dass die Pflanzenarten entsprechend ihren Ansprichen
optimal wachsen konnen. Die Konkurrenzkraft gegentuber
Schadorganismen wird erhoht, die Menge an auswaschungs-
gefihrdetem Nitrat am Ende der Vegetationsperiode wird
vermindert und Bodenschiden durch Bodenerosion werden
vermieden.

BODENBEARBEITUNG

Durch termingerechte (trockener, tragfihiger Boden) sowie
dem Standort (Topographie) angepasste, schonende (richtig
eingestellter Reifendruck) Bodenbearbeitung werden Struk-
tur- und Erosionsschiden verhindert, die Nitratbildung in
der vegetationsarmen Zeit reduziert, die Ausbreitung be-
stimmter Unrauter und Ungraser vermindert und die Ertrags-
tahigkeit erhalten.

FRUCHTFOLGE

Der planvolle Wechsel zwischen (moglichst nicht verwandten)
Kulturarten, insbesondere der Wechsel zwischen Winterun-
gen und Sommerungen, zwischen Tief- und Flachwurzlern,
fordert die Bodenfruchtbarkeit und das Pflanzenwachstum,
die Gefahr der Massenvermehrung von Schadorganismen
wird gering gehalten.

ZWISCHENFRUCHTBAU

Zwischenfruchte vermindern die Auswaschung von Nihr-
stoffen und die Erosionsgefahr. Gezielte Begrinung tragt zur
Unterdrickung von Unkriutern und Nematoden sowie zur
Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit bei. Zwischenfruchtge-
menge erhohen die Biodiversitat auf dem Acker, durchwur-
zeln den Boden in unterschiedlicher Tiefe und erhohen die
Anpassungsfahigkeit an unterschiedliche Standort- und Wit-
terungsbedingungen.

SORTENWAHL

Neben den Leistungen der Sorten in Ertrag und Qualitat sind
deren Anfilligkeit fur Schaderreger, Winterhirte, Standfestig-
keit und das Nahrstoffaneignungsvermogen zu berucksichti-
gen. Eine frihe und sichere Abreife mindert Spatinfektionen
durch eine zeitige Ernte.

AUSSAAT

Ein hoher Feldaufgang setzt die Einhaltung kultur- und sor-
tenspezifischer Saatzeiten, -dichten und -tiefen sowie die Be-
achtung gunstiger Boden- und Witterungsverhaltnisse vo-
raus. Gesundes Saat- und Pflanzgut sowie eine wirksame
Saat- und Pflanzgutbehandlung verhindern die Befallswahr-
scheinlichkeit durch Schaderreger.

PFLANZENERNAHRUNG

Die Dungung der Kulturpflanzen muss sich nach Art, Men-
ge und Zeitpunkt am Nahrstoffbedarf der Pflanzen und am
Nihrstoffvorrat des Bodens ausrichten. Nahrstoffverluste bei
der Ausbringung sind zu vermeiden.

PFLANZENSCHUTZ

Die Grundsitze des integrierten Pflanzenschutzes sind zu
beachten. Der Integrierte Pflanzenschutz ist eine Kombi-
nation von Verfahren, bei denen unter vorrangiger Bertck-
sichtigung der vorbeugenden und der direkten biologischen
und mechanischen Mafinahmen die Anwendung chemischer
Pflanzenschutzmittel auf das notwendige Mafl beschrinkt
wird.



Direkte Pflanzenschutzmafinahmen

BIOLOGISCHE MASSNAHMEN

Die vorhandene Moglichkeit des Nutzlingseinsatzes im
Ackerbau (Trichogramma gegen Maiszinsler) sollte genutzt
werden, zumal diese Mafinahme durch das ,,Forderprogramm
fur Agrarumwelt, Klimaschutz und Tierwohl" (FAKT) be-
zuschusst wird. Die Forderung der naturlichen Feinde von
Feldmdusen kann durch das Aufstellen von Sitzstangen fur
Greifvogel erfolgen.

MECHANISCHE MASSNAHMEN

Diese bieten sich besonders bei der Unkrautbekampfung z.B.
durch Striegeln von Sommergetreide oder Bandbehandlung
und mechanische Pflege in Reihenkulturen an. Ein Zerklei-
nern der Erntereste fordert deren Abbau (Fusariumbekimp-
fung) oder fuhrt zum Abtoten von Schidlingen (Maiszins-
ler). Eine Pflege des Feldrandes kann das Einwandern schwer
bekiampfbarer Unkrauter und Ungriser in das Feldinnere so-
wie die Ausbreitung von Krankheiten verhindern.

Gute fachliche Praxis

Pflanzenschutz darf nur nach guter fachlicher Praxis durch-
gefihrt werden (§ 3). Die gute fachliche Praxis im Pflanzen-
schutz umfasst insbesondere die Einhaltung der allgemeinen
Grundsitze des integrierten Pflanzenschutzes. Kulturspezi-
fische Leitlinien konnen von den Berufsverbinden erstellt
werden.

CHEMISCHE MASSNAHMEN
Beim chemischen Pflanzenschutz ist im Rahmen der guten
fachlichen Praxis z.B. folgendes zu beachten:

e Pflanzenschutzmittel dirfen nur in den bei der Zulassung
festgesetzten und den in der Gebrauchsanleitung angege-
benen sowie in den genehmigten und bekannt gemachten
Anwendungsgebieten eingesetzt werden.

e Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln erfolgt unter
Beachtung der wirtschaftlichen Schadensschwellen.

* Bei Anwendung von Pflanzenschutzmitteln mit gleicher
oder ahnlicher Wirksamkeit werden die umweltschonen-
deren bevorzugt.

o Auf Flichen, die nicht landwirtschaftlich, forstwirtschaft-
lich oder girtnerisch genutzt werden (z.B. Feldraine oder
Boschungen) und in oder unmittelbar an Gewassern ist die
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln verboten.

e Beschrainkungen der Anwendung von Pflanzenschutzmit-
teln nach Forderrichtlinien (FAKT) und der SchALVO sind
zu beachten.

e Die Auflagen fur die Anwendung von Pflanzenschutzmit-
teln (Anwendungsgebiete, Sicherheitsabstande zu Gewis-
sern oder Saumstrukturen, Einsatz nur in bestimmten Kul-
turen) mussen strikt eingehalten werden.

e Spritzeinsitze bei dauerhaften Windgeschwindigkeite uber
5 m/s, dauerhaften Temperaturen uber 25 °C oder relati-
ven Luftfeuchten unter 30 % sind zu vermeiden, da sie zu
erheblichen Mittelverlusten durch Abtrift und Verfluchti-
gung fuhren.

 Die Anwendung von entsprechend gekennzeichneten Mit-
teln darf auf drainierten Flichen nicht erfolgen.

e Pflanzenschutzmafinahmen sind zu dokumentieren. Die
Aufzeichnungen sind bei Betriebskontrollen vorzulegen.

e Es durfen nur Feldspritzgerate verwendet werden, die
durch eine anerkannte Kontrollstelle tberpruft wurden
und mit einer gultigen Kontrollplakette versehen sind.

e Als bienengefahrlich eingestufte Mittel durfen nur unter
Beachtung der Bienenschutzverordnung eingesetzt wer-
den.

e Bei der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln ist eine
Beeintrichtigung von Nachbargrundsticken und Gewis-
sern (z.B. durch Abdrift oder Abschwemmung) zu vermei-
den.

e Eine Person darf Pflanzenschutzmittel nur anwenden,
wenn sie uber einen von der zustandigen Behorde ausge-
stellten Sachkundenachweis verfugt.

Sachkunde

Eine Person datf nur

¢ Pflanzenschutzmittel anwenden,

e Uber den Pflanzenschutz beraten,

e Personen, die Pflanzenschutzmittel im Rahmen eines Aus-
bildungsverhaltnisses oder einer Hilfstitigkeit anwenden,
anleiten oder beaufsichtigen,

e Pflanzenschutzmittel in den Verkehr bringen,

wenn sie uber einen von der zustandigen Behorde ausgestell-

ten Sachkundenachweis verfugt.

Pflanzenschutzmittel, die fir berufliche Anwender zugelas-

sen sind, durfen nur gegen Vorlage eines Sachkundenach-

weises abgeben werden.

Alle sachkundigen Personen sind verpflichtet, regelmafig

innerhalb von Dreijahreszeitriumen an einer Fort- oder

WeiterbildungsmafBinahme zur Pflanzenschutz-Sachkunde

teilzunehmen. Termine fur Fort- und Weiterbildungsmafi-

nehmen sind unter folgendem link abrufbar: wwwltz-bw.de
> Arbeitsfelder > Pflanzenschutz > Rechtliche Vorgaben >

Navigation Sachkunde > Navigation Fortbildungskalender -

Sachkunde Pflanzenschutz.

sor g
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Pflanzenschutzgeritekontrolle

Mit dem Inkrafttreten der Pflanzenschutzgeriteverordnung
am 6. Juli 2013 betragen die Prufintervalle fir Pflanzenschutz-
gerite sechs Kalenderhalbjahre. Neugerite mussen, sofern
sie keine Prufplakette haben, innerhalb der ersten 6 Monate
nach Ingebrauchnahme zur Kontrolle. Stationire und mobi-
le Beizgerite, Granulatstreugerite, vom Schlepper ge-
tragene oder von einer Person geschobene bzw. gezogene
Streichgerite sowie Bodenentseuchungsgerite sind
ertsmalig bis zum 31.12.2020 zu prifen.

Von der Priifpflicht ausgenommen sind nur Spruhfla-
schen, Druckspeicherspritzen, Streich- oder Spritzgerite mit
Rotationsstaubern, handbetitigte Ruckenspritzgerite, motor-
betriebene Ruckenspritz- oder Ruckensprihgerite.

Aufzeichnungen (Art. 67 EU-VO, § 11 PAISchG)

Der Anwender (Landwirt, Lohnunternehmer) ist verpflich-
tet, Aufzeichnungen zu fihren und diese aufzubewahren.
Neu ist die Aufbewahrungsfrist fur die Aufzeichnungen
von 3 Jahren. Sie zahlt ab dem Beginn des Jahres, das auf
das Behandlungsjahr folgt. Die Kontrolle der Aufzeich-
nungen findet im Rahmen der ublichen Betriebskontrollen
statt. Speziell fir die Aufzeichnung und Dokumentation von
Pflanzenschutzmafinahmen geeignete Vorlagen sind bei
den unteren Landwirtschaftsbehérden erhiltlich.

Aufbrauchfristen (§ 12 und § 28 PfISchG)

Ein Pflanzenschutzmittel, dessen Zulassung durch Zeitablauf
oder durch Widerruf auf Antrag des Zulassungsinhabers be-
endet ist, darf noch

e maximal 6 Monate abverkauft und

e maximal 18 Monate aufgebraucht werden.

Das Bundesamt fur Verbraucherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit (BVL) behilt sich eine Einzelfallentscheidung fur
jedes auslaufende Mittel vor. Saatgut, das mit einem Pflan-
zenschutzmittel behandelt worden ist, darf noch bis zum En-
de der Aufbrauchfrist des jeweiligen Mittels ausgesat werden

(§ 19).

Bestimmungs- und sachgemifie Anwendung von
Pflanzenschutzmitteln

Pflanzenschutz darf nur nach guter fachlicher Praxis durchge-
fuhrt werden. Alle Pflanzenschutzmafinahmen sind mit be-
sonderer Sorgfalt und unter Bertcksichtigung spezieller An-
wendungsvorschriften durchzufuhren. Dies ist nicht nur aus
Grunden einer optimalen Wirkung und Vertraglichkeit der
Priparate notwendig, sondern vor allem auch um mogliche
schidliche Auswirkungen auf Mensch, Tier, Grund-
wasser und Naturhaushalt zu vermeiden. Um dies si-
cherzustellen, mussen alle mittel- und flichenbezogenen
Anwendungsbestimmungen und Auflagen genau beachtet
werden (Gebrauchsanleitung!). Sie werden bei der Zulas-
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sung der Mittel durch das Bundesamt fir Verbraucherschutz
und Lebensmittelsicherheit (BVL) festgelegt. Bestimmte
Auflagen werden als ,vom Bundesamt fur Verbraucherschutz
und Lebensmittelsicherheit festgesetzte Anwendungsbestim-
mung” erteilt und sind damit bufigeldbewehrt.

MINDESTABSTANDE BEI DER ANWENDUNG VON
PFLANZENSCHUTZMITTELN ZUM SCHUTZ VON
UMSTEHENDEN UND ANWOHNERN

Bei der Anwendung von Pflanzenschutzmitteln ist nach gu-
ter fachlicher Praxis auch auf den Schutz von Personen in der
Umgebung der Behandlungsfliche zu achten. Der Mindest-
abstand zu Umstehenden und Anwohnern darf bei Anwen-
dungen in Flichenkulturen 2 m und bei Anwendungen in
Raumkulturen 5 m nicht unterschreiten. Dieser Mindestab-
stand ist vom Anwender einzuhalten, damit fir Umstehende
und Anwohner kein gesundheitliches Risiko besteht.

Folglich mussen die Abstinde eingehalten werden

e sowohl zu Flichen, auf denen sich Personen regelmaflig
aufhalten, z.B. zu Flichen der Allgemeinheit, Grundstu-
cken mit Wohnbebauung oder Privatgirten,

e als auch zu Wegen, wenn sich darauf zum Zeitpunkt der
Anwendung Personen befinden.

Sollten bei einzelnen Pflanzenschutzmitteln groflere Sicher-
heitsabstinde notwendig sein, setzt das BVL bei der Zulas-
sung dieser Mittel entsprechende Anwendungsbestimmun-
gen fest.

SCHUTZ VON GRUNDWASSER UND OBERFLACHEN-
GEWASSERN

Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) stellt den Ord-
nungsrahmen fir den langfristigen Schutz des Grundwassers
vor dem Eintrag von Nitrat und Pflanzenschutzmitteln und
der Oberflichengewasser vor dem Eintrag von Phosphat und
Pflanzenschutzmitteln. Eine Broschure fir Landwirte mit den
fur die Umsetzung relevanten Mafinahmen der Wasserrah-
menrichtlinie ist bei den Landratsimtern erhaltlich.

SCHUTZ DES GRUNDWASSERS

In Baden-Wurttemberg ist nach der Verordnung des Umwelt-
ministeriums uber Schutzbestimmungen und die Gewahrung
von Ausgleichsleistungen in Wasser- und Quellenschutzge-
bieten (Schutzgebiets- und Ausgleichs-Verordnung
— SchALVO) in allen Wasserschutzgebieten (Normal- bzw.
ogL-, Problem- und Sanierungsgebieten) in den Schutzzonen
[-II die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln, die
Terbuthylazin oder Tolylfluanid enthalten (einschl. Tankmi-
schungen), verboten. Im Rubenanbau werden chloridazon-
haltige Mittel aus Grunden des Grundwasserschutzes nicht
mehr empfohlen. Innerhalb von Wasserschutzgebieten (Nor-
mal- bzw. ogL-, Problem- und Sanierungsgebieten) ist auf den
Einsatz chloridazonhaltiger Pflanzenschutzmittel vollig zu
verzichten.



GUTE FACHLICHE PRAXIS

SCHUTZ DER OBERFLACHENGEWASSER

Zum Schutz der Oberflichengewisser und Gewisserorganis-
men werden bei der Zulassung der Pflanzenschutzmittel pro-
duktspezifische Abstandsauflagen NG und NW (siehe
ab Seite 40) erteilt. Des weiteren wurden in Baden-Wurt-
temberg mit dem neuen Wassergesetz (WG) am 01.01.2014
Regelungen zur Anwendung von Pflanzenschutzmitteln an
Oberflichengewissern festgesetzt.

Das Wasserhaushaltsgesetz des Bundes (WHG) und das bis-
herige WG untersagen bereits die Umwandlung von Grun-
land in Ackerland und die Errichtung baulicher Anlagen im
gesamten Gewisserrandstreifen. Mit dem neuen WG ist seit
dem 1. Januar 2014 in Baden-Wurttemberg der Einsatz und
die Lagerung von Diinge- und Pflanzenschutzmit-
teln in einem engeren Bereich von fiinf Metern ver-
boten, ausgenommen sind nur Wundverschlussmittel zur
Baumpflege und Wildverbiss-Schutzmittel. Hintergrund ist
insbesondere das Ziel, mit einem Pufferstreifen stoffliche
Eintrage zu verringern. In der Dungeverordnung galt bisher
schon eine 1 m- bzw. 3 m-Abstandsregelung zur Vermeidung
des Eintrags von Nahrstoffen in oberirdische Gewasser

Die 5 m- Regelung im neuen Wassergesetz gilt fur die gesam-
te landwirtschaftliche Fliche an Gewidssern von wasser-
wirtschaftlicher Bedeutung; das sind in den meisten Fal-
len die Gewasser erster und zweiter Ordnung im Amtlichen
Digitalen Wasserwirtschaftlichen Gewissernetz (AWGN)
(s.w). An Oberflichengewissern von ,wasserwirtschaftlich
untergeordneter Bedeutung® sind keine Gewisserrandstrei-
fen erforderlich. Hierunter fallen insbesondere kleinere Ge-
wisser, die nicht stindig Wasser fihren, wie z.B. Be- und Ent-
wasserungsgraben, Straflenseitengriben oder Wasserstaffeln
in Weinbergen.

REDUZIERTER ABSTAND BEI VERWENDUNG VERLUST-
MINDERNDER APPLIKATIONSTECHNIK

Fiar ab 2002 zugelassene Pflanzenschutzmittel ist die Ap-
plikationstechnik das alleinige Kriterium fir eine mogliche
Abstandsreduzierung. Es wird unterschieden zwischen ei-
nem Standardabstand zu Oberflichengewissern, wenn keine
verlustmindernde Technik verwendet wird und reduzierten
Abstinden bei Einhaltung der Abdriftminderungsklassen
90 %, 75 % oder 50 % (siehe ab Seite 46).

STANDARDABSTAND

Fur Pflanzenschutzmittel gilt generell, dass sie nicht in oder
unmittelbar an oberirdischen Gewidssern oder Kus-
tengewdssern angewendet werden durfen. Bei Verwendung
nicht abdriftmindernder Dusentechnik sind mittelspezifische
Abstinde zu Oberflichengewissern festgelegt, die eingehal-
ten werden mussen.

AUFLAGEN FUR EROSIONSGEFAHRDETE FLACHEN

Diese Auflagen sehen Abstinde zu Oberflichengewissern
vor, die entsprechend der Hangneigung, des Pflanzenbewuch-
ses zwischen behandelten Flichen und Oberflichengewais-
sern, den Auffangsystemen (die nicht in Oberflichengewas-
ser oder Kanalisationen munden) und der Anbauverfahren
(wie Mulch- und Direktsaat) festgelegt sind.

AUFLAGEN FUR FLACHEN MIT DRAINAGE ODER
BESTIMMTEN BODENARTEN

Um Belastungen von Oberflichengewissern zu vermeiden,
ist der Einsatz bestimmter Pflanzenschutzmittel auf
drainierten Flichen entweder nur zeitlich begrenzt mog-
lich oder ganzjahrig verboten (z.B. chlortoluronhaltige Herbi-
zide). Anwendungsbeschrinkungen ergeben sich auch in Ab-
hangigkeit von den Bodenarten.

SCHUTZ DER OBERFLACHENGEWASSER BEI BESEITIGUNG
VON RESTMENGEN BZW. DER GERATEREINIGUNG

In Oberflichengewissern werden zeitweise Spuren aus hau-
fig verwendeten Pflanzenschutzmitteln nachgewiesen. Fliis-
sigkeiten mit Resten von Pflanzenschutzmitteln diir-
fen keinesfalls in die Kanalisation oder in Gewisser
gelangen! Leere Pflanzenschutzmittelverpackungen sind
grundlich zu reinigen und auszuspulen. Dabei anfallende
Flussigkeit ist in den Spritzflussigkeitsbehalter zu geben.
Technisch unvermeidliche Restmengen sind bereits auf dem
Feld 1:10 verdunnen, gut zu rihren und auf der behandelten
Flache auszubringen. Moglichst gleichzeitig auch Behalterrei-
nigung mit Reinigungsduse durchfihren. Die Innenreinigung
soll unmittelbar nach Beendigung der Spritzarbeiten erfol-
gen, damit keine Spritzflussigkeit antrocknen kann. Bei be-
sonders problematischen Mitteln, wie z.B. Herbizide aus der
Gruppe der Sulfonylharnstoffe, muss die Innenreinigung mit
Hilfe von speziellen Reinigungsmitteln durchgefihrt werden.
Dabei sollten auch die Filter gereinigt werden. Die Gerateau-
Benreinigung ist auf einer unbehandelten Anwendungsfliche
mit einer Waschburste oder einem Hochdruckreiniger und
sauberem Wasser aus Zusatzbehilter oder Wassertank vor-
zunehmen.

GerateaufRenreinigung

Bahmer, LTZ



ABSTANDSAUFLAGEN ZU SAUMBIOTOPEN (NT)

Fur die an Kulturflichen angrenzenden Saumbiotope
werden das Einhalten von 5 m Mindestabstand, die Nut-
zung abdriftmindernder Technik oder beides vorgeschrieben
(siche ab Seite 46). Bei Vorliegen der in der Tabelle aufge-
fuhrten Ausnahmebedingungen konnen die Auflagen teilwei-
se oder vollstindig entfallen. Dem vom Julius Kuhn-Institut
hierzu erstellten Verzeichnis der regionalisierten Kleinstruk-
turanteile ist zu entnehmen, in welchen Gemeinden stren-
gere Auflagen gelten (www.julius-kuehn.de). Die Abstinde
zu Saumbiotopen (Hecken, Geholzinseln, Ackerrandstrei-
fen) mussen nicht eingehalten werden, wenn diese weniger
als 3 m breit sind, auf nachweislich landwirtschaftlich oder
girtnerisch genutzten Flichen angepflanzt worden sind oder
wenn mit einem tragbaren Pflanzenschutzgerit gearbeitet
wird.

BIENENSCHUTZ

Der Schutz der Bienen ist unerlisslich, wenn in den Kulturen
und auf angrenzenden Flichen Pflanzen von Bienen beflogen
werden. Die Verhaltensregeln dazu sind in der ,Verordnung
uber die Anwendung bienengefahrlicher Pflanzenschutz-
mittel” festgelegt. Danach sind bienengefihrliche Pflanzen-
schutzmittel alle Pflanzenschutzmittel, die mit der Auflage
zugelassen wurden und als ,bienengefihrlich zu kennzeich-
nen sind und andere zugelassene Pflanzenschutzmittel in ei-
ner hoheren als der hochsten in den Gebrauchsanweisungen
vorgesehenen Aufwandmenge oder Konzentration. Blihen-
de Pflanzen sind Pflanzen, an denen sich geoffnete Bluten
befinden, aufler Hopfen und Kartoffeln.

Hinweis: Die Bienenschutzauflagen der einzelnen Mittel sind
ab Seite 45 aufgelistet.

GENERELL GILT:

» Einstufung der Pflanzenschutzmittel zur Bienengefahrlich-
keit beachten!

e Die Anwendung von bienengefahrlichen Pflanzenschutz-
mitteln ist an bluhenden Pflanzen verboten. An Pflanzen,
die zwar nicht bluhen, aber von Bienen beflogen werden,
weil blihende Unkrauter oder Honigtau von Blattliusen
vorhanden sind, durfen bienengefahrliche Mittel nicht ein-
gesetzt werden.

e Eine Mischung mehrerer Insektizide ist wie ein bienen-
gefihrliches Pflanzenschutzmittel (B1) zu betrachten und
darf daher nicht auf blihende oder von Bienen beflogene
Pflanzen ausgebracht werden, auch wenn die einzelnen Mi-
schungspartner als bienenungefahrlich eingestuft sind.

e Bei der Anwendung von bienengefihrlichen Pflanzen-
schutzmitteln ist besondere Vorsicht geboten, wenn sich
im Randbereich der zu handelnden Flichen blihende Kul-
turen oder Kriuter befinden. Bienengefihrliche Mittel
durfen nur so angewandt werden, dass eine Bienengefahr-
dung bei direkt benachbarten Pflanzenbestinden durch
Abdrift ausgeschlossen ist. Daher sollten im Randbereich
der Flichen vor dem Einsatz bienengefahrlicher Pflanzen-
schutzmittel rechtzeitig Mulcharbeiten durchgefihrt wer-

den. Bienengefihrliche Pflanzenschutzmittel durfen nicht
so gehandhabt, aufbewahrt oder beseitigt werden, dass Bie-
nen mit ihnen in Berihrung kommen.

e Ist das Pflanzenschutzmittel als schadigend fir Populati-
onen von Bestduberinsekten eingestuft, sollten Anwen-
dungen des Mittels in die Blute vermieden werden oder,
insbesondere zum Schutz von Wildbienen, in den Abend-
stunden erfolgen.

NACHBAUBESCHRANKUNGEN

In trockenen Jahren - wie 2015 - kann es nach einem Her-
bizideinsatz im Fruhjahr zu Schiden an den nachfolgenden
Kulturen im Sommer/Herbst kommen. Zu den empfindli-
chen Kulturen zihlen Winterraps, zweikeimblattrige Zwi-
schenfriichte, Sonnenblumen oder auch Zuckerriiben. Nie-
derschlagsarme Lagen, Standorte mit geringem Anteil an
organischer Substanz, geringer biologischer Aktivitit wie
leichte Sandboden oder auch sehr schwere Tonboden sind
stirker betroffen. Auf den Gebrauchsanleitungen sind Hin-
weise zu Nachbaubeschrinkungen (WP) abgedruckt.

GEFAHRENKENNZEICHNUNG (GHS09)

Mit der Kennzeichnung GHS09 von chemischen Stoffen als
sumweltgefihrlich® (siehe Seite 55) wird darauf hingewie-
sen, dass von dem Produkt bei Missbrauch oder Unfillen Ge-
fahren fur den Anwender und die Umwelt ausgehen konnen.

PARALLELIMPORT VON PFLANZENSCHUTZMITTELN
Pflanzenschutzmittel durfen in Deutschland nur eingefihrt
und in den Verkehr gebracht werden, wenn sie in einem Mit-
gliedstaat der EU oder einem EWR-Staat (Island, Liechten-
stein, Norwegen) zugelassen sind, vom BVL eine Verkehrs-
fahigkeitsbescheinigung haben, mit einem in Deutschland
bereits zugelassenen Pflanzenschutzmittel Ubereinstimmen
und den gleichen Wirkstoff in vergleichbarer Menge enthal-
ten, mit ihrer Bezeichnung, dem Namen und der Anschrift
des Inhabers der Verkehrsfihigkeitsbescheinigung und der
vom BVL erteilten Nummer versehen sind. Ferner durfen
Pflanzenschutzmittel nur dann eingefihrt, verkauft und an-
gewendet werden, wenn das BVL dem Importeur dafir ei-
ne Einfuhrgenehmigung erteilt hat. Dies gilt auch fur den
Fall, dass die Pflanzenschutzmittel fir den Eigengebrauch ge-
dacht sind. Aktuelle Angaben sind im Internet unter www.
bvl.bund.de ,Liste der Bescheinigungen zur Verkehrsfahig-
keit von Parallelimporten® enthalten.

ENTSORGUNG VON VERBOTENEN UND UNBRAUCHBAREN

PFLANZENSCHUTZMITTELN

Seit Marz 2008 gilt eine Entsorgungspflicht von Pflanzen-
schutzmitteln mit Anwendungsverbot. Eine Liste der betrof-
fenen Pflanzenschutzmittel ist unter www.bvl.bund.de hin-
terlegt und kann bei den Unteren Landwirtschaftsbehorden
eingesehen werden. Die Entsorgung erfolgt uber die Land-
kreise. Im eigenen Interesse (Kontrollen, Cross Complian-
ce, Pflanzenschutzgesetz) sollte davon unbedingt Gebrauch
gemacht werden. Die Pflanzenschutzindustrie organisiert in



unregelmifligen Abstinden die Ricknahme und Entsorgung
von Pflanzenschutzmitteln mit dem PRE-System. Neben
Pflanzenschutzmittel kdnnen auch andere Chemikalien aus
der Landwirtschaft, wie Reinigungsmittel, Ole usw. abgege-
ben werden. Die Ruckgabe der Mittel kostet 2,85 Euro/kg/l +
MwSt. Alle Sammelstellen und Termine sowie die Bedingun-
gen fur die Rucknahme finden Sie unter: www.pre-service.de

Zusitzliche Anwendungsgebiete

Das Bundesamt fir Verbraucherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit (BVL) kann auf Antrag den Geltungsbereich eines-
bereits zugelassenen Pflanzenschutzmittels ausweiten:
e Art. 53 EU-VO — Zulassungen fiir Notfallsituationen
e Art. 51 EU-VO regelt Ausweitungen des Geltungsberei-
ches von Zulassungen auf geringfiigige Verwendungen.
Antragsteller konnen sein: der Zulassungsinhaber, der An-
wender, juristische Personen (z.B. Verbande), deren Mitglie-
der Anwender sind, amtliche oder wissenschaftliche Einrich-
tungen. An der Anwendung muss ein offentliches Interesse
bestehen. Das BVL macht die erteilten Genehmigungen im
Bundesanzeiger bekannt.
Das Landwirtschaftliche Technologiezentrum Augustenberg
(LTZ) erteilt einzelbetriebliche Genehmigungen nach § 22
PfISchG fur die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln in
Kulturen, die nur in geringfigigem Umfang angebaut wer-
den. Diese Genehmigungen enden mit dem Zulassungsende

Termin Ort Sammelstelle
13.06.2018 Sulzdorf BAG Hohenlohe-Raiffeisen eG
18.06.-19.06.2018 Bruchsal ZG Raiffeisen eG

20.06.-21.06.2018 Bad Rappenau

25.06.-26.06.2018 Tettnang BayWa AG
26.06.-27.06.2018 Heddesheim ZG Raiffeisen eG
26.06.-28.06.2018 Neuenstein BAG Hohenlohe-Raiffeisen eG
03.07.2018 Balingen BayWa AG

03.07.2018 Wittighausen Raiffeisen-Lagerhaus
10.07.2018 Villingen-Schw. Aubenmuhle

12.07.2018 Friedrichsh.-Hirschlatt Beiselen GmbH
01.08.2018 Malsch ZG Raiffeisen eG
08.08.2018 Friesenheim Baden Agrarhandel GmbH
16.08.2018 Salem-Neufrach ZG Raiffeisen eG
16.08.2018 Schwaigern-Stetten  Otto Reyle GmbH

16.08.-17.08.2018 Heilbronn AGRO Schuth GmbH

Kraichgau Raiffeisen Zentrum eG

oder nach der erteilten Genehmigungsfrist. Die Regelungen

zur Aufbrauchfrist fur Einzelfallgenehmigungen sind unter

folgendem Link erldutert: Startseite > Service > Formulare

> Pflanzenschutz - Zulassungen und Genehmigungen > Er-

lauterungen zur Aufbrauchfrist bei Einzelfallgenehmigungen

nach §22 PfISchG

Folgende Grundsitze sind fur die Anwendung genehmigter

Pflanzenschutzmittel zu beachten:

¢ Eine Genehmigung wird nur fur zugelassene Mittel erteilt.

* Bei der Anwendung des Mittels im genehmigten Anwen-
dungsgebiet gelten die Hinweise in der Gebrauchsanlei-
tung. Auflerdem sind die zusitzlichen Vorgaben fur das
Mittel zu berucksichtigen.

e Mogliche Schiden aufgrund mangelnder Wirksamkeit oder
Beeintrachtigungen der Kultur liegen in der Verantwor-
tung des Anwenders.

Nationaler Aktionsplan

Zur Umsetzung der EU-Pflanzenschutzrichtlinie wurde am
10.04.2013 der Nationale Aktionsplan zur nachhaltigen An-
wendung von Pflanzenschutzmitteln veroffentlicht.

Ziele sind vor allem die Minderung der Risiken fur die mensch-
liche Gesundheit und den Naturhaushalt durch konsequente
Einhaltung der Anwendungsbestimmungen und Auflagen, so-
wie die Begrenzung der Anwendungen auf das notwendige
Maf, auch durch die Nutzung von Prognoseverfahren.

Termin Ort Sammelstelle
09.10.2018 Nirtingen BayWa AG
10.10.2018 Tuningen BayWa AG
10.10.-11.10.2018 Freiberg a.N BayWa AG
10.10.-11.10.2018 Osterburken ZG Raiffeisen eG

10.10.-11.10.2018 Reinstetten Raiffeisen Waren GmbH

21.08.-22.08.2018
30.08.2018
04.09.-05.09.2018
06.09.2018
11.09.-12.09.2018
13.09.2018
18.09.2018
19.09.-20.09.2018
27.09.2018
04.10.2018
04.10.-05.10.2018
08.10.-09.10.2018

Brackenheim
Lahr

Merdingen

Bahl
Efringen-Kirchen
Millheim
Neuried

Bad Friedrichshall
Oberndorf a.N.
Niederstotzingen
Laichingen
Riedlingen

BayWa AG

ZG Raiffeisen eG

ZG Raiffeisen eG

Droll OHG Landhandel
ZG Raiffeisen eG
Fliegauf GmbH

Agi GmbH
BAG-Franken eG
BayWa AG

BayWa AG

B. Striebel Agrarhandel
BayWa AG

10.10.-11.10.2018 \Westerstetten Lehner Agrar GmbH
10.10.-12.10.2018 Appenweier Wurth Pflanzenschutz GmbH
11.10.2018 Inneringen Landhandel StauR GmbH
11.10.2018 StUhlingen ZG Raiffeisen eG
15.10.-16.10.2018 UIm Beiselen GmbH
15.10.-16.10.2018 Blaufelden LBV Raiffeisen eG
16.10.2018 Nellingen BayWa AG

17.10.2018 Eschach BayWa AG

18.10.2018 Kirchberg-Lobenhausen F. Kochendérfer e.K.
18.10.-19.10.2018 Erbach BayWa AG

23.10.2018 Bopfingen BayWa AG

23.10.2018 Rosenfeld Lohrmann GmbH u. Co. KG
23.10.2018 Aglasterhausen Friedhelm Barth e.K.

25.10.-26.10.2018
30.10.-31.10.2018
30.10.-31.10.2018
05.11.2018
06.11.-07.11.2018
06.11.-07.11.2018
08.11.2018
08.11.2018
08.11.-09.11.2018

Ravensburg
Tailfingen

Tauberbischofsheim

Altshausen
Pfullendorf
Stockach
Donaueschingen

BayWa AG

BayWa AG

ZG Raiffeisen eG
Landhandel Staul? GmbH
ZG Raiffeisen eG

ZG Raiffeisen eG

ZG Raiffeisen eG

Friedrichsh.-Hirschlatt Beiselen GmbH

Markelsheim

BAGeno Raiffeisen eG



VORRATSSCHUTZ, ALLGEMEINSCHADLINGE

TABELLE 1: TIERISCHE SCHADLINGE

Wirkung gegen ‘ Mittel (Beispiele) ‘ Aufwandmenge ‘ Anwendung ‘ Besondere Hinweise
Leere Lagerraume "
. In 5 1 Wasser/100 m? Max. 1 x auf glatten,
Insekten K-Obiol EC 25 40-60 mi In 10 | Wasser/100 m? auf rauen Oberflachen
Insekten - ) Stauben, mit kompressor oder
Milben (Befallsminderung) Silico-SEC 10.g/m motorbetriebener Staubepistole Max. 10-12 x
Lagernde Getreidevorrate "
8 ml/t Behandlung nach Befallsbeginn bei
Insekten Actellic 50 ¥ in mindestens auf den Fordergutstrom spritzen | einer Umlagerung max. 1 x;
5 | Wasser/t nicht in Roggen, Mais, Buchweizen
. 10 oder 20 ml/t . . Max. 1 x; bei 10 ml/t 6 Monate und
Insekten K-Obiol EC 25 in 11 Wasser/t auf den Fordergutstrom spritzen bei 20 m/t 12 Monate Wirkungsdauer
In;ekten Silico-SEC 2 1-2 kgt Einmischen mittels Dosiergerat G.Ielchmaf?ﬂg in einlaufendes Getreide
Milben oder von Hand einmischen

Lagerraume mit eingelagerten Vorratsgitern "

Milben (Befallsminderung)

Motten microsol-bio-autofog 1 Dose/1000 m3
3 . . .

lll/il;i?zren Dedevap plus ® ;'EE))oDsoesne/?(/;Oooong Einwirkungszeit 6 Std.,

kalt- oder heildnebeln Beliftungszeit 12 Std.;
Motten microsol-pyrho SP-autofog & 1 Dose/1000 m? Schadlinge in den lagernden Vorrats-
Kafer 4 Dosen/1000 m? gltern werden nicht bekampft.
Motten . . 1 ml/m3
Kafer microsol-pyrho-fluid 6 mi/m3
Insekten Silico-SEC 2 10 g/m2 Stauben, mit kompressor oder | Schadlinge in den lagernden Vorrats-

motorbetriebener Staubepistole |gltern werden nicht bekdmpft.

" Anwenderschutz beachten!

2 Einsatz wegen Staubentwicklung und Kornverfarbung mit dem Abnehmer absprechen.

S'Wartezeit 21 Tage

4 Zulassungsende 31.10.2016, Abverkauf bis 30.04.2017, Aufbrauchfrist bis 30.04.2018

Vorratsschidlinge

Wichtige Malnahmen zur Vermeidung von Befall durch

Vorratsschidlinge sind:

e Getreide nicht uberlagern,

e Getreidelager vor der Einlagerung der neuen Ernte grind-
lich reinigen,

e Winde, Decken und Fuflboden gegen eindringende Feuch-
tigkeit abdichten,

e nur trockenes Getreide einlagern,

¢ Getreide kuhl und trocken lagern,

e die Lagertemperaturen uberwachen,

e gofs. durch Beluften das eingelagerte Getreide abkuhlen,

e direkte Bekimpfungsmafinahmen nur gezielt nach festge-
stelltem Schadlingsauftreten vornehmen.

HINWEIS ZUR ANWENDUNG VON RODENTIZIDEN
Verschiedene Mittel, u. a. mit den Wirkstoffen Brodifa-
coum, Bromadiolon, Coumatetralyl, Difenacoum, Di-
fethialon und Flocoumafen werden mit einer Biozid-Re-
gistrierung angeboten. Berufliche Anwender mit einer
Pflanzenschutz-Sachkunde (z. B. Landwirte) durfen diese
Mittel erwerben und anwenden.
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Nacktschnecken

Eine gezielte Bekimpfung von Nacktschnecken mit Mollus-

kiziden (Tabelle 2) kann notwendig werden, wenn andere

Maflinahmen nicht ausreichen, die Besatzdichten unterhalb

der vorlaufigen Schadensschwelle zu halten.

Folgende ackerbauliche Mafinahmen wirken vorbeugend ge-

gen Schneckenbefall:

e cine fruhzeitige Bodenbearbeitung, um ein Abtrocknen
des Bodens zu ermoglichen,

e cin rechtzeitiges Abmihen und Einarbeiten einer Zwi-
schenfrucht,

e die Ruckverfestigung des Saatbettes mittels Krumenpacker
vor der Saat oder ein Walzen nach der Saat.

Die Ermittlung des Schadpotentials erfolgt durch Auslegen
von Schneckenfolien, feuchten Sicken u.i. Materialien, un-
ter denen sich die Schnecken tagsuber verkriechen. Diese
Kontrollmafinahme sollte an mehreren bekannten Befalls-
stellen eines Feldes erfolgen. Sie ist nur sinnvoll bei feuch-
tem Boden.

Als Schadensschwellenwert fiir Winterraps kann wih-
rend des Gefiahrdungszeitraumes (siche Anwendungshin-
weise) 1 Schnecke je Kontrollstelle angesetzt werden.

Die Schneckenkornmittel konnen mit daftr ausgerusteten
Dungerstreuern oder mit speziellen Schneckenkornstreu-
ern ausgebracht werden.



ALLGEMEINSCHADLINGE

TABELLE 2: MITTEL ZUR NACKTSCHNECKENBEKAMPFUNG

Mittel (Beispiele) Kultur Aufw. kg/ha Anwendungshinweise "
Ackerbaukulturen bei Befallsbeginn bzw. Sichtbarwerden der ersten Symptome,
Derrex L 7
Grindingungspflanzen max. 4 Anwendungen
Sluxx HP Ackerbaukulturen 7 bei Befallsbeginn, Erreichen des Schadensschwellenwertes,
max. 4 Anwendungen
Arinex Getreide 6 nach dem Auflaufen bis Ende Bestockung;
Raps 6 vom Auflaufen bis 9 und mehr Laubblatter entfaltet
Delicia Schnecken-Linsen, Getreide 3 ab der Saat bis zum Ende des Bestockens;
InnoProtect Schneckenkorn, . . R )
Mollustop Raps 3 ab der Saat bis zum Beginn des Laéngenwachstums;
' Zucker-, Futterriiben 3 ab der Saat bis 9 und mehr Laubblatter entfaltet;
Patrol MetaPads G2, . )
. ) Ackerbohne 3 nach Befallsbeginn oder Warndienstaufruf
Schneckenkorn Spiess-Urania G2
Weizen, Gerste, Triticale, 5 max. 5 Anwendungen (max 17,5 kg/ha pro Jahr)
Roggen, Hafer bis Ende der Bestockung
Mais 5 bis 5. Laubblatt entfaltet
Metarex Inov Raps 5 bis 7. Laubblatt entfaltet
Sonnenblumen 5 bis 7. Laubblatt entfaltet
Sojabohne B bis 7. Laubblatt entfaltet
Zucker- und Futterribe 5 bis 5. Laubblatt entfaltet
Kartoffeln 5 bis Beginn der Knollenanlage; nur fur diese Anwendung NT115

" Anwendung max. 2 x im zugelassenen Zeitraum, wenn nichts anderes vermerkt ist.

Feld- und Schermaus SCHADENSSCHWELLEN FUR FELDMAUSE

Kultur Zeitraum | Bekampfungsrichtwerte (wgL)
Vor einer chemlscﬂhen Bekimpfung sind vorbeugende Mafi- | | OktoberMai £8
nahmen durchzufthren: Wintergetreide/Raps -
. . . . .. . Anfang Mai 5-6
e Aufstellen von Sitzkricken zur Fangbegtnstigung fur Greif- :
6gel Mehrjghrige nach 1. Schnitt 5
V b
. . Futterkulturen nach 2. Schnitt 1
e Bodenbearbeitung befallener Flichen, e
¢ Mulchen von Ackerrandstreifen und Griben, Vermehrungskulturen | ganzjahrig 38
e Wiesen und Weiden vor dem Winter kurzhalten, Andere Kulturen 510

. We1denutzung behindert die Entw1ckung der Miuse. wgl: Wiedergeoffnete Locher auf 250 m2. Dargestellt wird der Mittelwert

Es werden auf 2 x 250 m2 alle Feldmausldcher zugetreten.
Nach 24 h werden die wieder gedffneten Locher (wgl) gezahlt.

TABELLE 3: MITTEL ZUR FELD- UND SCHERMAUSBEKAMPFUNG

Mittel (Beispiele) Wirkstoff Kultur Aufwandmenge Anwendungshinweise

Feldmaus

Zinkphosphid Ackerbaukulturen,

~ . . N
Ratron-Giftweizen Fertigkoder Wiesen und Weiden 5 Stlick / Loch verdecktes Auslegen
1)
‘ . 5 Stiick / Loch bzw. verdecktes Auslegen ",
- Zinkphosphid Ackerbaukulturen max. 1 Anwendung pro Jahr
Ratron Giftlinsen . ; . - - - -
Granulatkéder | Wiesen und Weiden ) Auslegen in geeigneten Kéderstationen,
100 g / Koderstelle
max. 1 Anwendung pro Jahr
Schermaus

verdecktes Auslegen "; Giftkéder kann auch mit
dem Schermauspflug ausgebracht werden;
max. 1 Anwendung pro Jahr

1 Stlck je 3-b m

Zinkphosphid Ackerbaukulturen, Gangliinge

Ratron Schermaus - Sticks Blockkdder Wiesen und Weiden

1 Stlck / Koderstelle | Auslegen in geeigneten Kdderstationen

Zinkphosphid Wiesen und Weiden 5gje810m
Fertigkoder Ganglange

Woihlmauskéder verdecktes Auslegen "

U Der Koder muss tief und unzugénglich fir Végel in die Nagetiergange eingebracht werden.
Dabei sind geeignete Gerate (z. B. Legeflinte oder Legepistole) zu verwenden. Es dirfen keine Kéder an der Oberflache zurlickbleiben. (NT 661)

Wildschiden e Aufstellen eines elektrischen Schutzzaunes, der mit geeig-
neten Mafinahmen frei von Bewuchs zu halten ist,
Mafinahmen zur Verhiitung von Wildschidden sind mit e Anwendung von Vergrimungsmitteln nach Gebrauchsan-

den Jagdausubungsberechtigten abzustimmen. Moglich sind: leitung.
Der Anwender von Mitteln mit einer Zulassung zur Verhu-
¢ Ablenkungsfutterungen, tung von Wildschiden im Wald bendtigt keine Sachkunde

nach § 9 Pflanzenschutzgesetz.
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STOPPEL- UND VORSAATBEHANDLUNG

TABELLE 4: UNKRAUTBEKAMPFUNG VOR DER SAAT UND NACH DER ERNTE

Aufwandmenge I, kg/ha
m S
c )
S, o5 §
c 3 g2 > c -
H ste £33 =e o2
o S o w u 5 © 3 T qc, %’
m‘n 2 = . ‘q-) w = S c¢c
© = ° 2 o T - 2 ; Q 'z
=23 a2’ °g g% E£23
Mittel 25 £% §E 52 333
(Beispiele) Kultur a5 nc c= > <EN Besondere Hinweise
Glvfos Dakar Ackerbaukulturen 1,6 2,65 2,65
Y Stilllegungsflachen 2,65
Ackerbaukulturen 2,4 4,0 4,0
Glyfos SUPREME Stilllegungsflachen 4,0
. Ackerbaukulturen 3,0 5,0 5,0
Elsifes 117 Glssie Stilllegungsflachen 5,0 .
Plantaclean Ackerbaukulturen 4,0 4,0 WA700 Eine An- p Neue Anwendungs-
450 Premium Stilllegungsflachen 4,0 _Iv_ve'l?l(?i.ugg Istrrurbiu ¢ bestimmungen
geiiflachen erlaubt, aut | hegrenzen die
Plantaclean Label XL Ac_kerbaukultgren 500 a0 denen aufgrund von Behandl d
Stilllegungsflachen 5,0 Unkrautdurchwuchs i ehandiungen un
Ackerbaukulturen 3,75 3,75 nirautaure aone | Wirkstoffmengen pro
Roundup Powerflex i uKuty ' ' lagernden Bgstanden Jahr (s. Hinweise)
Stilllegungsflachen 3,75 oder von Zwiewuchs und beschrinken die
Rolindlip ReXard Ac_kerbaukulturen 2,5 2,5 33 %" |in lagernden ode_)_r Spatanwendung in
Stilllegungsflachen 2,5 stehenden Bestanden | getreide.
Getreidestoppeln 5,0 eine Beerntung nicht
Rapsstoppeln 5,0 moglich ist.
Taifun forte Mais 5,0 Eine Anwendung von
Zuckerriben 5,0 Glyphosat zur
Stilllegungsflachen 5,0 Arbeitserleichterung
Ackerbaukulturen 2,25 3,75 3,75 (Druschoptimierung)
Dominator 480 TF Zuckerriiben 25 %" . entspricht nicht der
Stilllegungsflachen 3,75 WA701 Elne An- guten fachlichen Pra-
Ackerbaukulturen 5,0 wendung ist nur auf xis und ist seit dem
Durano TF Mais 30 ' Teilflachen erlaubt, auf |21.05.2014 untersagt.
Clinic free Zuckerriiben 3,0 33 %" ?J?]l?;uigzgr;zwu\éaz in
Stilllegungsflachen 5,0 N
lagernden Bestanden
ﬁﬂckerbaukulturen 30 50 eine Beerntung nicht
ais .
' moglich ist.
Touchdown Quattro Zuckerriben 3.0 g
Stilllegungsflachen 5,0
Ackerbaukulturen 5,0
Kyleo Getreide 5,0 .
Y Mais 50 bis 3 Tage vor der Saat
S, B Getreidestoppeln 1,8
Rapsstoppeln 1,8

" Einzelpflanzenbehandlung mit Dochtstreichgerat

Hinweise

Bei der Anwendung von Glyphosat-haltigen Pflanzenschutz-
mitteln ist ein Abstand von 40 Tagen zwischen den Sprit-
zungen einzuhalten, wenn der Gesamtaufwand von zwei
aufeinanderfolgenden Spritzanwendungen mit diesem und
anderen Glyphosat-haltigen Pflanzenschutzmitteln die Sum-
me von 2,9 kg Glyphosat/ha tUberschreitet.

Quecke muss am Behandlungstermin etwa 15 - 25 cm lange
grune Triebe mit jeweils mindestens 3 Blittern haben. Bo-
denbearbeitung erst nach deutlicher Vergilbung der Quecke
durchfihren.

12




SAATGUTBEHANDLUNG

GETREIDE

ALLGEMEINE HINWEISE

1. Fur die Beizung vorgesehenes Saatgut ist vor einer Beizung
in geeigneten Saatgutreinigungsgeriten so aufzubereiten,
dass es fur die Behandlung mit Beizmitteln staubfrei ist.

2.Das Saatgut ist grundsatzlich in einem Beizgerat oder einer
Beiztrommel zu beizen! Auf exakte Dosierung und Vertei-
lung ist zu achten! Die Behandlung von feuchtem Saatgut
mit Uber 16 % Wassergehalt kann zu Auflaufschiden fihren.

3.Bei den sogenannten Flussig-(Wasser-)Beizmitteln dient
Wasser als Losungsmittel. Je nach Praparat muss Wasser
in unterschiedlichen Mengen zugegeben werden. Die Ge-
brauchsanleitung gibt hieruber Auskunft.

4.Die Beizmittel beeinflussen die Flielgeschwindigkeit des
Saatguts unterschiedlich stark. Vor der Aussaat muss deshalb
die Samaschine fir jedes Beizmittel neu abgedreht werden.

5.Behandeltes Saatgut darf nicht zur menschlichen Ernih-
rung oder zur Verfutterung an Tiere verwendet werden,

auch nicht in Mischung mit unbehandeltem Getreide!

6.Nach dem Ende der Zulassung eines Beizmittels darf Saat-
gut, das mit diesem Mittel gebeizt wurde, nur noch bis zum
Ende der Aufbrauchfrist in Verkehr gebracht und ausgesit
werden.

7. Bei der Beizung von Saatgut mit insektiziden Beizmit-
teln sind, wie bei der Aussaat von derartig gebeiztem Saat-
gut, zum Schutz von Nichtzielorganismen verschirfte An-
wendungsbestimmungen zu beachten:
¢ Verwendung eines geeigneten Haftmittels,

e Saatgutbehandlung nur in eingetragenen Beizgeraten,

e Vermeiden von Staubbildung beim Sivorgang,

e keine Aussaat von behandeltem Saatgut bei Windge-
schwindigkeiten uber 5 m/s,

e Verschuttetes Saatgut sofort zusammenkehren und ent-
fernen bzw. mit Erde bedecken.

TABELLE 5: PFLANZENKRANKHEITEN

Wirkungsbereich (Aufwandmenge in ml je dt Saatgut)
Weizen Roggen Triticale Gerste Hafer
Mittel Stein- Flug- Schnee- Schnee- Schnee- Schnee- Streifen- Flug- Netz- Flug-
(Beispiele) brand brand schimmel | schimmel | schimmel | schimmel | krankheit brand flecken brand
Arena C + Formel M 200 200 200 150 150
Bavtan 3 200/WG 200 200 200
aytan auch gegen Thyphula-Faule
Celest Formel M 200 200 150 150 "
160/WG " | 160/WG " | 160/WG "
2) 2) 2) 3)
EfA 160 160 160 120 120 160/SG 160/SG 160/SG 100
200 200 200 150 150 200 200 200
Landor CT Formel M _
(auch gegen Zwergsteinbrand)
Orius Universal 200 200 200 200 200 200 200 200 150
) 200/WG " | 200/WG "
R TT 200 2 2002 2002 1 1 1
ubin 00 00 00 50 50 200/SG 200/5G 50
Zardex G 250 " 250 " 200

"Vom Hersteller empfohlene verringerte Aufwandmenge
2nicht in Dinkel, Sommer und Winterhartweizen
3 Nur Fusarium culmorum

SCHWARZBEINIGKEIT

Folgende Bedingungen fordern Schiden beim Weizenan-
bau durch diese Krankheit:

e enge Getreidefruchtfolge (Stoppelweizen),

e frihe Aussaat,

* Gebiete mit ausgepragter Vorsommertrockenheit.

TABELLE 6: TIERISCHE SCHADLINGE

Zur Bekimpfung zugelassen ist das Beizmittel Latitude
(200 ml/dt; Zulassung in Weizen und Triticale). Es ist ein Spe-
zialbeizmittel gegen Schwarzbeinigkeit. Es kann zusitzlich zu
einem ublichen Beizmittel gegen samenburtige Krankheiten
eingesetzt werden, z.B. mit Flussigbeizmitteln in einer Mi-
schung. Bei Feuchtbeizmitteln ist eine getrennte Dosierung
erforderlich.

Wirkungsbereich (Aufwandmenge in g bzw. ml je dt Saatgut)

Mittel
(Beispiel)

Blattlause " als
Virusvektoren

VogelfralR

(Krdhen) " | Brachfliege 2

Drahtwurm "

(Befallsminderung) Besondere Hinweise

Contur Plus ® + Inteco 60 + 30

Nur fir Weizen in Kombination mit fungiziden
Beizen nach Gebrauchsanleitung einsetzen.

" Zur Zeit keine Mittel verfligbar

2 Fir die Brachfliegenbekampfung Hinweise der amtlichen Beratung beachten!
3 Zulassungsende 31.12.2017, Abverkauf bis 30.06.2018, Aufbrauchfrist bis 30.06.2019
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GETREIDE

UNKRAUTBEKAMPFUNG

SCHADENSSCHWELLEN VON UNGRASERN UND UNKRAUTERN (HERBST/FRUHJAHR)
Windhalm 20 Pflanzen/m®  Zweikeimblattrige Unkrauter
Ackerfuchsschwanz 30 Pflanzen/m®>  Klettenlabkraut
Ackerfuchsschwanz und Windhalm 20 - 30 Pflanzen/m®  Unkrduter und Ungriser

40 Pflanzen/m?
0,1 Pflanzen/m?
5 % Deckungsgrad

Die Mittelwahl richtet sich nach dem Unkrautbesatz, daher ist es wichtig, die Leitunkriuter und die Stirke der Verun-
krautung vor jeder Behandlung festzustellen. Die Einhaltung der bewahrten acker- und pflanzenbaulichen Grundsitze sind
die Grundlage, um optimale Bedingungen fur die Kulturpflanzen zu schaffen und den Unkrautdruck im Vorfeld schon zu mi-
nimieren. Eine standortangepasste Fruchtfolge mit Sommerungen (Mais, Sommergerste, Leguminosen etc.), eine Verschie-
bung der Aussaattermine in den Oktober sowie eine mehrmalige Stoppelbearbeitung zur Beseitigung der aufgelaufenen

Ungriser fuhrt zu einer Reduzierung des Ungrasbesatzes.

RESISTENZMANAGEMENT

Bei der Mittelwahl ist auf konsequenten Wechsel von
Wirkstoffen mit unterschiedlichen Wirkungsmechanis-
men zu achten, denn durch einseitige Herbizidanwendun-
gen werden widerstandsfihige Biotypen selektiert und ge-
fordert.

Der Wirkungsmechanismus von Herbiziden wird mit einem
Buchstaben- (HRAC-) Code klassifiziert. Bei der Bekdmp-
fung von Ungrisern sind vor allem Wirkstoffe aus der
Gruppe A, B und C kritisch. Im Rahmen des Resistenz-
managements ist die dauernde Verwendung von Herbiziden
mit demselben Buchstaben-Code moglichst zu vermeiden.
Dies gilt fur Tankmischungen, Spritzfolgen oder Nachbe-
handlungen sowohl in der jeweiligen Kultur als auch fur
die gesamte Fruchtfolge. Bei Problemen mit resistentem
Ackerfuchsschwanz in Getreide, sollte in anderen Kultu-
ren in der Fruchtfolge auf eine moglichst vollstindige Be-
kimpfung des Ackerfuchsschwanzes geachtet werden, z.B.
im Raps mit Kerb Flo oder Cohort vor Winter. Hohe Wir-
kungsgrade sind anzustreben.

FRUHE BEHANDLUNGEN IM HERBST

Um das Auftreten von herbizidresistenten Ungrisern zu ver-
hindern oder bei bereits vorhandenen resistenten Biotypen
eine ausreichende Wirkung zu erzielen, wird die Behandlung
im frihen Nachauflauf (Auflaufen, 1-Blattstadium) empfoh-
len. Zur Bekimpfung von Unkrautern und Ungrisern sind
verschiedene Mittel zugelassen (z.B. Bacara Forte, Boxer Y,
Herold SC, Malibu, Stomp Aqua V).

Wenn aufgrund unzureichender Bodenfeuchte eine Behand-
lung im frihen Nachauflauf nicht moglich war, ist eine Nach-
auflaufbehandlung bei entsprechend starkem Ungrasbesatz
mit Blattherbiziden sinnvoll. In dem Fall muss im Frahjahr
bei einer Nachbehandlung die Wirkstoffklasse gewechselt

werden, um Resistenzentwicklungen zu vermeiden.

" Bei Mitteln mit den Wirkstoffen Pendimethalin und Prosulfocarb muss
die Anwendung auf der gesamten zu behandelnden Flache mit einem
Gerat mit 90 % Abdriftminderung und mindestens 300 | Wasser/ha
erfolgen. Dies ist mit den Ublichen 03er Disen bei normaler Fahrge-
schwindigkeit nicht moglich!

Einstufung des Resistenzrisikos von Griserherbiziden gegeniiber Ackerfuchsschwanz

HRAC-
Wirkungsklasse

Resistenz-

risiko Mittel (Beispiele)

Kulturen

Absolute M, Atlantis WG, Attribut, Broadway, Caliban Duo, Ciral, Lexus Wintergetreide
hoch 2 Arigo, Cato, Elumis, Kelvin Ultra, MaisTer power, Motivell Forte, Samson 4 SC, Task Mais
ALS-Hemmer
Cato Kartoffeln
c Carmina 640, Lentipur 700, Toluron 700 SC, Trinity, UP CTU Wintergetreide
mittel
PS-Hemmer | Arcade, Artist, Mistral, Sencor Liquid Kartoffeln
. F ) )
gering Bleacher Beflex, Bacara Forte Wintergetreide
K Addition, Cadou SC, Herold SC, Malibu, Stomp Aqua Wintergetreide
gering Zellwachstums-
hemmer Kerb Flo, Butisan Gold, Fuego Top Winterraps
N Wintergetreide
gering Lipidsynthse- Boxer
hemmer Kartoffeln
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UNKRAUTBEKAMPFUNG

TABELLE 7: NACHAUFLAUFBEHANDLUNG HERBST; SCHWERPUNKT UNGRASBEKAMPFUNG

GETREIDE

Getreidearten ©
WW=Winterweizen S S
WG=Wintergerste g [ N
WR:Vtherrogggn ° K g cl ol el =
SW=Sommerweizen =1 s | § c o| | 22|38
WT=Triticale o o | 2 Sl oz 8|28 8]0
SG=Sommergerste -g 3 5| E E «3 g ® § § e § 2
Du=Durum ] Q |g|2|§8|/=|¥|as|S|E|2| 2E
. 3 Q | T 2 & | 8|S| 2|l 85|
Mittel Ha=Hafer £ S x|/ g 9|28 8|ls| 3 @ Besondere
(Beispiele) Di=Dinkel < T (&gl lglSislalal =S Hinweise
Chlortoluronfreie Mittel: frithe Nachauflaufbehandlung (Keimblattstadium der Unkrauter)
Behandlung unabhangig von der Kulturentwicklung in den Auflauf, spatestens jedoch bis zum 2-Blattstadium der Unkrauter/Ungréser bzw. 1. Quirl
des Klettenlabkrautes. Keine Anwendung bei Frostgefahr!
Einsatz von Mischungspartnern kann sinnvoll sein, durch Wirkungsergénzung reduzierte Aufwandmengen maoglich.
Activus SC WW, WG, WR, WT 2,5-3,5 K1 P O™ @ 0O e O 0 o
Addition WW, WG, WR, WT 2,5 F1, K1 O o
Bacara Forte WW, WG, WR, WT 0.8 FI.S ™ @ O @ @ @ O ® ® @O @O ocoen Klettenlabkraut 1,0 I/ha
Beflex WW, WG, WR, WT 0,5 F1 OXN” JIORK RECRECRECRK BECRK BN-)
Boxer WW, WG, WR, Di" 3,0 N G OGO N K JECHEGCEN XK )
Bacara Forte 0,75
+ Cadou SC WW, WG, WR, WT +03 FL3IQ @O @ @ © O e 0 o
(Cadou Forte Set)
Carpatus SC WW, WG, WR, WT, Di 0,6 F.30 9 @O @ D O® O ©® O & O
WW, WG, WR 0,6 Dinkel auf schweren Boden
Herold SC WT DI 0.5 APRCEN“ BN RNORN“ RRCAN AN“ BN BR“ AN BN | 0,6 I/ha
Malibu WW, WG, WR, WT 4,0 KiIK31| @ @O @0 @& ® O & O
Picona WW, WG, WR, WT 3,0 FI.KINIOI@IOIPI D O® D ® OO ©
Stomp Aqua WW, WG, WR,WT,Di " | 2,5-3,5 K1 G O™ @ 0O e O 0 o
Sumimax WW 0,06 E OldI 0O DO® DO ™ e o
Viper Compact WW, WG, WR, WT 1,0 BFII O @® 0O @& ©&© © 9 &© 6 6 ¢
Chlortoluronfreie Mittel: ab 3- Blattstadium des Getreides, (2- bis 3 Blattstadium der Ungraser)
Nach der Behandlung sind 8 - 10 Tage wiichsige Witterung erforderlich. Keine Anwendung bei Frostgefahr!
Minderwirkung bei herbizidresistenten Ackerfuchsschwanz- und Windhalmpflanzen moglich.
WW, WR, WT 03+06 “ 2N AN¢)
Atlantis WG + FHS B ® & O
WW 04+ 08 (<
Axial 50 WW, WG, WR, WT, Di " 0,9 QI O®OIO0OO0|IO|O|IOIO0OIO|0O
Traxos WW, WR, WT 1,2 ®® O OO0/l O|0O
Chlorotoluronhaltige Mittel
Beim Einsatz besondere Auflagen (siehe ab Seite 46) beachten
Carmina 640 WW, WG, WR, WT 2535 |C2F1 9 @1 O © ©® 9 & & & o
Lentipur 700, Positivliste der
UP CTU WW, WG, WR, WT 3.0 c2 >0 00 @000 c e Winterweizensorten beachten
Toluron 700 SC WW, WG 3,0 C2 o OO0 00|00 ™ @
Trinity WW, WG, WR, WT 2,0 F1C2k1 Old 0O © ©  ©® 9 © 9 0 O

Wirkung: ®- gut,

- gut bis befriedigend, - befriedigend, @® = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine
" Genehmigung nach 8§ 18a Pflanzenschutzgesetz/Artikel 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009
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GETREIDE

NACHAUFLAUFBEHANDLUNG IM FRUHJAHR
Behandlung ab Wiederergrinden bis Ende der Bestockung. Keine Anwendung bei Frostgefahr und in frostegeschéadigten Bestédnden!

UNKRAUTBEKAMPFUNG

TABELLE 8: NACHAUFLAUFBEHA JAHR; SCHWERPUNKT U
Getreidearten .
WW=Winterweizen =
WG=Wintergerste e | g
WR=Winterroggen ® 8 |2 5 el w c | -
SW=Sommerweizen = s | 5 c 5 Elo| 8 2|52 2
. ] ~ Py = © | = = - - [ ©
WT=Triticale £ ) * e BN T 3 Zls|a|s|35| 8
SG=Sommergerste o R 5 5 s £ % S|s|e|=s|S|E| S 2|2
c®© (&) 5 | %= c ] - ™~ s r = =] »n b4 £
Du=Durum S £ o | E|lE2|e|s|2|€|wlc|e|8|E|IS|<c|=
. S ] 2 T | o s |||l 2|29
Mittel Ha=Hafer €2 é = 2l 2| 2 5|2/ 8&legl3|?® Besondere
(Beispiele) Di=Dinkel < = I [«|T|F|S|<cs|cs|w|lu|Z(2|db|db|E|> Hinweise
Chlortoluronfreie Mittel: bis Ende Bestockung
Minderwirkung bei herbizidresistenten Ackerfuchsschwanz- und Windhalmpflanzen maoglich
, WW, WT, Di " 03+06 “ BNCREGCAN |
Atlantis WG
. Fhs B OO0 @0 00000 e
WW 0.5+ 1,0 ®e 00 e
Atlantis OD 1,0
+ Husar OD WW, WT + 0,08 B “ AN BNGCRE BE“ BN BN BECRK BN BK RECONK K
(Atlantis komplett)
WW, WR, WT, Di " 0,06 &0 0 e ol leichte bis
g , W, . mittlere Boden
Attribut B 000 O Cl0l0d ;
WW 0,1 <IN JEONK ) ™o ™ mittlere bis
zur Verbesserung der Trespenwirkung: Splitting im Friihjahr 0,06 + 0,04 (+ Netzmittel) schiwere Boden
. WW, WG, WR, WT, 1.2 P O® O Wirkung gegen
Axial 50 SW, SG, Du, Di " 0.9 A e O © 00000000 \eigelgraser
Axial Komplett \S/VV\\/,Y’S\/(\E/G'WR’ L 1,0 ABIO @O @ e e e o role
Broadway WW, WR, WT, Di, | 0.13+06 CANCRRORN gegen Trespe
+ Netzmittel Du B e 000 0 6 e O e 25k
0,22 + 1,0 “ 2N JRORK + 1,2 I/ha
WW, WT 0,33 [« BN RN ) o
Caliban Duo B O™ @ O GO0 @
WR 0,25 ®lo® e ®
Caliban Top WW, WR, WT 0,3 CEENG RO RECRE JEORR” 2K BEONK MO REGCREC RO NK |
Traxos WW, WR, WT 1,2 Al DI O O @O OIOI0OI0OIOIOIOIOI0O
Chlortoluronhaltige Mittel Beim Einsatz besondere Auflagen (siehe ab Seite 46) beachten
IL_JTDmCi'P}LLJJr 700, Positivliste der
ol WW, WG 3.0 C2 1 /IO ®@ 0O ™ @ OO ™ O ™ O & Winterweizensorten
Toluron 700 SC el

Wirkung: ®- gut, - gut bis befriedigend, D= befriedigend, @ = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine
" Genehmigung nach § 18 a Pflanzenschutzgesetz / Artikel 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009, Sortenvertraglichkeit beachten!

Bekimpfung von Durchwuchskartoffeln: Einige wenige Getreideherbizide haben eine Nebenwirkung auf Durch-
wuchskartoffeln. Dazu zihlen Fluroxypyr-haltige Mittel, z.B. Ariane C (1,5 I/ha), Starane XL (1,5 I/ha), Tomigan 200 (0,9 1/ha)
zu einem spaten Einsatztermin. Die Kartoffeln sollten mindestens 15 cm hoch sein. Temperaturen von uber 15 °C begunsti-
gen die Wirkung. Allerdings sollten die Kartoffeln noch keine neuen Knollen angesetzt haben!
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UNKRAUTBEKAMPFUNG

TABELLE 9: BREITBLATTRIGE SAMENUNKRAUTER

Mittel
(Beispiele)

Getreidearten

° —
o 3
< 2
Q T
£ N
2 s
«©
c c =
£ |8
S X ]
< = <

Ackerhohlzahn

Ehrenpreisarten

Kamille

Klettenlabkraut

Knétericharten

Stiefmiitterchen

Rainkohl

Storchschnabel

Taubnessel

Vogelmiere

GETREIDE

Besondere
Hinweise

Wuchsstoffe und andere Wirkstoffe
Bei der Anwendung von wuchsstoffhaltigen Mitteln auch geringste Abdrift vermeiden! Vorsicht bei Anwendungen in der Néhe von empfindlichen Kulturen
wie Tabak, Reben, Obst, Riben, Baumschulen, Hopfen, Gemiise, Ackerbohnen, Raps und anderen!
Die Anwendung von Basagran DP 2 wird in Wasserschutzgebieten und auBerhalb von Wasserschutzgebieten auf Standorten mit karstigem und

kliffigem Untergrund nicht empfohlen. Weitere Beschrankungen beachten (Anwendungen verboten: vor dem 15. April, auf den Bodenarten Sand,
Schwach schluffiger Sand und schwach toniger Sand).

2,4 -D, z.B. U 46 D-Fluid | WW, WG, WR, WT, Di 1,5 ® O0OG¢|Od|IOIO|d™|O
MCPA, 2.B. U 46 M-Fluid ;VV\GV'SVQE’GH\;V%J’VT' Di, 14 @ ®0Ol00000d ® O bsEsa”
Duanti WW, WG, WR, W, el ™0 0d D™D B @ bisEs39mit3,75 Iha
SW, SG, Ha 3,0
WW, WG, WR,
Duplosan DP SW SG. Ha 1,33 OGO II®dO|0|0|C™
WW, WG, WR, WT,
Duplosan KV 1,5 PO OO0 0@ 0O @
SW, SG, Ha
Fox WW, WG, WR, WT 1,5 OIS PO G
Flurox 180, Pyrat WW, WG, WR, WT,
Fluroxane, Lodin EC SW, SG, Ha 1.0 ©C®00Ce®ed000e
- WW, WG, WR, WT, Di ? 2,0
Pixie SW, SG, Ha 15 (CARC AN ANC RN RO ARC AN BE“ AR AN J
) WW, WG, WR, WT,
Tomigan 200 SW. SG. Ha 0,9 OO0 0 ed OGO e
Sulfonylharnstoff bzw. sulfonylharnstoffahnliche Mittel
Sorgféltige Spritzenreinigung mit z. B. Agroquick, Agroclean oder alkalischem Melkmaschinenreiniger
Alliance \éVv\\//V,SV(\;/G,WR,W'I', 0,1 O . 0 0 O 0 . 0 0 . . Wirkung gegen Windhalm
: WW, WG, WR, WT, 1,2
Antarktis SW, SG. Ha 10 “ BN BN BN BN (@ RN“ AN“ )
. WW, WG, WR, WT, Di 2, bis ES 39; Wi-Getreide
Ariane C SW, SG, Ha 5 000 00 0ee DO, o
WW, WG, WR, WT,
Artus AN 005 00O IeeeIee
WW, WG, WR, WT,
Aurors T oG, ¥ 005 |G 0PI
Biathlon o e T 007 020 00 ddI P @ bvisesas
Biathlon 4D + Dash E.C. \é\’v\\’/\"svg’GH\;VR'WT' 0,07+1.0 0 @ PO O IO D ® S @ bvisES39
Concert SX \évv\\//v’sngi_'\;VT 00’115 00 DO ® 0 9 ® ® iknggegenWindhalm
. WW, WG, WR, WT '
Dirigent SX SW. SG Ha 0,035 ( AN JNOIK BEONE“ AN BK BNCAN BN )
WW 0,07
Ergon SW, SG 0,06 G ANGCAN BECAN BN BN AN“ AN BN )
WW, WG, WR, WT,
Hoestar Super SW.SG. Du 0,2 Gd O O 000 e
Husar Plus + Mero WW, WR, WT, Di 0.2+1,0 - ;
(Husar Plus Pack) SW, SG, Du 0,15 + 0,75 20 009669000 Ui gregem Bt i
Pointer Plus \évv\(/V'SVgGH\;VR'WT 0,05 ® 0 DO OO O IJD® O vscs3
Pointer SX, WW, WG, WR, WT 0,03-0,06 Zulassung im Herbst
Trimmer SX SW, SG, Ha 0,045 e OCe09eddee mit 0,03 kg/ha
, WW, WG, WR, WT,
Refine Extra SX SW. SG Ha 0,06 0000000 0
. WW, WG, WR, WT,
Primus Perfect Di. SW. SG, Ha, Du 0,2 I 00060 O30 0
WW, WG, WR, WT, bis ES 45; Wi-Getreide
Starane XL, Pyrat XL | 5w, 6, Ha, Du 5 0000000, soceueie
Saracen WW, WG, WR, WT, 0,1-0,15 bis ES 39; Wi-Getreide
Primus SW, SG, Ha 0,1 29 e 09600030 e bis ES 29; So-Getreide

Wirkung: o- gut, - gut bis befriedigend, - befriedigend,

" Distelbekampfung: Dauerwirkung erreichbar in normalen Aufwandmengen bei einer Wuchshéhe von 15-20 cm der Distel. Bei friheren oder
spateren Anwendungsterminen wird keine befriedigende Dauerwirkung erzielt.

@ = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine

2 Genehmigung nach § 18a Pflanzenschutzgesetz/Artikel 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009
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GETREIDE

WACHSTUMSREGLER

Behandlungen dienen der Halmfestigung bzw. der Verbesse-
rung der Standfestigkeit, um das Lagerrisiko zu vermindern und
Ertrag und Qualitat abzusichern. Die Anwendung ist vor allem
bei hoher Anbauintensitit, in gut entwickelten, dichten Be-
standen und bei zu erwartender Lagergefahr empfehlenswert.
Die Aufwandmengen sind je nach Mittel, Getreideart und Sorte
unter Beachtung der nachfolgend genannten Kriterien an die
standortspezifischen Gegebenheiten anzupassen:

e Getreidesorte,

* Entwicklung des Bestandes,

¢ Anwendungstermin,

¢ Nihrstoff- und Wasserversorgung,
¢ Witterungsbedingungen,

e Tankmischungen mit Herbiziden,
e Lageranfilligkeit.

In schwach entwickelten Bestinden und bei ungentgender
Wasserversorgung ist auf den Einsatz zu verzichten.
Hinsichtlich der Mischbarkeit sind die Hinweise in der Ge-
brauchsanleitung zu beachten.

TABELLE 10: WACHSTUMSREGLER

Aufwandmengen in |, kg/ha und Anwendung (ES = Entwicklungsstadium) in den verschiedenen Getreidearten
Mittel Winter- Winter- Winter- Winter- Sommer- Sommer-
. . e . Hafer
(Beispiele) weizen gerste roggen triticale weizen gerste
CCC-Mittel 0,3-1,5 1,0-1,5 1,0-1,5 0,3-1,3 1,0-2,0
z.B. CCC 720 ES 21-31 ES 31-32 ES 31-32 ES 21-29 ES 32-37
Moddus Start, 0,2-0,3 0,4-0,6 05 05 03 0,5-0,6
Moddevo ES 25-31/32 ES 29-31/32 ES 25-31/32 ES 25-31/32 ES 25-31/32 ES 29-31/32
0,4 0,8
' ' 0,6 0,6
Calma ES 31-39 ES 31-49 g y
mdglichst: ES 31/32 |méglichst: ES 31/32 =S Sl
0,4 0,8
' ' 0,6 0,6 0,4 0,6 0,6
Countdown NT ES 31-39 ES 31-39 ' ' ' g '
méglichst: ES 31/32| méglichst: ES 31/32 ES 31-39 ES 31-39 ES 31-39 ES 31-37 ES 31-37
049 2-z6ilig: 0,6 0.6 0,6 0,4
Moddus ? ' 4-7eilig: 0,8 ES 31-39 ES 31-39 ES 31-34 0,4-0,6
oaets ES31-49 ES 31-49 03 0,3 0.3 ES 31-37
méglichst: ES 31/32|méglichst: ES 31/32 ES 39-49 ES 39-49 ES 34-37
0.4 06 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4
4 ' _ ' ' ' ' '
Moxa ES 30-39 ES 30-32 ES 30-32 ES 30-32 ES 30-32 ES 30-32 ES 30-31
ES 37-39
Moxa 250, Flexa, 0.4 0.6 0,4 0,6 0,4 0,4
Modan 250 EC ES 29-39 ES 30-39 ES 30-39 ES 29-39 ES 30-37 ES 30-37
E::lezs\f\;‘REX”a' 0,4-0,7 0,4-0,7 9 04-1,09 0,4-0,7 © 0,4-0,7 © 0,35-0,5 ©
u
Cerone 660 9 ES 37-51 ES 32-49 ES 37-49 ES 37-39 ES 37-51 ES 37-49
2,0 2,0 1,5
Bogota G y
REEES ES 32-37 ES 32-37 ES 32-37
1,0
Orlicht
rie ES 32-39
Medax Top 0,5-0,87 if;'l';gf 8'57*_?'2 0,5-1,0 0,5-1,0 0,4-0,7 0,4-0,7 0,4-0,8
+ Turbo ES 30-39 Esgéoiag ' ES 30-39 ES 30-39 ES 30-39 ES 30-39 ES 30-39
LA 2-26ilig: 0.4-0.6 0,4-0,6 0.4-0,6 0,4-0,5 9 0.4-0.5 0.4-0,6
ES 29-49 oA ,4-0, .4-0, .4-0, .4-0, ,4-0,
Prodax ES 29-39 4-zeilig: 0,6-0.8 ES 29-49 ES 29-49 ES 29-39 ES 29-39 ES 29-39
in Dinkel, Durum ES 29-49
Hinweis:

CCC-Mittel: Bei weniger standfesten Weizensorten bzw. hoherer Dosierung sind 2 Teilgaben (Splitting) empfehlenswert.
Medax Top + Turbo: Mittelmengen im Verhéltnis 1 : 1 ausbringen. In Tankmischung mit Azolfungiziden ist die sorten- oder standortspezifi-

sche Aufwandmenge um ca. 25 % zu verringern.

In Tankmischung mit Azolfungiziden ist die sorten- oder standortspezifische Aufwandmenge der Wachstumsregler nach den Angaben der

Hersteller zu verringern.
" Zulassung in Dinkel, Anwendung wie in Winterweizen

2 In Hartweizen (Durum) mit 0,6 I/ha in ES 31 - 39, Genehmigung nach 818 a Pflanzenschutzgesetz / Artikel 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009.
3 In Dinkel Anwendung wie in Winterweizen, Genehmigung nach 818 a Pflanzenschutzgesetz / Artikel 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009.

4 In Hartweizen (Durum) mit 0,4 I/ha in ES 30-32

® Zulassung in Dinkel und Hartweizen (Durum); Anwendungszeitraum in Triticale bis ES 49
8 Unter besonderen Bedingungen, z.B. Tankmischungen mit Azolfungiziden, flachgrindigen Béden und anhaltenden Trockenperioden, besonders bei

Sommer- und Wintergerste, sind Schaden maoglich.
7' Zulassung auch in Hartweizen (Durum)

LAGERGETREIDE
Siehe Seite 12 oder amtliche Beratung anfordern!
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SCHADLINGSBEKAMPFUNG

SCHADENSSCHWELLEN

GETREIDE

Getreidehdahnchen

Ende des Schossens bis Milchreife bei 20 % geschéadigter Blattflache oder 0,5 -1,5 Eier und Larven

je Halm

Blattlduse als Saugschéadlinge

Ende Blite, bei 65 % besiedelten Ahren bzw. Fahnenblatter

Blattlause als ViruslUbertrager

Als Richtwert kann angenommen werden, dass ab 20 % von Blattlausen besiedelter Pflanzen eine
Bekampfung sinnvoll ist. Bei Friihsaat und besonders in gefahrdeten Lagen kann schon ab 10 %

besiedelter Pflanzen eine Behandlung notwendig werden.

TABELLE 11: TIERISCHE SCHADLINGE

Wirkungsbereich (Aufwandmenge in I, kg je ha)

Blattlause als

Blattlause als

Mittel Bienen- Virus- Saug- Getreide- Anzahl max. besondere
(Beispiele) gefahrdung " vektoren 2 schadlinge hahnchen Anwendungen Hinweise

Pyrethroide IRAC 3 (Anwendung < 25°C)

Kaiso Sorbie ¥, Hunter ¥ B4 0,15 0,15 0,15 1

Karate Zeon ® B4 0,075 % 0,075 0,075 2

Lambda WG ®, Lamdex forte @ B4 0,15 0,15 0,15 2
Warndienst

Mavrik Vita ®, Evure 2 B4 0.2 0,2 1 beachten!

Nexide ? B4 0,08 0,08 2 Maximale
Anwendungs-

Bulldock B2 0,3 0,3 0,3 1 héaufigkeit
beachten!

Decis forte © B2 0,075 0,05 2 Unterschiedliche
Wartezeiten

Fury 10 EW B2 0,15 0.1 1 (Getr-Hatnchen 2) | | oa i

Shock DOWN B2 0,19 0,17 1 (Virusvektoren 2) Anwendungsbestim-
mungen zum Schutz

Sparviero B4 0,075 0,075 2 von Wasserorganismen
beachten (NW607 u.a.)!

Sumicidin Alpha EC B2 0,2 0,25 0,2 3

T Bienengefahrdung bei
0

Neonicotinoide IRAC 4A (Anwendung > 12°C) Honigtaubildung und

Biscaya @ ‘ B4 ‘ 0,3 0,3 1 bliihenden Pflanzen
beachten!

Carbamate IRAC 1A (Anwendung > 12°C)

Pirimor Granulat ‘ B4 ‘ 0,2-0,3 2

Flonicamid IRAC 29 (Anwendung > 12°C)

Teppeki ‘ B2 ‘ 0,149 2

" Bienengeféhrdung siehe Seite 8; Mittel mit B2-Auflage nur nach dem téglichen Bienenflug bis 23:00 Uhr einsetzen!
2 Herbstanwendung; in Wintergetreide ab dem 2-Blattstadium, Warndienst beachten!

3 Auflage NN410: Das Mittel wird als schadigend fir Populationen von Bestduberinsekten eingestuft. Anwendungen des Mittels in der Blite
sollten vermieden werden oder insbesondere zum Schutz von Wildbienen in den Abendstunden erfolgen.
4 Nebenwirkung gegen Zikaden. Bekdmpfung von Zikaden als Virusvektoren: Amtliche Beratung anfordern.

5 Zulassung nur in Winterweizen
8 Zulassung nur in Weizen

7 Zulassung nur in Weizen und Gerste
8 Keine Anwendung auf drainierten Flachen

Achtung Bienengefahrdung: Die Einstufung eines Mittels als B4 (bienenungefahrlich) gilt nur fir die Einzelanwendung des Mittels bis
zur maximal zugelassenen Aufwandmenge, nicht fiir Tankmischungen mehrerer Insektizide.

Die Tankmischung Biscaya + Mirage 45 EC ist aufgrund neuer Ergebnisse als bienengefahrlich einzustufen. Sie darf deshalb nicht in
Bestianden zur Anwendung kommen, die aufgrund von blithenden Unkrautern und/oder Honigtau der Blattlause von Bienen beflogen

werden!
Nacktschnecken Siehe Allgemeinschéadlinge, Nacktschnecken, (Seite 11, Tabelle 2)
Feldmause Siehe Allgemeinschéadlinge, Feldméause, (Seite 11, Tabelle 3)




GETREIDE KRANKHEITSBEKAMPFUNG

TABELLE 12: PILZKRANKHEITEN

Weizen Gerste
PLS
Auf- Halm- ) (nicht
wand- bruch- B__Iatt- u. Rost- | Ahren- parasitar)
Mittel menge krank Mehl- | Ahren- krank- Fus- Blatt- Netz- | Zwerg- |Ramula-
(Beispiele) I, kg/ha heit " tau |Septoria| DTR heiten | arium |Mehltau| flecken | flecken rost ria
Halmgrund- und Blattbehandlung
Capalo 2,0 o o o () o o Qo Q) o
Cirkon 1,1 d < d o’ a < g Qo @’
Eleando (2,00-2,5 d N 9 o [ o’ Q ) o
Epoxion Top 2,5 O* o “ ] O* d () 4 ) 9 .*
Fandango 1,25 (G)-1,5 d Q) (4) d d Q) Q) o o 4 ) Q)
Gladio + Unix 06+06 4] 4] | @ | @ @ O | O | @
Input Classic 1,25 “ N (] o (] () (< ] () o o () ()
Mirage 45 EC 1,2 N o o o’
:;rrgsgtr\t/ysgi()) SC + OpusTop| 0,5+ 1,5 d () o € ) o ) q) ()
Vegas 0,375 o o
Blatt- und Ahrenbehandlung
Adexar 2,0 Q) o () o o o ] o “
Amistar Opti 2,5 (J ] o () o o o
Ampera 1,5 " ¢ () N d () @© o Q) 4 ) G
pregpeiinmon | 10015 | @ 0 @ e | e > e o o o
Bontima 2,0 9 o o o 4]
Ceralo 1,2 o o o o D 9 ) o o
Ceriax (2,0-2,5 o () [ () o ® o o 9
Champion + Diamant 0,9+0,9 ¢ o { [ ] () o o o o
Credo ® 2,0 4 ) o o @ “ [ [ N [
(EEllituLisErErgp:ir) Amistar Opti| 1,0+ 1,5 d ® ® ® d ® ® o ®
Folicur 1,0-1,25 o o " o o o Qo o [
Gladio 0.8 ) d “) [ (18ha, ) > o L
Input Xpro 1,5 9 [ [ [ 9 [ [ [ o
Matador 1,0 () o o’ [
Osiris 9 (2,0-3,0 o ) [ ) Qo ¢ [ ] ¢
Proline * 0.8 d < L 9 d 9 < L L d 9
Prosaro 1,0 Q) o d o 4 o o ) o o
(SsigquJirsi%;;”Amistar Opti 1,0+15 o [} o ) o [ o
Skyway Xpro 1,0-1,25 (] o [ ) o o o o o )
Soleil 1,2 Qo o o o d
Taspa 0,5 Q) 4 ) 4] “

Wirkung: ®- gut, d- gut bis befriedigend, D= befriedigend, @® = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine

Ohne Zeichen: keine Empfehlung bzw. keine Wirkungsergebnisse

" Nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen

"'Wirkung gegen Halmbruch bei Anwendung bis Stadium 32 vorhanden, gegen spater auftretende Blatt- und Ahrenkrankheiten kénnen weitere
Fungizidanwendungen erforderlich werden;

2 Je nach Zulassung, Uberwiegend Septoria-Arten;

3 Von der Zulassung abweichende Aufwandmengen-Empfehlung des Zulassungsinhabers beachten.

4 Aus Proline-Don-Q-Pack

® Zulassungsende 30.11.2017, Abverkaufsfist 30.05.2018, Aufbrauchfrist bis 30.11.2018

Bekimpfungsmalinahmen nur bei Befallsgefahr. Warndienst beachten!
Die Mittelwirkung gegen die Erreger der verschiedenen Krankheiten ist stark abhingig vom Einsatzzeitpunkt!
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Roggen Triticale

Hinweis zur Bekimpfung von Ramularia

Halm- Halm- Fungizide aus der Gruppe der Azole und der Carboxamide
bruch- bruch- Blatt- | Warte- wirtken in Baden-Wurttemberg auf vielen Standorten nicht
krank- Blatt- krank- | krankhei- zeit K . .

heit? | flecken |Braunrost| heit " ten ? (Tage) mehr so gut gegen Ramularia wie fruher.

Um einer Resistenzbildung entgegenzuwirken, ist eine Tank-
mischung mit einem Chlorthalonil-Mittel, z.B. mit Credo

oder Amistar Opti, zu empfehlen.

*

[ N d F

=

*

F Wartezeit F: Die Wartezeit ist durch die Anwendungsbe-
F dingungen und/oder die Vegetationszeit abgedeckt, die zwi-
F schen Anwendung und Nutzung (z.B. Ernte) verbleibt bzw.
F
F

*
*
*

® 6

die Festsetzung einer Wartezeit ist nicht erforderlich.

©€ee
© ¢ 66

@0 660 ~N
cev06 ¢6¢

Hinweise zur Bekimpfung von Ahrenfusarien:

*

F Die wichtigsten Ursachen fiir Ahrenbefall durch Fusari-
F um-Pilze bei Weizen und Triticale sind:

e Fruchtfolge,

e Niederschlige wahrend der Blute,

e lange Blattnissedauer wihrend der Blute (Tallagen),

e nichtwendende Bodenbearbeitung,

¢ Anbau von anfilligen Sorten,

e Lagergetreide,

e ungleiche Bestinde.

ece
ecee
ecce

Als vorbeugende Abwehrmafinahmen gelten:

e Fruchtfolgegestaltung (kein Anbau von anfalligen Kulturen
nach Mais),

* Unterpflugen der Maisstoppel bzw. des Maisstrohs (wo dies
nicht moglich ist, Mulchen des Maisstrohes zur Forderung
der Strohrotte),

¢ Anbau von widerstandsfahigen Sorten,

e angepasste N-Dungung und Anwendung von Wachstums-
reglern,

o gezielte Mafinahmen gegen andere Blatt- und Ahrenkrank-
heiten und Schadlingsbefall wihrend des Schossens und
Ahrenschiebens.

€
)
o0

m| M ||| m ||| T | T T T

*

N
N

00 o0

Direkte Bekdmpfungsmalinahmen konnen nur schwer ter-
miniert werden und haben eine unsichere Wirkung, weil in
der Regel weder die Infektionsgefahr noch der Infektions-
42 termin bekannt sind. Ein Fungizideinsatz (Mittelbeispie-
le: Prosaro (1,0 1/ha); Osiris (3,0 1/ha); Input Classic
(1,25 1/ha); Ceralo (1,2 1/ha), Proline (0,8 1/ha) und Soleil
Wegen auftretender Resistenzen und zur Verhinderung (1,2 1/ha)) gegen Ahrenbefall sollte kurz vor oder kurz nach
von weiterer Resistenzbildung beim Weizen- und Gersten-  entsprechenden Infektionsbedingungen wihrend der Blu-
mehltau, Blattseptoria und Ramularia wird empfohlen: te erfolgen. Infektionen sind zu erwarten nach Regenfillen
Mittel mit einem Carboxamid-Witkstoff (Adexar, Aviator (Gewitter) mit nachfolgender trockener (wirmerer) oder an-
Xpro, Bontima, Champion, Ceriax, Input Xpro, Seguris und  haltend nasser Witterung wihrend der Blute des Weizens.
Skyway Xpro) wegen moglicher Resistenzbildung, zB. Netz- Die Spezialfungizide DON-Q und Topsin (1,1 kg/ha) ha-
flecken in Gerste, max. 1 x wihrend des Entwicklungszeit- ben vor allem eine reduzierende Wirkung auf die Mykotoxin-
raumes ES 39 - 51 und nur in Kombination mit einem kura- bildung in befallenen Ahren.

tiv wirksamen Partnerfungizid einsetzen. Keine reduzierten Warndienst beachten! Amtliche Beratung anfordern!
Aufwandmengen anwenden.

00000 0 00
0 606 o0 o

F
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Unkrautbekimpfung

Die Konkurrenzkraft von Mais gegenuber Unkrautern ist sehr
gering. Zur Vermeidung von Ertragsverlusten ist der Mais vom
3 bis 8-Blattstadium weitgehend unkrautfrei zu halten. Mit
Bodenherbiziden kann die Behandlung vor dem Auflaufen bis
in den frihen Nachauflauf durchgefithrt werden.

Bei uberwiegend bodenwirksamen Herbiziden ist bei Bo-
dentrockenheit, auf schweren oder auch humosen Bdden so-
wie auf Gulleflichen mit Wirkungsminderung zu rechnen,
gef. Folgebehandlung durchfihren.

Zur Wirkungsverbesserung sind Tankmischungen mit bo-
den- und blattwirksamen Mitteln (siche Tabelle 14) vorteil-
haft. Beim Auftreten von Windenknoterich hat sich der Zu-
satz eines Bromoxynil-haltigen Mittels, z.B. B 235, UP BMX
oder Buctril, mit einer geringen Aufwandmenge von 0,3 I/ha
bewihrt. Die Aufwandmengen konnen unter gunstigen An-
wendungsbedingungen reduziert werden. Bei Nachauflaufbe-
handlungen, unmittelbar nach Regenperioden, kuhlfeuchter
Witterung oder bei starker Sonneneinstrahlung konnen Kul-
turschaden auftreten!

Bei Sulfonylharnstoffherbiziden besteht das Risiko von
Kulturschiden bei hohen Temperaturschwankungen so-
wie bei gestressten Maisbestinden. Ideal ist die Anwen-
dung, wenn sich der Mais in einer aktiven Wachstumsphase
befindet und eine Wachsschicht vorhanden ist. Nach An-
wendung sorgfiltige Spritzenreinigung mit alkalischem
Reinigungsmittel. Sortenvertriglichkeit beachten!

Focus Ultra + Dash E.C. (Focus Aktiv Pack): Einsatz nur in
speziell Focus Ultra toleranten Sorten (DUO-System) gegen
Hirsen und Griéser im Nachauflauf.

Aufwand-
Mittel menge HRAC-Code
Wirkung gegen (Beispiele) I, kg/ha (s. Seite 14)

Arrat + Dash E.C. 0,2 + 1,0 B, O

Elumis + Peak ¥ 1,25 + 0,02 B, F2
Ampfer (Elumis Peak Pack)

Harmony SX * 0,015 B

+ DuPont Trend + 0,2-0,3

Effigo 0,35 6}
Disteln Lontrel 720 SG 0,167 (6]

Vivendi 100 1,2 (0]

Arigo "+ FHS 0,3+ 0,3 B, F2
ATl Elumis  + Peak | 1,25+0,02 B, F2
durchwuchs }

(Elumis Peak Pack)

Arigo + FHS 0,3+ 03 B, F2
Quecke Cato + FHS 0,05+ 0,3 B

Elumis ” + Peak 1,5+ 0,02 B, F2

MaisTer power 1,5 B

Spectrum 1,25 K3
Storchschnabel - Breme A 425 K1

Arrat + Dash E.C. 0,2 + 1,0 B, O
Winden Mais-Banvel WG 0,35-0,5 (0]

Lotus Dicamba 0,35-0,5 (0]

*) Nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen.
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Im 4-6 Blattstadium
des Ampfers.

Nachauflauf,
Kartoffeldurchwuchs
10-15 cm.

Anwendung bei
10-15 cm Wuchshohe der
Quecke.

Storchschnabel max.
bis Keimblattstadium

Ab 20 cm Trieblange
der Winden.

Wenn eine Untersaat im Mais geplant ist, konnen einige Mit-
tel der aufgelisteten Herbizide mit reduzierten Aufwandmen-
gen verwendet werden. Bei Untersaat mit Deutschem und/
oder Welschem Weidelgras wird eine Behandlung von vor-
rangig blattaktiven Herbiziden (z.B. Callisto 1,0 I/ha + B 235
0,3 l/ha oder Elumis 1,0 I/ha + Peak 0,02 kg/ha oder Laudis
2,0 1/ha + Buctril 0,3 1/ha oder Motivell Forte 0,5 1/ha + Ar-
rat 0,2 kg/ha + Dash E.C. 1,0 I/ha) im 2- bis 3-Blattstadium
des Maises empfohlen. Die Aussaat der Untersaat kann 2-3
Wochen nach der Behandlung mit einem Pneumatikstreuer
oder Beimischung zur Gulle und Ausbringung mit Schlepp-
schlauch erfolgen.

In allen Wasserschutzgebieten (Normal- bzw. ogL-,
Problem- und Sanierungsgebieten) in Baden-Wiirt-
temberg ist in den Schutzzonen I - IIT die Ausbrin-
gung von Terbuthylazinhaltigen Mitteln verboten, z. B.
Artett, Aspect, Bromoterb , Calaris, Gardo Gold, Lido SC,
Spectrum Gold, Successor T, Zeagran ultimate sowie die
Kombinationspackungen Elumis Extra Pack, Laudis Aspect
Pack, MaisTerPower Aspect Pack, Principal S Pack, Spec-
trum Gold Duo-Pack, Spectrum Gold Triple-Pack, Succes-
sor TOP 2.0, Zintan Gold Pack und Zintan Platin+ Pack.
Auch auflerhalb von Wasserschutzgebieten wird zum
Schutze des Grundwassers auf Standorten mit karsti-
gem und kliiftigem Untergrund die Anwendung von
terbuthylazinhaltigen Mitteln nicht empfohlen.

" Zulassungsende 31.10.2017, Abverkaufsfist 30.04.2018,
Aufbrauchfrist bis 30.04.2019

Fiir die Anwendung von Atrazin besteht ein allgemeines
Anwendungsverbot und eine Entsorgungspflicht!

Anwendung Besondere Hinweise

Mais bis max. 6-Blattstadium.
Sortenvertraglichkeit beachten!

Bei 156-20 cm Wuchhohe
der Unkrauter unabhangig
vom Stadium des Maises.

Zur Teilflachenbehandlung,
Nebenwirkung gegen Topinambur.

Mischpartner zur Erweiterung des Wirkungs-
spektrums siehe Tabelle 14.

Nur zur Niederhaltung von Quecken, keine Dauer-
wirkung. Bei 0,05 kg/ha Cato keine Tankmischung
mit anderen Herbiziden. Sortenvertraglichkeit
beachten! Schaden maglich!

VA bis 10 Tage nach der Saat nur sehr friih, NA
1-2 Blattstadium des Maises

Anwendung bei warmer, wichsiger Witterung!
Schaden moglich!

Bei der hoheren Aufwandmenge ohne jegliche
Zusatze (Mais-Banvel WG und Lotus Dicamba).



Mittel
(Beispiele)

Quantum

Activus SC

Spectrum

+ Stomp Aqua
(Spectrum Aqua-Pack)
Spectrum + Maran

+ Bo 235
(Spectrum-Profi-Pack)

Callisto, Maran
Kideka
Simba 100 SC

Nagano

Laudis

Arrat + Dash E.C.

B 235, UP BMX
Buctril

Aufwand-
menge
I, kg/ha

2,0
4,0

1,25
+ 2,5

1,0+ 1,0 K3, F2,

+ 0,4

1,5

1,0

2,0

02+ 1,0

1,5

Sulfonylharnstoffhaltige Mittel:

Arigo" + FHS

+ Bromoxynil 235
(Arigo B Pack)

Bandera "

Cato+ FHS

Elumis " + Peak
(Elumis Peak Pack)

Elumis " + Peak

+ Dual Gold
(Elumis P Dual Pack)

Kelvin Ultra " + Maran

+ Spectrum + Bo 235
(Spectrum Komplett Pack)

MaisTer power

Motivell Forte

Nicogan "

Samson 4 SC "

Task + FHS

Wirkung: ®- gut, - gut bis befriedigend,

Bodenwirkung: @: sehr gut,

0,3+ 0,3
+0,3

1,0

0,03-0,04

+ 0,18-0,24
1,25+ 0,02 B, F2

+ 1,25

08+0,.8

+0,8+0,4

1,5

0,75

1,0

1,0

HRAC-Code
(siehe Seite 14)

~
w

K1

K3,
K1

C3

F2

F2, C1

F2

B. O

G2

Anwendung

VA

VA und friiher NA

VA und frither NA
spatestens im
2-Blattst. der Hirse

NA, 2- bis 6-Blatt-
stadium des Maises

NA, 2- bis 8-Blatt-
stadium des Maises

NA, 2- bis 8-Blatt-
stadium des Maises
NA, 2- bis 6-Blatt-
stadium des Maises
NA, 2- bis 8-Blatt-
stadium des Maises

NA, 2- bis 6-Blatt-
stadium des Maises

Flughafer

O OO

*

@ @ @ Ackerfuchschwanz

[ = .* Borstenhirse
® & O Hihnerhirse

O
O
[
o
o
=)
[
[
[
o
[
[
=)

O @ O O
O O O O O
O O e O O
O O e o o
@ 0 0 ¢ ¢
G @ @ 6 ¢
¢ 6 06 0 o
® 6 ¢ ¢ ¢
¢ 6 G 6 ¢
@ 6 6 0 ¢
¢ 6 G 6 ¢
¢ ¢ 6 0 o

O

Schaden méglich, siehe Seite 22!

B. F2,
C3

B

1,25+ 0,02 | B, F2,

K3

B. F2,

K3, C3

03+025 B, O

@ gut,

NA, 2- bis 8-Blatt-
stadium des Maises

NA, 2-bis 8-Blatt-
stadium des Maises
NA, 4- bis 6-Blatt-
stadium des Maises
NA, 2-bis 8-Blatt-
stadium des Maises

NA, 2-bis 8-Blatt-
stadium des Maises

NA, 2-bis 8-Blatt-
stadium des Maises

NA, 2- bis 6- Blatt-
stadium des Maises
NA, 2-bis 8-Blatt-
stadium des Maises
NA, 2-bis 8-Blatt-
stadium des Maises
NA, 2-bis 8-Blatt-
stadium des Maises
NA, bis zum 4-Blatt-
stadium des Maises

@ befriedigend Teilwirkung,

VA= Vorauflauf der Kultur, NA= Nachauflauf der Kultur

*) Nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen

" NG 327: Auf derselben Flache im folgenden Kalenderjahr keine Anwendung von Mitteln mit dem Wirkstoff Nicosulfuron.
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Besondere
Hinweise

Siehe Seite 22,
Unkrautbekampfung,
bodenwirksame
Herbizide

Als Mischpartner in
reduzierter Aufwand-
menge (0,3-0,5 I/ha)

= nicht ausreichend/keine
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Saatgutbehandlung mit Insektiziden

Seit dem 1. Dezember 2013 gilt ein EU-weites Verbot der
Verwendung und des Inverkehrbringens von Maissaat-
gut, das mit Clothianidin (Poncho, Poncho Pro), Imidacloprid
(Gaucho 600 FS, Faibel) oder Thiamethoxam (Cruiser 350 FS)
behandelt wurde.

Fasanenfraf§ / Krihenabwehr / Fritfliege

Zur Minderung von Fasanenfrafl wird eine Ablenkungsfitte-
rung (zB. mit unbehandeltem Abfallmais oder Maisschrot)
durch den Jagdausubungsberechtigen in Zusammenarbeit mit
dem Maisanbauer empfohlen. Behandeltes Saatgut darf
nicht zur Ablenkungsfiitterung verwendet werden.

Gegen Fasanen, Krihen, Tauben und Fritfliege ist mit dem In-
sektizid Mesurol fliissig (Wirkstoff Methiocarb) gebeiztes
Saatgut im Handel erhaltlich. Warnhinweis: Insektizid-behan-
deltes Saatgut kann Nichtzielorganismen (z.B. Bienen) scha-
digen. Bei der Aussaat von mit Mesurol fliissig behandeltem
Saatgutsind verschirfte Anwendungsbestimmungen und
Auflagen zu beachten. Diese sind auf der Saatgutpackung abge-
druckt:

e Saatgut darf nicht offen liegen bleiben. Vor Ausheben der
Saschare ist rechtzeitig abzuschalten, um ein Nachrieseln
zu vermeiden.

e Verschuttetes Saatgut muss sofort zusammenkehrt, ent-
fernt bzw. mit Erde bedeckt werden.

e Bei Windgeschwindigkeit Uber 5 m/s darf keine Maisaus-
saat erfolgen.

e Beim Saen ist Staubbildung zu vermeiden. Pneumatisch
mit Unterdruck arbeitende Sigerite mussen bei Verwen-
dung von Mesurol fliissig gemaf der Liste der abtriftmin-
dernden Maissigerate des JKI Braunschweig so umgerustet
sein, dass bei der Saat auftretende Stiube mit der Abluft
in den Boden oder unmittelbar auf den Boden abgeleitet
werden. Mechanische oder mit Druckluft arbeitende Mais-
sagerate konnen ohne Umristung weiter verwendet wer-
den. (Siehe auch: https//www.julius-kuehn.de/at/ab/beiz-
stellen-und-saegeraete/abdriftmindernde-saegeraete/

e Hofbeizungen sind verboten.

Mit Mesurol fliissig gebeiztes Saatgut sollte in 2018 aufge-
braucht werden, da in 2019 unter Umstanden so gebeiztes
Saatgut nicht mehr ausgesit werden darf.

\

MWB: FraR an Maisseide; fehlende Einkérnung; Wurzelfral3; Lager
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Maiswurzelbohrer (Diabrotica virgifera virgifera)

Der Westliche Maiswurzelbohrer (MWB) ist ein sehr gefahr-
licher Schadling im Maisanbau. Der ca. 5 mm lange Kafer tritt
meist ab Juli auf. Von den Weibchen werden bis Ende Sep-
tember bis zu 500 Eier in den Boden gelegt. Den Hauptscha-
den verursachen die Larven des Kifers. Die Larven erschei-
nen im Folgejahr ab Anfang Juni und beginnen sofort mit
dem Frafl an den Maiswurzeln. Nach Massenvermehrung bei
wiederholtem Maisanbau entstehen gravierende Fralschiden
an Maiswurzeln. Dadurch kommt es zu verringerter Nihr-
stoffaufnahme und Lager der Pflanzen. Fressen viele Kifer
wiahrend der Maisblite an den Narbenfiden der Kolben, ist
auch die Befruchtung gestort und die Kornausbildung ver-
ringert. Ohne Gegenmafinahmen konnen Ertragsverluste von
10 bis 30 %, bei starkem Befall in Jahren mit Frihsommertro-
ckenheit sogar bis zu 90 % auftreten.

MASSNAHMEN ZUR BEKAMPFUNG

Das Unterbrechen des Maisanbaus ist eine sehr effektive
und bewihrte Mafinahme zur Bekimpfung des Maiswurzel-
bohrers. Wird Mais nur alle zwei Jahre (50 % Maisanbau)
angebaut, entwickelt sich keine hohe Kiferpopulation, da-
her sind Schaden nicht zu erwarten. Wird zwei Jahre nach-
einander Mais angebaut (66 % Mais), kann sich im zweiten
Jahr des Maisanbaus eine hohere Kiferpopulation entwi-
ckeln, diese bricht dann im Jahr des Fruchtwechsels wie-
der zusammen. Wenn jedoch mehr als zwei Jahre in Fol-
ge Mais auf derselben Fliche angebaut wird, d.h. bei 75 %
Maisanbau, steigt die Kaferzahl massiv an, damit auch die
wirtschaftlichen Verluste durch Lager der Maispflanzen und
mangelnde Befruchtung. In Gebieten mit Maiswur-
zelbohrerfunden wird spétestens nach zwei Jahren
Maisanbau dringend empfohlen einen Fruchtwech-
sel durchzufithren. Die Bekimpfung uber die Fruchtfol-
geplanung ist von den landwirtschaftlichen Betrieben am
besten auf Gemarkungsebene gemeinschaftlich organisiert
durchzufihren. In Deutschland stehen keine gegen den
Maiswurzelbohrer zugelassenen Insektizide zur Verfigung.

Aufgrund des massiven Anstiegs der Kaferfinge werden die
Landratsamter der Landkreise Breisgau-Hochschwarzwald,
Emmendingen, Ortenaukreis, Lorrach und Rastatt mit hohem
Maisanteil in der Fruchtfolge eine Allgemeinverfiigung er-
lassen, die im kommenden Winter 2017 /18 bekanntge-
macht wird und die eine Fruchtfolge von héchstens zwei-

Albert, LTZ; Syngenta Agro GmbH Maintal; Knuth, LTZ; Glas, LTZ



mal Maisanbau in drei Jahren (zwei Drittel) von 2017 bis
2019 auf einer Fliche vorschreibt. Diese Regelung gilt
nicht fur den Saatmaisanbau bei Anbau in Folge. Die Umset-
zung der Fruchtfolgevorgabe wird im Jahr 2019 kont-
rolliert und Verst6f3e werden geahndet.

Die Uberwachung auf Kiferbefall erfolgt mit Pheromonfal-
len durch den Pflanzenschutzdienst. Die Fallenfinge kon-
nen auf den Internetseiten des RP Freiburg (https://rp.
baden-wuerttemberg.de/rpf/abt3 > Aktuelles) abgerufen
werden.

Als erginzende Mafinahme zur Fruchtfolge kann bei festge-
stelltem Befall zusatzlich auch ein biologisches Verfahren mit
insektenpathogenen Nematoden (Produkt: Dianem) bei der
Maisaussaat eingesetzt werden. Eine Umrtstung der Sima-
schine fur die Nematoden-Ausbringung mit 200 Liter Wasser
pro Hektar ist erforderlich. Nahere Auskunfte erteilt die amt-
liche Beratung.

Maisziinsler (Ostrinia nubilalis)

Bei der Entscheidung tber eine Maisztunslerbekimpfung ist
der Vorjahresbefall zu bertucksichtigen. Bei Befall ab 10-20
Raupen/100 Pflanzen ist wieder mit bekimpfungswirdigem
Auftreten zu rechnen. Die festgestellten Befallserhebungen
zum Maiszinslerflug an den Fallenstandorten sowie nihere
Informationen zur Bekimpfung des Schidlings konnen auf
der Internetseite www.isip.de > Entscheidungshilfen > Mais
aufgerufen werden.

MECHANISCHE VERFAHREN NACH DER MAISERNTE UND
LARVENBEKAMPFUNG

Zur Zerstorung der Uberwinterungsquartiere der Maisziins-
lerlarven werden folgende Mafinahmen empfohlen: Mais-
stroh hickseln und zerfasern, Maisstoppel (auch Silomais)
sofort nach der Ernte tief mulchen und dabei auf effektives
Aufspleifien oder Quetschen der Stoppelreste achten, an-
schlieflend sauber pflugen; Maisreste missen mindestens 15
cm mit Boden bedeckt sein. Wo der Pflugeinsatz rechtlich
nicht moglich ist (Erosions-, Grundwasserschutz), Ernteres-
te grundlich zerkleinern und flach einarbeiten. Mafinahmen
moglichst grofiflichig oder gemarkungsweise durchfihren.

BIOLOGISCHE VERFAHREN
Trichogramma-Schlupfwespen sind bevorzugt
zusetzen! Die Ausbringung der Schlupfwespen erfolgt
mit Trichogramma-Rahmchen oder -Kugeln. Trichogram-
ma-Kugeln konnen auch mittels ferngesteuertem Multi-
kopter-Fluggerit oder einem pneumatischen Wurfgerit als
Anbaugerat fur Stelzenschlepper oder Geratetrager ausge-
bracht werden. Im Rahmen des FAKT-Forderprogramms
wird diese biologische Mafinahme zur Bekimpfung des
Maiszunslers gefordert. Rechtzeitige Vorbestellung ist er-
forderlich! Als Standardmafinahme wird der zweimalige
Einsatz der Trichogramma-Schlupfwespen empfohlen.
Nihere Auskunfte erteilt die amtliche Beratung!

ein-

Biologische und chemische Verfahren unbedingt mit
mechanischen Verfahren kombinieren!

Mittel Aufwandmenge Besondere
(Beispiele) I, kg/ha Hinweise
Coragen 0,125 Mindestwasser
Steward 0,125 menge: 300 I/ha

Behandlungszeitpunkt unabhéngig von der Wuchshéhe des
Maises, nach Warndienstaufruf
Moéglichst Hochrad- oder Stelzenschlepper einsetzen!

Blattkrankheiten und Fusarium

An Mais konnen je nach Sortenanfilligkeit und Witterungs-
verlauf verschiedene pilzliche Blattkrankheiten auftreten.
Die vom Pilz Setosphaeria turcica (frahere Bezeichnung Helmin-
thosporium turcicum) verursachten Blattflecken treten besonders
in den frihen Zuchtlinien von Saatgutvermehrungsbestin-
den auf. Die anfangs kleinen Blattflecken konnen zusammen-
fliefen und bis zu 20 cm lang und 5 cm breit werden. Da-
durch kann bei feuchtwarmer Witterung (bes. in Tallagen)
an einem groflen Teil des Blattes eine Blattdurre auftreten,
die jedoch selten das gesamte Blatt betrifft. Im Konsummais
kommt es bei Anbau toleranter Maissorten in der Regel zu
keinem bekimpfungswirdigen Befall.

Einem Blattdiirrebefall kann mit folgenden pflanzen-
baulichen Ma3nahmen vorgebeugt werden:

e Anbau Blattdurre-toleranter Sorten (wichtigster Faktor!),

e Schlegeln der Stoppeln,

e grundliches Hickseln des Maisstrohs,

e sauberes Einarbeiten der Erntertickstinde,

e Fruchtwechsel durchfihren,

¢ Bodenverdichtungen und Herbizidschaden vermeiden,

e fur eine zugige Maisentwicklung sorgen.

Mit den mechanischen MaBnahmen wird die Verrottung
des Strohs gefordert und gleichzeitig auch das Risiko der
Krankheitsiibertragung auch beim Fusariumpilz von
alten Pflanzenresten auf die Maiskultur im Folgejahr
verringert. Durch Anbau toleranter Sorten und die acker-
baulichen Mafinahmen, die moglichst flichendeckend durch-
zufuhren sind, wird der Pilz zurtickgedringt und Ertragsaus-
falle vermieden.

In Baden-Wirttemberg ergaben Fungizidversuche keine wirt-
schaftlichen Mehrertrage in Blattdurre-toleranten Maissorten.
Die Anwendung von Maisfungiziden wird im Konsummais
daher vom amtlichen Dienst nicht empfohlen.

Weitere Maiskrankheiten ohne bekimpfungswurdige Bedeu-
tung in Baden-Wurttemberg sind der Maisrost, die Kabatiella
zeae-Augenfleckenkrankheit und Helminthosporium carbo-
num-Blattflecken.
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Das Rapssaatgut ist mit den unterschiedlichen Beizmitteln bereits behandelt.

Mittel (Beispiele) Wirkung gegen Aufwandmenge
TMTD 98% Satec Auflaufkrankheiten 400 g/dt Saatgut
DMM Falscher Mehltau 1 kg/dt Saatgut
9 5 5 = s 3
2 S 3 £ g 3 3 s 2
g v, © 3 £, 5 £ S £ E - o
< 25 © § E 2 3§ & S E £t £ 5§ 8 &
c® (S ) O 5 ® © = ® g = 3 < 5 9 @
S€ oo 3 £ £ £ 28 = §5 3 ¢ £ 5 2 £
Mittel €2 <6 ° £ £ £ 2 £ E ¥ £E £ 5 &8 5 2 o Besondere
(Beispiel) I = Is & § 2 &§ S £ &g s & & & &= 8 Hinweise

Anwendung im Vorauflauf (VA)
Auflagen fir Clomazone-haltige

Bengala,
Nimbus CS 2530 F4k3 O 0 0 ©® © @ @ 9 O 0 9 O O @ @ . icachion
Camtium 26 CS Aufwandmengen nach Bodenart
Gamit 36 AMT 0,33 4 O 0 0 @9 0 O 00O O0Oe oo ung Humusgehalt variieren. Bis
Clomazone 360 CS spatestens 3 Tage nach der Saat
) behandeln. Bei verspateter An-
Colzor Trio 4,0 F,30 0O @ © @ @009 9 e o wendung Schaden maglich.
Colzor Uno 2,0 ki 0PI
Quantum 2,0 (CHENCRNC RN BNC RN BR“ BN BNGCANC BECANC BEGCRRC BN BNQ)
Runway VA 0,2 o OO0 000 ®I@Id@OOOOO
Aufwandmengen nach Bodenart
Stomp Aqua 0.6-1.0 K1 0063300000600 a und Humusgehalt variieren.
Anwendung im Vorauflauf (VA) bzw. frither Nachauflauf (NAK)
Butisan Gold 2,5 [CHCREGCEN” BN BECAN BE“ BN BN BEGCRN‘ BNGCREGAN‘ BN BN )
Butisan Kombi
(aus Runway Kombi Pack) 2,5 K3. 0 O 0 . O . 0 . O O 0 O O 0 . .
Fuego
o 500 5C. 5 & 00000 0edIOdOAOee
Fuego Top 2,0 (CHCRNCHN BN BECEN BECEN BN BEGCANC BECAECREONN BN
. Wirksamkeit im Vorauflauf, im
Tanaris 1.5 k30 0 CdCIIIICPIOSSIIO Nachauflauf fallt Wirksamkeit ab
Anwendung im Nachauflauf Herbst (NAH)
Bei starkem Hirtentdschelbesatz
. im frithen Keimblattstadium der
Butisan Top 2.0 k060 OO0 O®O>0® 0003006 e Unkrauter behandeln.
Zulassung in Sommerraps
Effigo 0,35 0 OO0 O OO Oe dDeEe " O™ ™ ™ O Anwendung bis Ende Oktober
1,0 Ab 6-Blattstadium des Rapses
Fox E OO OO O0OO0OO0OCGODOCe O .
0,3/0,7 Splitting ab 4-Blattstadium
Runway 0.2 N CHOMONMOMOMCAY MCAM I MCIH(MNCHCIG)
Stomp Aqua 2,0 Ki O OO0 OO OO0 OO® OO O abo-Blattstadium
Wirkung: .:gut, °=gutbis befriedigend, O:befriedigend, O:nichtimmerbefriedigend, O = nicht ausreichend/keine

Metazachlor-haltige Mittel sollten auf durchlassigen oder hangigen Flachen nur mit reduzierten Aufwandmengen eingesetzt werden. Die Zulas-
sungsinhaber haben sich selbst verpflichtet, nicht mehr als 750 g Metazazchlor je Hektar zu empfehlen. Aus Sicht des Grundwasserschutzes sind
sogar nur 500 g/ha Metazachlor zu empfehlen. Fir wassersensible Gebiete bedeutet dies eine Reduzierung der maximal zugelassen Aufwand-
menge von Metazachlor-Produkten: Bengala/Nimbus CS (2,0 I/ha) Butisan Gold (2,5 I/ha), Butisan Kombi (2,5 I/ha), Fuego Top (1,3 I/ha) und
Fuego/Rapsan 500 SC (1,0 I/ha). Wirkungslicken missen durch Mischpartner oder Spritzfolgen ausgeglichen werden.

EINSATZ VON CLEARFIELD-CLENTIGA UND CLEARFIELD-VANTIGA NUR IN SPEZIELLEN RAPSSORTEN!

Die Herbizide Clearfield-Clentiga und Clearfield-Vantiga dirfen nur in speziellen Rapssorten eingesetzt werden, die tolerant gegentiber den Herbizi-
den sind. Wird eine konventionelle Sorte versehentlich mit dem Clearfield-Herbizid behandelt, kann es zum Totalausfall fihren. Der Anbau von Cle-
arfield-Sorten ist allerdings kritisch zu bewerten, da der Ausfallraps dieser speziellen Sorten nur mit wenigen Mitteln in den nachfolgenden Kulturen
bekampft werden kann und damit ein erhohter Herbizideinsatz in der Fruchtfolge notwendig wird. Ein weiteres Problem entsteht, wenn der herbizid-
tolerante Raps durch Ernte- und Transportmaschinen in andere Flachen eingetragen wird und dort nicht mehr herkémmlich bekdmpft werden kann.
Aufgrund der negativen Folgewirkungen wird von der amtlichen Beratung ein Anbau von Clearfield-Sorten nicht empfohlen!
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Mittel
(Beispiele)

Kerb Flo u.a.

Milestone

Agil-S, Zetrola

Focus Ultra + Dash E.C.

(Focus Aktiv-Pack)

Fusilade MAX

Gallant Super

GramFix, Gramin,
Targa Super

Grasser 100 EC

Panarex

Select 240 EC
+ Radiamix

o &
T < R
S .o S ¥
Aufwand- % = =3 £§
[} S0 g2
menge é n @ ] % £
l,kg’/ha =T o Termin 25<8
1,25 K NAW e O
1,5 K, O NAW o o
1,0 NAH
s A NAE e O
15+ 1,5 NAH
20+20 A nar @ @
1,0 NAH
1.0 . NAF o o
0,5 A NAH o O
1,0 NAH
1,25 . NAF o o
0,6 A NAH, NAF @ @
1,0 NAH
1,25 a NAF ® o
0,5
.10 A NAH ® O

Einjahrige
Rispe

Flughafer

Quecke

)
9
)

Trespen-
Arten

©6 6 6 6 00O
© 666 6 6© 6 0 O \idelgras

9
)

9

® 000 0 ® ® ® O windhaim

Besondere Hinweise
Ackerfuchsschwanz bis 1,875 I/ha

Wirkung auch gegen Kamille,
Kornblume, Mohn und Vogelmiere

Quecke 2,0 I/ha + 2,0 I/ha (NAH)

Quecke 2,0 I/ha (NAH, NAF)

Quecke 2,0 I/ha (NAH, NAF)
Quecke 1,0 I/ha (NAH, NAF)
Quecke 2,25 I/ha (NAH, NAF)

Keine Anwendung nach Mitte
Oktober

Erlduterungen: NAH = Herbstbehandlung; NAW = Spatherbst- bis Winterbehandlung; NAF = Frihjahrsbehandlung.
Wirkung: ®- gut, d- gut bis befriedigend, d- befriedigend,

" Minderwirkungen bei herbizidresistenten Biotypen; zur Bekdmpfung von herbizidresistentem Ackerfuchsschwanz werden Propyzamid-haltige
Mittel (HRAC K) empfohlen.

Wachstumsregulierung "

Aufwandmenge |, kg/ha

Mittel Winter- Stand-
(Beispiele) festigkeit festigkeit
Contans WG
Acanto ¥
Cantus Gold
Symetra
Torero
1,5
Ampera 1,25-1,52
Carax 1.4 1.4
0,5-1,02 0,5-0,7 2
Custodia
i 1,0 1,0
Efilor 0,5-0.7 2 0.5-0.7 2
; 1,0 1,0 (H); 1,5 (F)
Folicur 0,8.1.02 08162
1,0 (H); 1,5 (F)
Matador 0.6-1,02
Mirage 45 EC
Orius 0,81—’1?0 2 1,5
Propulse
Tilmor 1,2 1,2
1,0-1,22 1,0-1,22
0,5
Toprex 0.35-0,5 7

(H): Herbstanwendung

(F): Frihjahrsanwendung

@ = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine

Pilzkrankheiten

Aufwandmenge |, kg/ha

Wurzelhals- u
Stangelfaule

0.5

1,0 (H); 1,5 (F)

0,5

Raps-

krebs ¥

2,0
1,0
0.5
1,0
1,0

—
o o o o

Raps-
schwirze

0.5

1,0

1,0

1,5

1,0

Anzahl

max.
An-

wend-

ungen

Besondere
Hinweise

Zur Befallsminderung; bevorzugt direkt
vor der Saat ca. 5-10 cm tief einarbeiten

Bei Tankmischungen mit
Insektiziden Anderung der
Bienengefahrdung beachten
(siehe Tabelle 20).

Die Tankmischung Biscaya + Mirage
45 EC ist aufgrund neuer Ergebnisse
als bienengeféhrlich einzustufen und
darf deshalb nicht in der Rapsblite zur
Anwendung kommen!

" Zur Verhinderung des Uberwachsens und zur Verminderung von Auswinterungsschiden sind reduzierte Aufwandmengen ausreichend.
Amtliche Beratung anfordern.

2 Zur Wachstumsregulierung werden vom Hersteller teilweise verringerte Aufwandmengen empfohlen.

3 Bei Infektionsbeginn bzw. Warndiensthinweis und Offnung von 50-60 % Bliiten (Entscheidungshilfe SkleroPro, www.isip.de)
#Zulassungsende 30.11.2017, Abverkaufsfist 30.05.2018, Aufbrauchfrist bis 30.11.2018
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Aufwandmenge in I, kg/ha :m > 5
S S: S
3 T B3 2
- ] c c < £
S > < g g g Sz I
= c c o =] ) ¢ c o x
E © . K £ = [=2] o o 1]
g 33 > 8&8 82 § sz E
Mittel e e @ a s @ < S H H !q:, 2 N Hinweise zur Bekampfung der
(Beispiel) o« e 2 o« ¥ 2 ¥ E o ool < Rapsschadlinge
Neonicotinoide IRAC 4A (Anwendung > 12°C)
Biscaya ? 0,3 0,3 0,3 0,3 B4 B4 2
Mospilan SG ?, Danijiri ? 0,2 B4 B1 1
Pyrethroide Klasse | IRAC 3 (Anwendung < 25°C)
e Vita 2. E ” ) ) ) ) B4 B2 : Rapserdfloh:
Mavrik Vita ?, Evure 0. 0, 0, 0, Gegen Kéfer u. eindringende Lar
Trebon 30 EC 0,2 0,2 0,2 B2 B2 2 ven reichen geringere, gegen mi-
Pyrethroide Klasse Il IRAC 3 (Anwendung < 25°C) nierende Larven bei Winter- und
Karate Zeon ? 0,075 0,075 0,075 0,075 B4 B2 p  fruhjahrsbehandiungen jeweils
Normal-Aufwandmengen
Kaiso Sorbie 2, Hunter 2 0,15 0,15 0,15 0,15 B4 B2 1 (siehe Gebrauchsanleitung).
Lambda WG ?, Lamdex forte ? 0,15 0,15 0,15 0,15 B4 B2 2
Nexide 2 0,08 0,08 N 0,08 0,08 B4 B2 2 IF‘aFI’:g'a“Zkﬁtfe(;f dos R
Bulldock 0.3 0,3 g 0,3 0.3 B2 B2 3 M hnospenstadium des Hapses.
Decis forte 0,075% 0,075% g 0,075 3 0,05 B2 B2 3 Kohlschotenrussler, -miicke:
Fury 10 EW 0,1 0,1 & 0,1 0,19 B2 B2 2 Ab Beginn der Blite des Rapses;
Shock DOWN 015 0,15 015 0,15 B2 B2 2 |m:;t gentigt eine Randbehand-
ung.
Sparviero 0,075 0,075 0,075 B4 B2 3
Sumicidin Alpha EC 0,25 0,25 0,25 B2 B2 2 Anwendungsbestimmungen
Pymetrozine IRAC 9B (Anwendung > 12°C) zum Schutz von Wasserorganis-
men beachten (NW607 u.a.)!
Plenum 50 WG 0,15 B1 B1 1
Indoxacarb IRAC 22A (Anwendung > 12°C)
Avaunt 0,17 B1 B1 1

D Bienengeféhrdung siehe Seite 8:
Mittel mit B 2 - Auflage durfen nur nach dem taglichen Bienenflug bis 23.00 Uhr angewendet werden;
Mittel mit B 1 - Auflage durfen nur vor dem Beginn der Rapsbliite (bei noch geschlossenen Bliiten) angewendet werden. Zudem dirfen
vorhandene Unkréduter nicht blihen.

2 Auflage NN 410: Das Mittel wird als schéadigend fir Populationen von Bestauberinsekten eingestuft. Anwendungen des Mittels in der Blite
sollten vermieden werden oder insbesondere zum Schutz von Wildbienen in den Abendstunden erfolgen.

3 Anwendungsbestimmung NG405 beachten: Keine Anwendung auf drainierten Flachen

Achtung Bienengefahrdung: Die Einstufung eines Mittels als B4 (bienenungefahrlich) gilt nur fur die Einzelanwendung des
Mittels bis zur maximal zugelassenen Aufwandmenge, nicht fiir Tankmischungen mehrerer Insektizide.

Anti-Resistenzstrategie bei der Anwendung von
Pyrethroiden gegen Rapsschidlinge

e Bei alleinigem Auftreten von Stingelschadlingen ist der
Einsatz von Pyrethroiden der Klasse 1 und 2 maglich.

e Bei gleichzeitigem Auftreten von Stangelrusslern und Raps-
glanzkifer Klasse 1- Pyrethroide einsetzen.

e Zur Bekimpfung von Rapsglanzkifer vor der Blite Mittel
mit anderen Wirkstoffen, z.B. Plenum 50 WG (B1), Avaunt
(B1), Biscaya, Mospilan SG/Danjiri einsetzen; Biscaya und
Mospilan SG/Danjiri durfen in Bestinden mit ersten offe-
nen Bluten angewendet werden.

e Insektizide mit ausreichender Wasseraufwandmenge fur ei-
ne gute Benetzung der Rapspflanzen ausbringen.

e Fur Bekimpfungsmafinahmen die Schadensschwellenwerte
und den ortlichen Warndienst beachten.

e In Starkbefallssituationen und bei unzureichender Wir-
kung der Insektizide amtliche Beratung anfordern.

Gefleckter KohltriebriiBler; Schwarzer KohltriebriiRler;

Rapsglanzkafer; KohlschotenriiBler Schrameyer (1-3); Rieckmann (4)
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Bekidmpfungsschwellen in Raps

Schadlingsart Befallsfeststellung Beobachtungszeitraum
Bonitur Auflaufen bis 2-Blattstadium
Rapserdfloh . .
Gelbschale bis 6-Blattstadium
Groler Rapsstangelriissler ab Vegetationsbeginn bis Ende
Gelbschale .
Gefleckter Kohltriebriissler Knospenbildung (ES 57)

Z&hlen am Haupttrieb Mitte Knospenbildung (ES 53-55)

Rapsglanzkafer oder abklopfen in . . .
Ende Knospenbildung bis Beginn
Schale .
Blite (ES 57-61)
Kohlschotenriissler Abklopfen in Schale  Blite (ES 61-65)
Kohlschotenmiicke Beobachtung am .
+ Kohlschotenriissler Feldrand Blute (ES 61-65)

Hinweise zum Monitoring:

Schwellenwert
10 % der Keim-/Laubblatter durch Fraf3 zerstort
50 Kafer je 3 Wochen
10 Kéfer pro Schale innerhalb von 3 Tagen
30 Kafer pro Schale innerhalb von 3 Tagen

schwacher Bestand: 4 Kéafer/Pflanze
wiuchsiger Bestand: 8 Kafer/Pflanze

schwacher Bestand: 5 Kafer/Pflanze
wichsiger Bestand: 10 Kafer/Pflanze

1 Kéfer/Pflanze

1 Mucke/4 Pflanzen und 1 Kafer/2 Pflanzen

Gelbschalen (hdhenverdnderbar) im Herbst nach dem Auflaufen und ab Vegetationsbeginn (ab Ende Februar). Gelbschalen stets mit einem

Gitter versehen, damit keine Nutzlinge wie z.B. Hummeln zu Schaden kommen.
Bonituren maglichst an 5 Stellen jeweils mind. 5 Pflanzen.

N
&
; “5 o o
£ 8 3 3 8
@ < = x t
2 B E 2 '2 c b= 2
s o s E T 2 8 o, £ s
Aufand--gg:.cgfg-ggga
Mittel menge %’gﬁggggegggﬁ
(Beispiele) Lkg/ha & & T 3 < < i & ¥ ¥ ¥
Anwendung nach der Saat bis Vorauflauf
Bandur 4,0 ® OO0 006 0060 090
Boxer 5,0 PO OC 000006 O 0O
Stomp Aqua 2,6 o000
Spectrum " 0812 @O @ DD POI@IOO
Anwendung im Nachauflauf
Agil-S, Zetrola 07 @ @ @ ® O O O O O O O
Focus Ultra + DashEC. 1,5+ 1,5
us Litra + Has T 9090 @ @O OO0 O0OO0O0
(Focus Aktiv Pack)
Fusilade MAX 10 00 @ ®@ OO OO 0OO0OOo
Gallant Super 0,5 0 6 ®§ O OO OO OO

Nachtschatten

@ @@ O

O O O
O O O
O O OO

O

Stiefmiitterchen

Vogelmiere

Besondere Hiweise

Feines Saatbett

Mindestsaattiefe 5 cm

O @0 e
000

Aufwandmenge je nach Bodenart

Quecke 2,5 I/ha + 2,5 I/ha

Ungraser im 2- bis 4-Blattstadium; opti-
male Wirkung bei wiichsiger Witterung

O

Wirkung: ®- gut, d- gut bis befriedigend, D= befriedigend, @ = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine

" aus Spectrum Aqua-Pack, Genehmigung nach Artikel 51 Verordnung (EG) Nr 1107/2009
2 Minderwirkungen bei herbizidresistenten Biotypen

Pilzkrankheiten in Sonnenblumen

Den grofiten wirtschaftlichen Schaden verursacht die Wur-
zel-, Stangel- und Korbfaule. Der Einsatz von Contans WG
ist zugelassen gegen Sclerotinia-Arten. Die Anwendung er-
folgt vorbeugend mit 8 kg/ha kurz vor der Aussaat mit unmit-
telbar anschlieflender, gut mischender Einarbeitung. Anwen-
dungsbestimmungen beachten.
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SOJABOHNEN

IMPFUNG, SAATENSCHUTZ,
UNKRAUTBEKAMPFUNG

Saatgutimpfung

Knollchenbakterien der Art Bradyrhizobium japonicum ge-
hen mit Soja ein Symbiose ein und versorgen sie mit Stick-
stoff. Diese Knollchenbakterien sind in unseren Boden von
Natur aus nicht vorhanden. Fiir einen etfolgreichen Soja-
anbau ist eine sorgfiltige Impfung unerlisslich. Bei Er-
stanbau sollte die Impfmittelmenge auf die 1,5 fache Men-
ge erhoht werden. Bei der Saatgut-Kontaktimpfung wird
das Rhizobien-Impfmittel vor der Saat nach Gebrauchsan-
leitung mit dem Saatgut schichtweise vorsichtig vermischt
(z.B. in sauberer Simaschine oder Behilter). Zur Saatgutbe-
handlung haben sich die Impfpriparate ,NPPL-Force 48°
(400 g HISTICK Soy Impfmittel auf Torfbasis + 800 ml Haft-
stoff), ,HISTICK Soy" und ,BIODOZ Soja“ (je 400 g Impf-
mittel auf Torfbasis) bewahrt. Seit drei Jahren ist ,Rizoliq
Top S*, ein flussiges Impfmittel (300 ml) kombiniert mit 100 ml
»Premax (Haftmittel mit Schutz vor Austrocknung), er-
folgreich im Einsatz. Diese Aufwandmenge reicht jeweils far
1 ha bzw. 100-140 kg Sojabohnensaatgut. Soja-Impfpraparate
sind im Groflhandel und z.T. im Verbund mit Sojasaatgut er-
haltlich. Weitere Hinweise siche www.sojafoerderring.
de > Anbau > Aussaat > Impfung

Bei der Impfung des Saatguts ist folgendes zu beachten:

o Impfmittel lichtgeschutzt, kuhl (nicht Gber 18 °C) lagern;

* bei Wasserzugabe kein wahrnehmbar gechlortes Leitungs-
wasser verwenden;

e die Bakterienpriparate sind licht- (UV-Strahlung), trocken-
heits- und wirmeempfindlich. Impfmittel morgens bei eher
kihlen Temperaturen im Schatten aufbringen. Vorsicht,
wenn die Simaschine in der Sonne steht und sich erwarmt;

e nach Aufbringen des Impfmittels das Saatgut sofort zu-
gig aussien und Aussaat innerhalb von 24 Stunden
(z.B.HISTICKSoy) bzw.48Stunden (z.B. NPPLForce48)
abschlieflen. Bei Rizoliq Top S ist nach Praxiserfahrun-
gen die Behandlung ca. 10 Tage vor der Saat maglich, vor-
ausgesetzt, die Lagerung des geimpften Saatgutes erfolgt
dunkel und hell. Durch Kleber oder Flussigkeit befeuch-
tetes Saatgut sollte nach dem Impfen kurz antrocknen und
noch einmal aufgelockert werden um ggf. Verklumpungen
in der Simaschine zu vermeiden;

* Beizmittelreste im Saatgutbehilter entfernen; sie konnen
die am Korn anhaftenden Knollchenbakterien schadigen;

e schonender Umgang mit dem Saatgut bei Impfung und
Aussaat. Die Keimfahigkeit von Sojasaatgut leidet bei me-
chanischer Beanspruchung;

e wenn sich keine oder nur wenig Knollchen bilden und
die Pflanzen gelblich aussehen, konnen ab der Blite aus-
nahmsweise in einer oder zwei Gaben 50 - 80 kg N/ha ge-
dungt werden; keine N-Diingung zur Saat.
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Saatenschutz und Schidlinge

Soja ist in der Auflaufphase durch Tauben- und Krihenfrafl
und insbesondere in der Jugendphase durch Frafl von Hasen
und Rehen gefahrdet. Mafinahmen gegen Schneckenfrafl und
gegen Wildschaden siehe Seite 10 und 11.

Um das Risiko von saatgutburtigem Diaporthe/Phomop-
sis-Pilzbefall moglichst gering zu halten, ist gesundes zertifi-
ziertes Saatgut zu verwenden. Bodenburtiger Befall kann ver-
ringert werden durch eine abwechslungsreiche Fruchtfolge
und Anbau von Nicht-Leguminosen wie Mais und Weizen,
sowie durch sorgfiltiges Einarbeiten der Ernteruckstande.

Unkrautbekimpfung

Sojaflichen neigen zu starker Verunkrautung wegen langsa-
mer Jugendentwicklung der Kultur. Unkrautbesatz kann die
Qualitat des Ernteguts beeintrichtigen. In Sojabohnen be-
steht keine chemische Bekimpfungsmoéglichkeit von
Ackerwinde und Ackerdisteln! Zwischenfruchtanbau und
Bodenbearbeitungsmafinahmen vor der Saat (Abschleppen)
reduzieren den Unkrautdruck. Sojabohnen kénnen zur Un-
krautregulierung in der Reihe einige Tage nach der Saat aber
vor dem empfindlichen ,Soja-Keimstadium® gestriegelt wer-
den und bei ausreichender Saattiefe (4-5 cm) bzw. erhohter
Saatstirke auch wieder nach Entfaltung des ersten Laubblatt-
paars. Die Hacke so frih wie moglich einsetzen. In der Re-
gel sollten mindestens zwei Hackdurchginge innerhalb der
ersten 4-6 Wochen nach der Saat erfolgen. Beim Hackdurch-
gang ist leichtes Haufeln moglich. Starkes Anhaufeln fahrt zu
Ernteverlusten bzw. verschmutztem Erntegut wegen des tie-
fen Hulsenansatzes.

VERBOT DES PFLANZENSCHUTZMITTELEINSATZES AUF
OVF-LEGUMINOSENFLACHEN BEIM GREENING UND
ANDERUNGSMOGLICHKEITEN BEI FAKT-MASSNAHMEN:

Sofern Sojabohnen sowie Erbsen und Ackerbohnen als dko-
logische Vorrangflichen (OVF) im gemeinsamen Antrag be-
antragt werden, ist gemaf} der delegierten Verordnung (EU)
2017/1155 der Kommission vom 15. Februar 2017 der Ein-
satz von Pflanzenschutzmitteln von der Aussaat der
Leguminosen bis zur Ernte verboten. Die Greeningan-
forderungen konnen 2018 durch andere Mafinahmen (z.B.
Zwischenfruchtanbau oder Brachebegrinung) erbracht
werden.

Zur Erfillung von Verpflichtungen im FAKT-Programm ist
der Anbau von Leguminosen wie bisher moglich. Nahere
Auskunfte erteilt das Landwirtschaftsamt.



UNKRAUTBEKAMPFUNG IN SOJABOHNEN

SOJABOHNEN

TABELLE 22: UNKRAUTER UND UNGRASER IN SOJABOHNEN

Fast alle Sojaherbizide konnen an der Kultur Schaden verursachen (v.a. bei Nésse), die sich in den meisten Féllen wieder auswachsen.
Das Vorauflaufverfahren ist der Hauptanwendungsbereich fiir eine sichere chemische Unkrautkontrolle. Bei langerer Bodentrockenheit ist
bei Anwendung im Vorauflauf auch mit Wirkungsminderung zu rechnen, dann Folgebehandlung im Nachauflauf durchfiihren.
Knéte-
rich £
o3 « 5t 8
S 2 3 AN
2 = Ela| £
Auf- 18 o 3 <5 2 EES
wand- | 0 & c|E|=| | e | < ]
O w ) 3 c n - o r Py + 2
menge | 4, £| x| 2| € Sl |= || ¥| = 3
Mittel 1, kg/ é T 22 ] g - £ g < S| 2
(Beispiele) ha |Taolf|d|l&|<|c|o|lSl2!lS|& Besondere Hinweise
Anwendung vor dem Auflaufen bis 3 Tage nach der Saat (exakte Saatgutablage und feinkrimlige Bodenbedeckung)
. C1 Leichte Boden 1,5 kg/ha
1) - ’ !
Artist 15-2.0 K3 ® 00O IIIIIO Nicht vertraglich in Sorten: ES Mentor, ES Senator, Mavka
Centium 36 CS ", * x| 0,2 I/ha bei Bedarf in Kombination mit Artist oder Sencor
Gamit 36 AMT " e . 0|00 G0 @9 903 Liquid + Spectrum. Bis 5 Tage nach der Saat
o Leichte Boden 0,3 I/ha;
1) _ ’ 1
Sencor Liquid 03-04/ C1 1@ OO D @030 00 C Nicht vertraglich in Sorten: ES Mentor, ES Senator, Mavka
S " 08 Bei geeigneten Bedingungen in Kombination mit
pectrum ' K3|@ OO0 @ D@ OO O || StompAgua oder mit 0,2-0,3 I/ha Sencor Liquid + 0,2
(aus Spectrum Aqua Pack) .
I/ha Centium 36 CS.
Mindestsaattiefe 5 cm! Besonders auf leichten Béden in
Stomp Aqua " 1,6 K1 (™ * Ol 0Ol ™ * ™ * (ARG Verbindung mit hohen Niederschlagsmengen kénnen
erhebliche Schaden entstehen!
Anwendung im Nachauflauf
Harmony SX 2x754g * x| mx [P Nach dem Auflaufen im 2-4 Blatt-Stadium der Soja. Im
+ Du Pont Trend + 0,3 B 10O 0O ®0® 090 0O O Splitting-Verfahren (7-14 Tage Abstand)
Focus Ultra 1,25
! Quecke 2,5 + 2,51/ha
+ Dash E.C. +125 | A |@|@|O|O|O[O|O[0|O|0O]|0O e "2 1 Ab 2-Blattstadium der
] zur Niederhaltung h )
(Focus Aktiv-Pack) Ungréser, bzw. bei 15-20 cm
der Quecke.
Fusilade Max 08-10| A @@ O|0|0 OO |0 | O |Quecke 2,0 l/ha !

Wirkung: @ =gut, @ = gut bis befriedigend, @ = befriedigend, ® = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine

* Nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen.

' Genehmigung nach 8§ 18 Pflanzenschutzgesetz / Artikel 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009

Aufwand-
Mittel menge HRAC-Codes
Wirkung gegen (Beispiele) (I, kg/ha) siehe Seite 14
1)
Samenunkrauter, + SS&G:\trL/JAmua i :2255 K3,
Schadhirsen PAd ' K1
(Spectrum Aqua-Pack)
Samenunkrauter, aulRer Kamille,
Klettenlabkraut, Kreuzkraut und | Stomp Aqua " 2,5 K1
Franzosenkraut
Samenunkréauter B 235" 1,5 C3
Gansefull, Winden Mais-Banvel WG 0,5 (0]
) : Arrat " 0,2 B, O
) ; ;
Samenunkrauter, Winden + Dash E.C. 1.0

Anwendung

Besondere Hinweise

Nachauflauf erst
ab 3-Blattstadium

der Kulturhirse

maoglich

Nachauflauf erst
ab 3-Blattstadium
der Kulturhirse

moglich

' Genehmigung nach § 18 Pflanzenschutzgesetz / Artikel 51 Verordnung (EG) Nr. 1107/2009

“"Nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen

Auch zur Kérnernutzung

Nur zur Sorghum-Nutzung als nachwach-
sender Rohstoff fur technische Zwecke, da
keine Genehmigung nach § 18 a Pfllanzen-
schutzgesetz / Artikel 51 Verordnung (EG)
Nr. 1107/2009 in KérnerSorghum vorliegt.
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FUTTERERBSEN, ACKERBOHNEN

SAATGUTBEHANDLUNG,

SCHADLINGS-,UNKRAUTBEKAMPFUNG

VERBOT DES PFLANZENSCHUTZMITTELEINSATZES AUF OVF-LEGUMINOSENFLACHEN BEIM GREENING UND
ANDERUNGSMOGLICHKEITEN BEI FAKT-MASSNAHMEN: SIEHE SEITE 30

TABELLE 24: SAATGUTBEHANDLUNG

Mittel
(Beispiele) Wirkung gegen Aufwandmenge Anwendung
TMTD 98% Satec Auflaufkrankheiten 200 g/dt Saatgut Ackerbohne, Futtererbse
Wakil XL Auflaufkrankheiten 200 g/dt Saatgut Futtererbse
Aatiram 65 Fusarium-Arten 300 ml/dt Saatgut Futtererbse
Aatiram 65 Auflaufkrankheiten 300 ml/dt Saatgut Ackerbohne
TABELLE 25: UNGRASER UND BREITBLATTRIGE UNKRAUTER BEI FUTTERERBSEN UND ACKERBOHNEN
N
8 o
- c
s |2 JBHEIREEE
m; H < £ 2 SIE| 2|,
T = [T B = 2| 8| 8 =
Auf- | oG |G| & Els 2 3|2 s §|E|2
wand- | 39 | 2% 2| 2 £ B8 52 5 5 E E
. Q| T N 7] = = - L= [
Mittel menge | < G S 2 0| £ 2|5 c|E E|l8| 8|0
(Beispiele) Lkg/ha| T2 (S| 2|22 | S| c|o|S|z2|S|a|S Besondere Hinweise
Anwendung nach der Saat bis Vorauflauf (VA-Ackerbohne und Futtererbse)
Bandur 4,0 F3 .OOOO.OOOOOOOF_Sth
eines Saatbe
Boxer 5,0 N PIOOd O e dD O ed O e
Centium 36 CS, vor dem Auflaufen bis 5 Tage nach der Saat;
Gamit 36 AMT 0.25 F4 O|0|0|0 @90 30 eI 0 e ausgenommen Saatguterzeugung
Novitron DamTec RN BEORNC REC RN BN BN“ BN BNC AN~ AN“ ANC AN J
Stallion SyncTec 30 |FBKI|OO0O|® I I I DI IO
Stomp Aqua 4,4 K1 DO O® @@ 9 ®©6 O ™ @ ® indestsaattiefe 5cm
Anwendung im Nachauflauf (NA-Ackerbohne und Futtererbse)
Agil-S, Zetrola 0,75 AN O @ @O OO0 O0O000OI0I0
Ungréaser im 2- bis 4-Blattstadium.
Fusilade MAX 1,0 A @@ @ @ O OIOIO0O|O0O|O|0O|0O| 0O | optimale Wirkung bei wiichsiger Witterung.
Gegen Quecke in Futtererbse 2,0 I/ha
Gallant Super 0,5 A @O @ @O OO0O0OI0|0|0|0|0
Panarex 1,25 A @@ @ @® O OOIOIO0O|IO|O|0O|0O |Gegen Quecke: 2,25 I/ha
Anwendung im Nachauflauf (NA-Futtererbse)
Basagran 2® 2,0 C
S gA K1 0|00C0C/ed IO e eard e Nach dem Auflaufen bei 5 cm Pflanzenhohe.
tomp Agqua 2,5 , Wartezeit: 40 Tage
s | B | ' jojojojo|e oo @00 000
Wirkung: .=gut, °=gutbisbefriedigend, O:befriedigend, O:nichtimmerbefriedigend, O = nicht ausreichend/keine

" Minderwirkungen bei herbizidresistenten Biotypen
2 Anwendungshinweise zum Wasserschutz Seite 46 beachten!
3 Zulassungsende 31.12.2016, Abverkaufsfist 30.06.2017, Aufbrauchfrist bis 30.06.2018

TABELLE 26: TIERISCHE SCHADERREGER IN ERBSEN UND ACKERBOHNEN

Wirkungsbereich (Aufwandmenge)
Mittel Bienen-
(Beispiele) Blattlause " Blattrandkafer Erbsenwickler " gefahrdung Besondere Hinweise

Fury 10 EW 0,15 I/ha 0,15 I/ha 0,125 I/ha B2 Wartezeit 7 Tage

Kaiso Sorbie, Hunter 0,15 kg/ha 0,15 kg/ha 0,15 kg/ha B4 Wartezeit 7 Tage

Karate Zeon 0,075 I/ha 0,075 I/ha 0,075 I/ha B4 Wartezeit 7 Tage
Lambda WG, Lamdex forte 0,15 kg/ha 0,15 kg/ha 0,15 kg/ha B4 Wartezeit 7 Tage

Shock Down 0,15 I/ha 0,15 I/ha 0,15 I/ha B2 Wartezeit 25 Tage
Pirimor Granulat 0.3 kg/ha B4 w:;tseezfr:esnz Tge .

"Vor einer chemischen Bekdmpfung Warndien
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SAATGUTBEHANDLUNG,
SCHADLINGS-, UNKRAUTBEKAMPFUNG

Saatgutbehandlung

Das Saatgut ist bereits mit Fungiziden gegen Auflaufkrank-
heiten und mit Insektiziden gegen tierische Schaderreger be-
handelt. Folgende Saatgut-Pillierungen werden angeboten:

* Poncho Beta+ V (60 g Clothianidin + 8 g beta-Cyfluthrin
+ 30 g Imidacloprid je Einheit);

e Cruiser Force (8 g Tefluthrin + 60 g Thiamethoxam
je Einheit);

e Force Magna (6 g Tefluthrin + 15 g Thiamethoxam
je Einheit) und

e Janus Forte V (10 g Clothianidin + 8 g beta-Cyfluthrin
+ 10 g Imidacloprid je Einheit).

"Keine Anwendung auf drainierten Flichen

FUTTERRUBEN:
Prizisionssaatgut pilliert und Monogermsaatgut pilliert ist
standardmafig mit Fungiziden und Insektiziden behandelt.

ZUCKERRUBE

Warnhinweis:

Gebeiztes Saatgut ist giftig fur Vogel und kann Nichtzie-

lorganismen (z.B. Bienen) schadigen. Daher ist dafir Sorge

zu tragen, dass

» insektizidbehandeltes Saatgut einschliefllich Abrieb oder
beim Sivorgang entstandener Staube vollstindig in den
Boden eingearbeitet werden,

* kein Saatgut offen liegen bleibt,

e keine Ausbringung bei Windgeschwindigkeit tber 5 m/s
erfolgt,

e vor dem Ausheben der Sischare rechtzeitig abgeschaltet
wird, um Nachrieseln von Saatgut zu vermeiden,

e verschuttetes Saatgut sofort zusammengekehrt und ent-
fernt bzw. mit Erde bedecket wird.

TABELLE 27: TIERISCHE SCHADLINGE

Mittel Aufwandmenge
Wirkung gegen (Beispiele) I, kg/ha Anwendung Besondere Hinweise

Moosknopfkafer Decis forte " 0,075 Nach dem Auflaufen

Karate Zeon 0,075
Rlbenfliege Lambda WG, Lamdex forte 0,15 Warndienst beachten!

Shock DOWN 0,15

Kaiso Sorbie, Hunter 0,15
Beilende Insekten Karate Zeon 0,075

Lambda WG, Lamdex forte 0,15
Saugende Insekten Kaiso Sorbie, Hunter 0,15
Blattlause Karate Zeon 0,075
Bllattlﬁluse a"Is Pirimor Granulat 0,3 Pirimor Granulat ist nitzlingsschonend
VirusUbertrager
Erdraupen Shock DOWN 0,15 Anwendung mit 300 I/ha Wasser
Schnecken Schneckenkorn siehe Tabelle 2 Nach der Saat Schneckenbesatz lrechtzemg mit

z.B. Schneckenfolie kontrollieren.

1 Keine Anwendung auf drainierten Flachen

TABELLE 28: UNGRASER

o
¢ | Sn| 8 E
Aufwand- HRAC- =, | £8 & c g §_ 2
Mittel menge Code 5 % ) _E = § § @ _E
(Beispiele) I, kg/ha (s. Seite 14) <=:’ = &’ H ] T o = = Besondere Hinweise
Agil-S 0,75 A e O o O O
Focus Ultra + Dash E.C. 1.5+ 1,5
(Foous Aktiv Pack) o o ® 9 | 9 O |[Quecke25+251ha
Fusilade MAX 1,0 A ® O o (< ] @ ] @ |Quecke2,0l/ha
Gallant Super 0,5 A e O [ ) (a ] o
GramFix, Gramin, Targa Super 1,0 A ® O o (4 (4 ] @ |Quecke 2,01/ha
Panarex 1,25 A o @ [ ) (a ) (a ) @ | Quecke 2,25 I/ha
Select 240 EC + Radiamix 0,75 + 1,0 A e o o () (< ] (4 ] @ |Quecke 1,0 1/ha + 1,0 I/ha

Hinweis: Alle Nachauflaufherbizide gegen Ungraser konnen mit verringerten Aufwandmengen in Spritzfolgen gegen breitblattrige Unkrauter kom-
biniert werden. Bei Tankmischungen darf kein 6lhaliges Additiv zugegeben werden.

Wirkung: ®- gut, d- gut bis befriedigend,
" Minderwirkungen bei herbizidresistenten Biotypen

D= befriedigend, @® = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine



ZUCKERRUBE

UNKRAUTBEKAMPFUNG

Die Mittelwahl richtet sich nach dem Unkrautbesatz. Nur
exakt auf die vorhandenen Leitunkriuter abgestimmte Her-
bizidkombinationen in gezielten Spritzfolgen sind erfolgver-
sprechend. Fur eine sichere Wirkung und gute Rubenver-
traglichkeit ist entscheidend, dass die Aufwandmengen den
aufleren Anwendungsbedingungen angepasst werden, wie
zB. Entwicklungsstadium der Unkriuter, Lufttemperatur,
Bodenfeuchtigkeit oder ausgepragte Wachsschicht.

Fir jede Nachauflaufbehandung im Keimblattstadium der
Unkrauter (NAK) wird eine Tankmischung aus Bodenwirk-
stoffen und blattaktiven Wirkstoffen empfohlen. Im Normal-
fall sind 3 Behandlungen, unter sehr gunstigen Bedingungen
auch 2 Behandlungen, ausreichend, wenn die notwendigen

TABELLE 29: BREITBLATTRIGE SAMENUNKRAUTER

Bodenherbizide gegen Spitverunkrautung eingesetzt sind.
Bei schwierig bekimpfbaren Unkrautarten, die beispiels-
weise in mehreren Keimwellen (z.B. Bingelkraut) auflaufen,
werden evtl. zusatzliche Folgespritzungen bzw. der Einsatz ei-
nes Spezialherbizides (ab der 2. NAK) erforderlich. Bei der
Ausbringung verringerter Aufwandmengen konnen geeigne-
te Zusatzstoffe (zB. oliges Additiv) die Wirkung verbessern
(nicht mit Debut, Spectrum). An heiflen Sommertagen mit
mehr als 25° C sollte die Spritzung am besten in den fra-
hen Morgenstunden (leichter Taubelag ist positiv) erfolgen.
Allgemein konnen Behandlungen bei hohen Temperaturen
in Verbindung mit trockenen Bodenverhaltnissen deutliche
Minderwirkungen aufweisen.

Wirkung gegen
Aufwandmenge o - % ﬁ
I, kg/ha = 3 &8 | § 8
@ B ® o X 4 b o ©
a H 2 - e} el _‘g a; c
g £ £ 2 El e 2 S5 £ %
® = = [ o » - c ~ n 1 °
. s/ 8| ¢ | 8| 5| 8| | &8 B E|s|=
Mittel g k7] 2| g e £ £ s 5 E o | £
(Beispiel) VA LNAK | 2NAK | 3.NAK | < | 2 | & | a8 | S| 2| S| =2|=s|2]|S8S]| 2
Reduzierte Vorauflaufbehandlung (VA) mit gezielten Folgespritzungen
Betanal MaxxPro 1,0-1,25 1,25
+ Metamitron-Mittel " 1,5-2,0 + 1,0 +2,0 9 9 ® ® o
Belvedere Extra 1,25 1,25 1,25
+ Goltix Titan 3,0 +1,0 , +1,0 @ 9 9 O © &6 6 6 o o o o
+ Olhaliges Additiv +3 +3 +3
Reine Nachauflaufbehandlung (1.-3. NAK)
Betanal maxxPro 1,25-1,5 1,25-1,5 1,25-1,5
+ Metamitron-Mittel " - +1,0 +1,0-2,0 | 1,0-2,0 @99/ 0/ 0 0/ 0 0 0 9
Betanal maxxPro . 1,25 1,25 1,25
+ Goltix Titan +1,0-2,0 | +1,0-2,0 | + 1,0-2,0
Betasana Trio SC 1,75 1,75 1,75
+ Metamitron-Mittel - +1,0 +1,0-2,0| +1,0-2,0
+ 6lhaliges Additiv + 3 + 9 + 9
Betanal maxxPro 1,0 1,25 1,25
+ Metamitron-Mittel " +1,0 +1,0-2,0 | +1,0-2,0
+ Debut - +0,03 +0,03 9 6 € O 9 & 6 06 06 0 o O
+ FHS + 0,25 + 0,25
Betanal maxxPro 1,25 1,25
+ Metamitron-Mittel - , +1,0 +1,0 | 9 9 9O I O 06 I o6 o o o
+ Lontrel 600 - +0,1 +0,1
Belvedere Extra 1,25 1,25 1,25
+ Goltix Titan = +15620(+1520|+1520 | @ | @ | @ O & & © © © © O ©o
+ 6lhaliges Additiv + 9 + 9 + 9
Betanal maxxPro 1,0 1,0 1,0
+ Metamitron-Mittel - +1,0 +1,0 + 1,0 @ 9 9 O @ I 0 I o6 o o 9
+ Spectrum ? (ab 6 Blatts.) +0,3 +0,3-0,45

Erlauterungen:
VA: Vorauflaufbehandlung

1. NAK = Behandlung im Keimblattstadium der Unkrduter - unabhangig von der Entwicklung der Riben,
2./3. NAK = 2. bzw. 3. Spritzung bei erneutem Auflaufen der Unkrauter: Bei Abschlussbehandlung jeweils die héhere Aufwandmenge wahlen.

Yz, B. Goltix Gold, Metafol SC
2 aus Spectrum Agua-Pack, maximal 1. Anwendung
¥ in empfohlener Aufwandmenge

Fur die Anwendung von Chloridazonhaltigen Mitteln gelten aus Grunden des Grundwasserschutzes folgende Einschrin-
kungen: Pyramin WG, Rebell, Rebell ultra, Pyroquin Ultra und Terlin DF, werden nicht mehr empfohlen. Innerhalb von
Wasserschutzgebieten (Normal- bzw. ogL-, Problem- und Sanierungsgebieten) ist auf deren Einsatz vollig zu verzichten. Auf
Boden mit weniger als 17 % Tongehalt ist die Anwendung Chloridazonhaltiger Mittel verboten (NG415). Bei Bodenunter-
suchungen nach EUF werden entsprechende Hinweise gegeben.
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KRANKHEITSBEKAMPFUNG ZUCKERRUBE

TABELLE 30: BLATTKRANKHEITEN

Wirkung gegen
Aufand- Anzahl Warte-
Mittel menge max. Cercos- Echter zeit in Besondere

(Beispiele) I, kg/ha | Anwend. pora Ramularia | Mehltau Rost Tagen Hinweise
Domark 10 EC 1,0 2 (« ] [« ] (« ] (< N 28
Duett Ultra 0.6 2 o () () “ N 28
Juwel 1,0 1 ([ ) o (4 ) 4 28
Mercury 1,0 2 o [ N (4 ) [ 28

. * * * nur in Kombination mit einem
Ut 1 e ® ® U > €8 Azol, dann Ortiva 0,5 I/ha
Rubric 1,0 2 () ) o [ 28
Sphere 0,35 1 o o () (] 28
Spyrale " 1,0 2 o () o [ N 28

Wirkung: ®- gut, (“ = gut bis befriedigend, D= befriedigend, @® = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine
* Nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen.

Zur Resistenzvermeidung immer volle Wirkstoffmenge verwenden und bei Spritzfolgen auf Wirkstoffwechsel achten!
" Zulassungsende 31.03.2017, Abverkaufsfrist 30.09.2017, Aufbrauchfrist bis 30.09.2018

Hinweis zur Anwendung von Spyrale: Der Einsatz von Spyrale in Nachbarschaft zu Gemuseflachen, anderen Krautern und
Obst sollte unterbleiben. Auf naheliegenden, erntereifen Gemuse- und Obstkulturen konnen durch Abdrift messbare Ruck-
stinde auftreten! Behandlungen von Zuckerriiben in Nachbarschaft solcher Kulturen sollten immer mit benachbarten An-
bauern zur Vermeidung von Beeintrichtigungen abgesprochen werden.

SCHADENSSCHWELLEN FUR BLATTKRANKHEITEN Syndrom Basses Richesses (SBR) problem 2017)

Fur Blattkrankheiten wie Cercospora, Ramularia und Mehl- ~ Schadbild: verkriippelte Herzblitter ab Anfang August, gelb
tau gelten in der Summe aller Krankheitserreger folgende  bis orange gefirbte Rubenblitter ab September, braunlich ge-

Schwellenwerte: farbte Gefiflbundelringe der Rube zum Zeitpunkt der Ernte
e bis Ende Juli: 5 % befallene Blatter; Biologie: Bakterium, Ubertragen von der Schilfglasflugel-
e bis Mitte August: 15 % befallene Blatter; zikade, die auf Weizen und Zuckerriben angewiesen ist
Folgebehandlung: Bekiampfung: Fruchtfolge, reduzierte Bodenbearbeitung

e bis Mitte August: 15 % befallene Blatter;

e ab Mitte August: 45 % befallene Blitter;

e ab Anfang September: i.d.R. keine Behandlung
mehr erforderlich

TABELLE 31: HERZ- UND TROCKENFAULE

borhaltige Aufwandmenge besondere

Diingermittel (je nach Borgehalt) Hinweise
Folicin Bor fl. 1,0-4,0I/ha
Lebosol Bor 150 3,0 I/ha

mind. 600 I/ha Wasser;
ab 4 Blatt-Stadium; bei

Lotus Polyactive Bor 2,0 I/ha Auftreten der ersten
InnoFert Bor fliissig 3,0 I/ha Mangelerscheinungen.
SDP Bolero 2,0 I/ha

An heiflen Sommertagen mit mehr als 25° C sollten die
Spritzungen am besten in den frihen Morgenstunden
(leichter Taubelag ist positiv) erfolgen. Behandlungen in der
Mittagszeit und bei hohen Temperaturen weisen deutliche
Minderwirkung auf.

Schilfglasfliigelzikade, verkriippelte Herzblatter, gelb bis orange ge-
farbte Riibenblatter, braunlich gefarbte GefaBbiindelringe der Riibe
Schrameyer (1); Wetzler (2-4)
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KARTOFFEL

QUARANTANESCHADERREGER,
PFLANZGUTBEHANDLUNG

Rechtsregelungen zur Pflanzengesundheit

Kartoffelnematoden, Kartoffelkrebs, Bakterienringfiule
und Schleimkrankheit sind wirtschaftlich bedeutsame Qua-
rantaneschaderreger im Kartoffelbau.

Die zur Produktion von Pflanzgut vorgesehenen Flichen
mussen bereits im Herbst des Vorjahres auf Kartoffelne-
matoden untersucht werden. Mind. 0,5 % der Konsumkar-
toffelflichen sind nach der Ernte zu untersuchen. Aus phy-
tosanitiren Grunden ist Kartoffeldurchwuchs im Folgejahr in
anderen Kulturen konsequent zu beseitigen.

boten. Der an Befallsflichen angrenzende Sicherheitsbereich
kann nur zum Konsumanbau mit entsprechend resistenten
Sorten zB. Sorte Megusta (Resistenz gegenuber Pathotyp
1,2,6,18) oder die mehligkochende Sorte Talent (1,2,6) ge-
nutzt werden.

Die Ausbreitung der Erreger von Bakterienringfdule und
von Schleimkrankheit erfolgt hauptsichlich uber befal-
lenes Pflanzgut, aber auch uber kontaminierte Maschinen
und Lagereinrichtungen. Kartoffeldurchwuchs und anfallige
Unkriuter konnen ebenfalls zur Ausbreitung beitragen. Ei-
ne chemische Bekampfung ist nicht moglich. Nahere Infor-

mationen sind im Merkblatt Umweltgerechte Landbewirt-
schaftung - Bakterielle Ringfaule und Schleimkrankheit, Heft
21 vom 14.02.2002, nachzulesen. Zur Risikominimierung
sollten Maschinen und Gerite sowie Kisten und Lagerein-
richtungen nach grundlicher Vorreinigung regelmaflig des-
infiziert werden. Dazu geeignet ist das Produkt Menno Flo-
rades (Aufwandmenge: 2%-ig bei einem Wasseraufwand
von 0,6 - 0,8 I/m?).

Sowohl im Pflanzkartoffel- als
auch im Konsumanbau ist bei
Verdacht auf Kartoffelkrebs
unverzuglich die untere Land-
wirtschaftsbehorde zu verstin-
digen. Auf Befallsflichen ist
jeglicher Kartoffelanbau ver-

Kartoffelkrebs aus einer Befallssituation 2017  Hinrichs-Berger, LTZ

TABELLE 32: PFLANZGUTBEHANDLUNG IM FRUHJAHR

Behandeltes Pflanzgut darf weder verzehrt noch verfittert werden!
Nicht mit Wirkstoff benetzte Flachen der Knolle kbnnen vom Pilz befallen werden; deshalb ist auf eine gleichmaliige Verteilung des Beizmittels
auf der Knollenoberflache zu achten!

N.I'tt.el Aufwandmenge FRAC- Besondere Hinweise
(Beispiele) Code
Fliissigbeizmittel Beim Legen der Pflanzkartoffeln in der Legerohre
9 mit 60-80 | Wasser/ha, 1 | Wasser je ha beim ULV-Feinsprihverfahren.

Monceren G 60 ml/dt max. 1,5 I/ha F3 Zusatzliche Wirkung gegen Blattlause und Kartoffelkafer
Zusatzliche Zulassung zur Befallsminderung gegen Silberschorf tiber das

Monceren Pro 60 ml/dt 1,5 I/ha G1 Rollenbandapplikationsverfahren. Die Aufwandmenge betragt hierbei je
nach Zielsetzung 60-80 ml/dt (Pflanzguterzeugung 80 ml/dt)

Moncut 20 mi/dt Co Moncut ist nach lJ..nsgren Erkenntnissen in der empfohlenen Aufwand-
menge sehr vertraglich.
Neues Applikationsverfahren an der Legemaschine (Furchenbehandlung),

Ortiva - 2-3 I/ha C3 zusatzliche Zulassung zur Befallsminderung von Colletotrichum coccodes.

Spezialberatung anfordern!

Biologische Pflanzgutbehandlungsmittel und Bodenhilfsstoffe

RhizoVital 42 TB 200 g/dt 5 kg/ha
Trockenbeize
Proradix Plus 200 g/dt 5 kg/ha
RhizoVital 42 flissig 20 mi/dt U e Beim Legen der Pflanzkartoffeln in der Legerohre mit
Proradix WG 2,4 g/dt 60 g/ha 60-80 I Wasser/ha.
SanaTerra 40 ml/dt max. 1,0 I/ha Bodenhilfsstoff; beim Legen der Pflanzkartoffeln in der Legeréhre mit

60-80 | Wasser/ha. Zugabe zu herkdmmlichen Beizen vorteilhaft.

Allgemeiner Hinweis zur Pflanzenschutzgeratekontrolle:
Alle Pflanzenschutzgerate, die bisher nicht der Prifpflicht unterlagen (z.B. Kartoffellegegerdte mit Beizanlage), waren bis zum 31. Dezember 2016 zu
priufen.

RHIZOCTONIA (POCKEN AM ERNTEGUT, DRY CORE) e gute Verrottung der Erntertuckstinde;
e Vermeidung von Bodenverdichtungen;
e gesundes Pflanzgut verwenden;

e schalenfeste Knollen so bald als moglich beernten.

vorbeugende Maf3nahmen sind:

e Vermeidung zu enger Fruchtfolgen;

e Vorkeimung (keine Dunkelkeime);

e nicht zu tief pflanzen;

e in ausreichend erwimte Boden pflanzen;

Eine Beizung der Knollen ist sinnvoll, wenn die o.g. vor-
beugenden Mafinahmen nicht moglich sind.
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SCHADLINGSBEKAMPFUNG KARTOFFEL

TABELLE 33: KARTOFFELKAFER SCHADENSSCHWELLE: DURCHSCHNITTLICH 10 KLEINE LARVEN JE PFLANZE

Mittel Aufwand- IRAC- | Wartezeit . .
S . R Besondere Hinweise
(Beispiele) menge je ha Code " inTagen
Biscaya B4 300 ml 4A 14 Wirkung auch gegen Blattlause
Coragen B4 60 ml 28 14 langanhaltende Wirkung
Mospilan SG, Danjiri | B4 125 g 4A 7
NeemAzal-T/S B4 251 UN 4 Blgloglsche§ Bekampfungsmittel, bei Temperaturen tber 20°C
Wirkungsminderung
g Biologisches Bekampfungsmittel, moglichst frih bei Befallsbeginn auf kleine
Newvesr (FO e &5 s 7 Larvenstadien (3 I/ha) mit 600 I/ha Wasser anwenden.

Y Zur Verhinderung einer neuen Resistenzbildung ist die dauernde Verwendung von Insektiziden in derselben Gruppe (IRAC-Code) zu vermeiden.
Wenn auch nur mit einer Anwendung je Jahr gerechnet wird, sollte der Wirkmechanismus zwischen den Jahren gewechselt werden.

TABELLE 34: BLATTLAUSBEKAMPFUNG

Bei Blattlausdichten Uber 500 L&use/100 Fiederblatter sind Bekampfungsmafinahmen im Konsumanbau sinnvoll. Hier werden biene-
nungefahrliche Mittel (B4) zur Bekdmpfung empfohlen. Mit der Bekdmpfung der Virusvektoren ist bereits bei einsetzender Besiedlung
der Bestdnde zu beginnen. Um in der Pflanzkartoffelerzeugung rechtzeitig auf Befall reagieren zu kénnen ist die Durchfihrung von regelma-
Rigen Bestandskontrollen auf zufliegende Blattlause unumgénglich. Die Blattlauslageberichte kénnen ab der 19. bis 32. Kalenderwoche je-
weils Freitags unter der Fax-Nr. 0771/89835-800 abgerufen oder im Internet unter: http://www.ltz-augustenberg.de eingesehen werden.

Indikation

Blattlause als
£ 2
c 3 o | Virus- Saug- | Kartoffel-
& £ O | vektoren |schadlinge|  kafer
Mittel s i.g Wirkungs- | Aufwand- | &
(Beispiele) o o weise menge £ | Anzahl max. Anwendungen Besondere Hinweise

60 ml/dt Pflanzgutbehandlung gegen Rhizoctonia und zur

Monceren G B3 | Systemisch| Pflanzgut |4A 1 Verhinderung von Blattrollvirus. Kartoffelkéfer und
max. 1,5 /ha Blattlduse werden miterfasst.
12 g/dt Pflanzgutbehandlung zur Verhinderung von Blatt-
Dantop B1 | Systemisch| Pflanzgut | 4A 1 rollvirus; Zusatzwirkung gegen Kartoffelkéafer.
max. 0,3 kg/ha Keine Anwendung in Konsumkartoffeln!
Zur Blattlausbekampfung im Konsumanbau auf-
Biscaya B4 | Systemisch| 300 ml/ha |4A 2 2 grund der B4-Einstufung sehr gut geeignet.
Maximal zwei Anwendungen.
. . ) 250 g/ha 1 . .
Mospilan SG, Danjiri | B4 | Systemisch 125 g/ha 4A 9 Beim Massenwachstum der Kartoffeln einsetzen.
. . Kontakt
Kaiso Sorbie, Hunter | B4 Fevellori 150 g/ha | 3A 1 1
Karate Zeon B4 Kontakt 75 miha | 3A 9 9 o Geeignet zur ElrstbeharlwdluAng gegen VIFUST
(Repellent) vektoren oder in Kombination mit systemischen
Lambda WG, Kontakt m Préparaten wéahrend des Sommerfluges der Blatt-
Lamdex forte B4 (Repellent) e 2 2 2 lause (Vektoren).
Shock DOWN B2 | KoMKt 1450 mpha | 3A 2
(Repellent)

Vor allem zur Erstbehandlung gegen Virusvektoren

Kontakt einsetzen. Der Mittelaufwand kann gesplittet wer-

Sumicidin alpha EC B2 Tl 300 mi/ha | 3A 2 1 den: Bei 0,2 I/ha Aufwandmenge mindestens 7 Tage
Abstand. Bei 0,3 I/ha mindestens 14 Tage Abstand.

Maximale Aufwandmenge 0,6 I/ha

Beim Massenwachstum der Kartoffeln einsetzen;

mindestens 14 Tage Abstand zwischen den

Teppeki B2 | Systemisch| 160 g/ha | 9C 2 2 Behandlungen. Maximal zwei Anwendungen.
Nutzlingsschonend!
) 100 g/ha 4 Beim Massenwachstum der Kartoffeln einsetzen.
Actara ! BT | Systemisch 80 g/ha 4A 2 2 Maximal vier Anwendungen.
300 g/ha 5 Gu.te Wirkung vor allem bei hohen Tempgraturen;
Plenum 50 WG 7 B1 | Systemisch 9B bglm_ Massenwachstum der Kartoffeln elnsstzen;
200 g/ha 9 nitzlingsschonend, warmes Wetter (ab 22 °C)

beginstigt die Wirkungsstarke.

#* Minderwirkung bei resistenten Kafern!

" Einstufung zur Bienengefahrlichkeit beachten! In Kartoffelbestanden, die von Bienen beflogen werden, weil blihende Unkrauter oder Honig-
tau von Blattldusen vorhanden sind, dirfen die Mittel aufgrund der bestehenden B1 Auflage nicht eingesetzt werden. Zum Schutz der Nachbar-
kulturen sollte die Anwendung ausschlieRlich mit Abdrift reduzierenden Disen erfolgen.



KARTOFFEL

SCHADLINGS-, UNKRAUTBEKAMPFUNG

Drahtwurm

Drahtwiirmer, die Larven des Saatschnellkifers, konnen der-
zeit wegen fehlender Mittelzulassung chemisch nicht be-
kimpft werden. Sie sind damit ein grofles Problem im kon-
ventionellen, aber auch im 6kologischen Kartoffelbau.

Grunland ist der nattrliche Entwicklungsort der Drahtwur-
mer. Nach Umbruch von grunlandahnlichen Flachen ist des-
halb in den Folgekulturen mit besonders starken Schiden
uber mehrere Jahre zu rechnen. Wahrend ihres drei- bis funf-
jahrigen Entwicklungszyklus fressen die Larven zunachst an
den Wurzeln der Kartoffelpflanzen und bohren sich dann,
besonders bei Trockenheit, in die Knollen. Der Knollenbe-
fall verursacht einen erhdhten Sortieraufwand, stark befallene
Kartoffelpartien sind nicht mehr zu vermarkten.

Folgende acker- und pflanzenbaulichen Maf3nahmen
sollten zur Vorbeugung ergriffen werden:

e auf Rotklee oder Kleegras in der Fruchtfolge verzichten,

* Rotkleegras bereits im 2. Anbaujahr nach dem 1. Schnitt
wihrend der Sommermonate mit dem Grubber mehrmals
bearbeiten, bevor die Herbstfurche erfolgt (in Wasser-
schutzgebieten einschlagige Vorgaben beachten!),

e Stroh abfahren; Stroh verbessert das Nahrungsangebot fur
den Drahtwurm,

e Stalldung/Kompost umgehend einarbeiten; die organische
Substanz zieht Schnellkiferweibchen auf der Suche einer
Moglichkeit zur Eiablage an,

* Quecken bekimpfen; Quecken ziehen Drahtwirmer an,
die dann dort ihre Eier ablegen.

e in den Sommermonaten mehrfach die Stoppel bearbeiten;
dadurch werden die sehr trockenheitsempfindlichen Eier
und Larven geschadigt oder mechanisch abgetotet,

e Herbstfurche ist der Frihjahrsfurche vorzuziehen; blanker
Boden ubt einen geringeren Eiablagereiz aus,

e richtigen Erntezeitpunkt wihlen; wahrend der Vegetation
sind die Kartoffeln auf Frafischiden zu kontrollieren; bei
Befall sollte ein fruherer Erntetermin angestrebt werden
(Schalenfestigkeit beachten; Krautregulierung anpassen!)

Auf stark befallenen Flichen stoflen die genannten vorbeu-
genden Mafinahmen schnell an ihre Grenzen. Notfalls muss
auf solchen Flachen auf den Anbau von Kartoffeln verzichtet
werden, bis geeignete chemische oder biologische Mittel mit
einem befriedigenden Wirkungsgrad zur Verfugung stehen.

Zulassung fiir Notfallsituationen nach Artikel 53

Das Bundesamt fur Verbraucherschutz und Lebensmittelsi-
cherheit (BVL) hat das Produkt ATTRACAP zur Bekimp-
fung von Schnellkaferlarven (Drahtwirmer) in Kartoffeln
auf Flachen mit geringem bis mittlerem Befall befristet fur
120 Tage zugelassen. Das Mittel kann ab dem 15.02.2018 bis
zum 15.06.2018 mit 30 kg/ha bei der Pflanzung mit Granu-
latstreuern in die offene Furche eingemischt werden. Die
Granulate sind vollstindig in den Boden einzuarbeiten.
Achtung: Keine Ausbringung bei Windgeschwindigkeiten
uber 5 m/s. Sollten die Granulate auf der Bodenoberfliche zu
liegen kommen, sind sie umgehend zu entfernern bzw. einzu-
arbeiten. Verschuttetes Granulat sofort entfernen.

TABELLE 35: UNGRASER

Anwendung im 2-4 Blattstadium der Ungraser bzw. bei 15-20 cm Wuchshohe der Quecke, unabhangig vom Entwicklungsstadium der Kartoffeln.
In stark entwickelten Kartoffelbestdnden Uber 25 cm Wuchshohe besteht die Gefahr, dass die Ungrédser "abgeschirmt" werden.
) o .
HRAC- | |2 .| 2| & o | e =
Aufwand- Code |=2B|2§| < c ~ ] <
. . S o X < [ © <% °
Mittel menge (sehe |BE 83| 2 o » o @ £
(Beispiele) I, kg/ha Seite 14) é S &’ 3 o T T o = = Besondere Hinweise
Agil-S, Zetrola 1,0 A ® 6 O 6 6 O 9 o
Focus Ultra + Dash E.C. 1,25+ 1,25
h . A ® &6 O & o6 O 9 o
ocus Aktiv Pack)
Fusilade MAX 1,0 A ® O O O O 9 P O Quccke20l/ha
GramFix, Gramin 1,0 A ® O O | 0 0 9 9 O (uccke20lha
Grasser 100 EC 0,6 A e ©o ® o 9 @ | Quecke 1,0 1/ha
Panarex 1,25 A o o O o o (a ) (a ) @ | Quecke 2,25 I/ha
Select 240 EC 0,75
+ Radiamix 410 A ® ©® O O O P D O OQucckel10lha+ 1,0/ha
* * » | Nicht in Pflanz- und Frihkartoffeln!
1)
Cato "'+ FHS 0.05+03 B ® ® ® ® ® O ® Nachbau von Gelbsenf problematisch.

Wirkung: ®- gut, d-= gut bis befriedigend, = befriedigend, @® = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine
Wichtig bei jedem Mitteleinsatz: Auf gute Benetzung der Ungréser achten!

*) Nebenwirkung, nicht in der Zulassung ausgewiesen

" Nicht in Pflanz- und Frihkartoffeln! Nachbau von Gelbsenf problematisch.
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UNKRAUTBEKAMPFUNG

TABELLE 36: BREITBLATTRIGE SAMENUNKRAUTER

Unkrautbekdmpfung bevorzugt mit Hackgeraten durchflhren. Problemunkrauter wie Ackerwinde und Ackerdistel sollten in der Vorfrucht gezielt
bekdmpft werden. Vorauflaufanwendungen erfordern abgesetzte, feinkriimelige und feuchte Damme.

KARTOFFEL

= Kl?éter
o ich 3
@ £ 8| 8 |3
= o v | 8| £ g| X £ 5
< ° 2|2 | 8| ¢ = c |
Auf- | 31 8§ |E|B 2| g|= : | S| @
wand- s 8 = 2|8 2|5 S| 2| 5
Mittel menge E < | 2 % E| % < E '§ o
(Beispiele) I,kg’/ha | < T sl S 2l Slglcls|=2]2 Besondere Hinweise
Nicht in Pflanzkartoffeln und vorgekeimte Kartoffeln
. * x| sowie unter Folie! Spatestens 7 Tage vor dem Durch-
ASte 1215 VAT C1LF4 | @1 & @ P I D@ stoRRen der Kartoffeln. Auf leichten Béden nur 1,2 I/ha.
Besondere Auflagen beachten!
Nicht in Pflanzkartoffeln und vorgekeimten Kartoffeln
sowie unter Folie! Spatestens 7 Tage vor dem Durch-
Novitron DamTec 2,4 VM| F3,F4A | @ @ D P @ D D | ™| @ stoken der Kartoffeln. Sehr geringe Anspriiche an die
Bodenfeuchtigkeit. Alternative bei Metribuzinunver
traglichen Sorten. Besondere Auflagen beachten!
Arcade 4,0 VA2 | CILN | D @ @ @ @ @ @ @ @ | Bodenfeuchtigkeit erforderlich!
Nur Blattwirkung! Beim Einsatz von Bodenherbiziden
. . ist bei Trockenheit und humosen Boden, bei bereits
Quickdown + Toil | 0.4 + 1,0 | VA2 E 90 0 990 06 00 aufgelaufenen Unkrédutern eine Tankmischung empfeh-
lenswert.
Mistral 0,5-0,75 | VA2 D O O® OO P ™ O @ NichtinSorte Laura einsetzen! Bei Afra, Agria, Annabel-
oder C1 +| = .|le. Belana, Nicola, Princess, Selma, Solist sind im NA
Sencor Liquid 0,2-0.3 | NA1 OO 0 0 O I OC|P O schiden moglich! In Frithsorten max. 0,5 kg, I/ha.
005 + Nicht in Pflanz- und Frihkartoffeln einsetzen! Ggf.
Cato + FHS ’0 3 NA2 B O O . . 0 O O O O Vorlage von Mistral/Sencor Liquid. Der Nachbau von
’ Gelbsenf ist problematisch!
Mischungen
Bandur 2,0 F3, * Kulturvertraglichkeit beachten, besonders bei leichten
+ Artist + 2,0 VAT C1, K3 0o 06060606000 Boden und Frihkartoffeln
Bandur 3,56-4,0 F3 Sichere Klettenlabkrautwirkung bei 4,0 I/ha Bandur.
+ Mistral oder + 0,3-0,5 | VA1 C1l ® ®© 6 6 6 90 C O* @ | In Frihkartoffeln niedrigere Mistral/Sencor Liquid
Sencor Liquid Aufwandmenge.
Bandur 20 F3 Nicht in Pflanzkartoffeln und vorgekeimte Kartoffeln
; : VA1 D/ O D DO DD D @  sowie unter Folie! Spatestens 7 Tage vor dem Durch-
+ Metric +1,0 C1, F4,
stoRen der Kartoffeln.
Bandur 2,0 F3,
+ Boxer +2,0 | VA1 N, Q0 I D I P P @ Alternative bei Metribuzinunvertraglichen Sorten.
+ Proman + 2,0 C2
Metric 10 C1 Fa Nicht in Pflanzkartoffeln und vorgekeimten Kartoffeln
: VA1 DD DD DD @ | @ | sowie unter Folie. Gute Wirkung auch bei trockenen
+ Proman + 2,0 C2 -
Bodenbedingungen.
Nicht in Pflanzkartoffeln und vorgekeimten Kartoffeln
Novitron DamTec 2,0 F3, F4, * x| sowie unter Folie! Spatestens 7 Tage vor dem Durch-
+ Sencor Liquid +0,4 VAT C1 0 00 909900 stoRen der Kartoffeln. Sehr geringe Anspriche an die
Bodenfeuchtigkeit. Besondere Auflagen beachten!
Spritzfolge
Boxer 2,0-(3,0) . i .
' ! VA2 | C2, N, Leichte Boden und Frihkartoffeln 2,0 I/ha Boxer
+ Proman + 2.0 C1 90 06 06 0909 00 Vorsicht bei benachbarten Sonderkulturen!
Arcade 2,0 NA1
Bei trockenen Bodenbedingungen und Standorten mit
ey i AT [k D O O 0O DD D O tiazinresistenten GansefuR-/Meldearten
Arcade 2,0 NA1| C1, N . .
Vorsicht bei benachbarten Sonderkulturen!

Wirkung: ®- gut, - gut bis befriedigend, D= befriedigend, @® = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine
* Minderwirkung bei triazinresistenten Unkrautern (GansefuRR- und Meldearten, Schwarzer Nachtschatten)

VA1: Vorauflauf;

VA2: Vorauflauf bis zum DurchstoRen;

NA1: bis 5 cmn Wuchshohe der Kartoffeln;
NA2: 5 bis 20 cm Wuchshohe der Kartoffeln

39



KARTOFFEL

KRAUTREGULIERUNG, KRANKHEITSBEKAMPFUNG

TABELLE 37: KRAUTREGULIERUNG

Aufwand-| Anwen- Warte-
Mittel Anwendungs- menge | dungen HRAC zeit
(Beispiele) gebiet I1/ha Anzahl Code inTagen Besondere Hinweise
In sehr dichten Bestanden Reglone im Splitting (2 x 2,5 I/ha im Abstand
ilsuzianaily 2L ! 10 von 3-5Tagen ) anwenden. Wasseraufwand mindestens 600 I/ha.
Bei kraftigen Bestanden ist das Splitten der Aufwandmenge ratsam. Bei
Reglone/ - - B ) ) . )
o Pflanzkartoffeln 25 9 D 10 schwierig abzutdtenden Bestanden hat sich die Spritzfolge mit Reglone
Mission 200 SL ' 2,5 I/ha und Shark 1,0 |/ha bewahrt. Bei sehr dichten Bestanden Reglone
im Splitting anwenden, gefolgt nach ca. 5 Tagen mit Shark.
Konsumkartoffeln 2,5 1 10 Nicht in welken Bestédnden bzw. bei extremer Trockenheit einsetzen.
Vor dem Einsatz Bestande schlegeln oder das Blattdach mit Reglone
offnen. Ausreichende Wirkung der Vorbehandlung abwarten (5-7 Tage).
Konsumkartoffeln L ) : . . 8
Shark 1,0 1 E 14 Damit eine optimale Wirkung erreicht wird, sollte Shark vorzugsweise
Pflanzkartoffeln . ) .
am Vormittag, jedoch mindesstens 5 Stunden vor Sonnenuntergang ge-
spritzt werden.
Solobehandlung nur in schwachwiichsigen und weit in der Abreifepha-
Quickdown | Konsumkartoffeln 0,8 9 £ F se befindlichen Sorten. Optimaler Einsatz bei Sonnenschein und gedff-
+ Toil Pflanzkartoffeln + 2,0 netem Blattdach (>50 %). Offnen des Blattdachs durch Schlegeln oder
Vorbehandlung von Reglone. Einsatzzeitpunkt bis 14 Tage vor der Ernte!

PRAKTISCHE TIPPS ZUR KRAUTREGULIERUNG

Problem Mogliche Folgen Empfehlung

Reduzierte Menge vor der eigentlichen Krautminderung mit 0,2-0,4 I/ha Quickdown + 1,0 I/ha Toil
gefolgt (eine Woche spéter) von Reglone 1,5 I/ha; nach 5-7 Tagen Shark oder Quickdown + Toll

In Pflanzkartoffeln: Reduzierte Menge vor der eigentlichen Krautminderung mit 0,3 I/ha Reglone
oder Quickdown 0,2-0,4 I/ha + Toil 1 I/ha gefolgt (eine Woche spater) mit Reglone-Splitting (Auf-
wandmenge je nach Krautzustand 1,5-2,5 I/ha), nach 5-7 Tagen Shark 1,0 I/ha

Gefallbiindelverbraunung;

Zu geringer Starkegehalt T ——

1. Reglone-Splitting (nur in Pflanzkartoffeln), gefolgt von Shark oder Quickdown + Toil oder:

Hitzestress; Trockenheit Geféalblndelverbraunung | 2. Quickdown + Toil im Splittingverfahren (ausg. Pflanzkartoffel) Aufwandmenge je Anwendungs-

termin: 0,8 I/ha + 2,0 I/ha

Wiederaustrieb;
Kettenwuchs

Missbildungen, Nabelend-
faule, Glasigleit, Lagerung

Reglone, nach 5-7 Tagen Shark oder Quickdown; bei Wiederaustrieb Nachbehandlung mit

Quickdown + Toil moglich!

Zu hoher Stérkegehalt,
Ertragszuwachs erwiinscht

Sorte entspricht nicht dem
Kochtyp

Frihzeitiger Einsatz von Reglone 0,5 I/ha, 14 Tage spater Folgebehandlung mit Reglone
2,0 I/ha oder Krautschlagen in Kombination mit Reglone 1,5 I/ha

Krautfiulebekimpfung

Eine Kontrolle der Kartoffelschlige ist vor allem bei ho-
her Infektionsgefahr ein- bis zweimal pro Woche erforder-
lich. Gute Anhaltspunkte uber den vorherrschenden Infek-
tionsdruck liefert die SIMPHYT-Online-Prognose, die auf
der baden-wurttembergischen Warndienstseite unter www.
isip.de kostenfrei abgerufen werden kann. Der Spritzstart
kann sowohl deutlich vor Reihenschluss wie auch spater er-
forderlich werden. Auch bei dieser Entscheidung kann die
SIMPHYT-Prognose eine wichtige Hilfestellung geben.

Die Durchfithrung der ersten Behandlungsmaf3nahme
sollte in jedem Fall vor Befallsausbruch erfolgen! Je nach
Krautfiuledruck, Neuzuwachs, Niederschligen oder Be-
regnung sind unterschiedliche Behandlungsabstinde er-
forderlich. Die in der Tabelle 38 angegebene Wirkungsdauer
in Tagen gilt nur fir normale Witterungs- und Anbaubedin-
gungen. Auch bei der Festlegung von Behandlungsabstinden
bietet die SIMPHYT-Prognose eine umfassende Unterstut-
zung.

Bei folgenden Kriterien sind Zu- und Abschlage in Tagen zu bericksichtigen
Niederschlag
bei Fungiziden der bei allen anderen
Kriterium Sortenanfalligkeit Krautzuwachs Infektionsdruck Kontaktgruppe 1 Fungiziden
sehr niedrig +3 <10 mm 10-15 mm -1
niedrig +3 10-20 mm 15-30 mm -2
schwach +2 >20 mm >30 mm Erneute Spritzung
mittel + 1 +/-0 +/-0
stark -3 =2




KRANKHEITSBEKAMPFUNG KARTOFFEL

TABELLE 38: PILZKRANKHEITEN

Auf- Zahl FRAC- Wirksamkeit kurative Wir- Warte-
wand- | der empf. | Code " (heilen- | Alter- | Regen- | kungs- zeit
Mittel menge Anwen- Blatt- Blatt- |Stangel-| Neuzu- de) naria- | festig- dauer in
(Beispiele) I, kg/ha dungen befall befall befall | wachs |Wirkung|wirkung| keit inTagen | Tagen
Lokalsystemische Fungizide
Acrobat Plus WG/Areva MZ 2,0 40 ([ ) (¢ O ¢ () () 10-12 14
Banjo forte 1,0 29, 40 o o O Qo ™ [« ) 10-12 7
Carial Flex 0,6 Jusammen | 2740 ([ ) (¢ O (« ] O (< ] 10-14 7
Revus 0,6 insgesamt 40 o ¢ O ¢ O (= ] 10-14 7
Revus Top 0,6 4 3, 40 [ ) o O ¢ (a } (4 ) 10-14 3
Valbon 1,6 40 ® ¢ O ¢ o o 10-12 7
Valis M 2,5 40 ([ ) () O ¢ (] ¢ 10-12 7
Curzate MWG 2,5 27 o Qo O (« ] ( ] Qo 8-10 7
Reboot 0,45 22, 27 ([ ) (< ] O (< ] o () 10-12 7
Tanos 0,7 |zusammen | 11,27 o o O “ o o 10-12 14
Tanos + Shirlan 05+03 msgisamt 11,2729 @ “ O “ o “ 10-12 14
Video 2,0 27 [ ) o O (« ] ( ] o 8-10 14
o o | 0+ 04 2z @ | @ | 0| @ O | @ | w0u | u
Ortiva 2 0.5 Zusammen 11 C) O O O B (4 ) 10-12 7
Signum 2 0,25 msgisamt 711 O O O O @ (4 ) 10-12 3
Dithane Neo Tec 1,8 6 () O O O (@ ] ™ 6-8 7
Tridex DG Raincoat 2,0 6 o O @) O “ ] C) 6-8 7
Polyram WG 1,8 5 (] O O O 9 ¢) 6-8 14
Kontaktfungizide der Kontakigruppe 2 (mit sporenabtotender Wirkung)
Electis 1,8 3 22 (< ) ) O O (4 ] () 8-10 7
Shaktis, Sanblite 2,0 6 21 “ ] ) O O o ¢ 8-10 7
Ranman Top 0,5 6 21 [ ) ©) G) O O () 10-12 7
Shirlan, Winby/Cameol/Terminus 0,4 4 29 ) ™ O O ) o 10-12 7
Systemische Fungizide
Infinito 1,6 2 43 ([ ) (« ] dJ (« ] O (< ] 10-14 14
Fantic M WG 2,5 | zusammen 4 o () d ¥ () (4 ) 10-14 14
Ridomil Gold MZ ? 2,0 msgisamt 4 [ ) (@ ) 9 9 (] (< ) 10-14 14

Stoppspritzungen: Hierbei hat sich als Malinahme eine Tankmischung aus Curzate M WG oder Tanos oder Proxanil (2,5 I/ha) oder Carial Flex
einerseits und Shirlan oder Ranman Top anderseits bewaéhrt, wobei bei dieser Mischung jeweils die volle Aufwandmenge eingesetzt werden sollte.
Bei anhaltend ginstigem Krautfaule-Wetter sollte die Spritzung nach 2-3 Tagen wiederholt werden! Achten Sie bitte darauf, dass dieselbe Tank-
mischung zulassungsbedingt frilhestens nach 7 Tagen wieder maglich ist.

Wirkung: ®- gut, d- gut bis befriedigend, D= befriedigend, ® = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine

" Wirkstoffgruppe: Die Mittel mit demselben Zahlen- (FRAC-) Code zédhlen zu derselben Wirkstoffgruppe oder es liegt eine Kreuzresistenz vor; das heildt,
diese Pflanzenschutzmittel missen im Sinne der Antiresistenzstrategie wie ein und derselbe Wirkstoff eingestuft werden. Aus Griinden des Resistenzma-
nagements gegen Krautfaule sollte spatestens nach zwei Behandlungen in Folge die Wirkstoffgruppe (bei Kontaktgruppe 1 nicht erforderlich) gewechselt
werden;

2 Vorbeugender Einsatz! Bei anhaltender Alternariagefahr Behandlung wiederholen. Ortiva, ab ES 39 und Signum, ab ES 51 sollten aus Griinden
des Resistenzmanagements zusammen hdchstens einmal pro Saison angewendet werden.

3 Nur zur Erstbehandlung vor Auftreten der Krautfaule einsetzen.

4 Auf Standorten mit Resistenzen ist mit Wirkungsabfall zu rechnen.
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Chemische Unkrautbekimpfung im Griinland

INDIREKTE MASSNAHMEN

Vor einer direkten Unkrautbekimpfung sollten zunachst in-
direkte Mafinahmen (Anderung der Diingung und Nutzung;
Starkung der Konkurrenz) ergriffen werden. Durch Anpassung
und Anderung der vorhandenen Bewirtschaftung werden die
Lebensbedingungen fir viele Grinlandunkrauter bereits ver-
schlechtert. Barenklau, Wiesenkerbel, Schafgarbe, Brennnes-
sel, Storchschnabel, Scharfer Hahnenfuff, Disteln, Herbst-
zeitlose sind durch Anpassung der Dungung, frihen Schnitt,
Walzen und/oder intensive Beweidung zu unterdricken.

Bei mechanischer Bekimpfung ist der Zeitpunkt so zu
wahlen, dass moglichst viel Pflanzenmasse oberirdisch vor-
handen ist und die Speicherorgane maglichst leer sind.

Eine chemische Bekimpfung sollte nur nach Uberschrei-
ten der Schadensschwelle bzw. bei problematischem Un-
krautbesatz erfolgen. Auf den entsprechenden Flichen ist die
Schliefung der entstandenen Licken nach einer chemischen
Unkrautregulierung durch Nach- oder Ubersaat und narben-
schonende Bewirtschaftung zu begleiten.

" i Nutzungsart
GRU.NLAND-BE'KAMPFUNGSSCHWELLEN Pflanzenart - : -
Gezielte chemische Pflanzenschutzmafi- Weide Griinfutter Silage Heu
nahmen sollten nach Moglichkeit aus- Gemeine Rispe 10 15 15 15
schliefflich unter der Beachtung der jewei- Goldhafer 20 20 30 30
ligen Bekimpfunsschwelle erfolgen. Grasey | ~2nrige Rispe 10 10 10 10
Quecke 10 30 30 30
Rasenschmiele 10 10 10 20
Wolliges Honiggras 10 10 10 10
Herbstzeitlose 5 2 2 2
Scharfer Hahnenfuf3 5 5 5 15
Krauter s
o Stumpfblattriger Ampfer 5 5 5 5
'Angabe: ab Ertragsteil in %
Quelle: Elsalier, Dietl, Voigtldnder & Jacob Wasserkreuzkraut 5 2 2 2
Auf- 5 = %
wand- g - E BE
menge B _g s =2
Mittel 1, kg/ Indikation £ £ 3 <<
(Beispiel) ha Anwendungen Unkrauter SE <« ] nT
Wahrend der Vegetationsperiode, L e
1) -
Banvel M 4,0-6,0 April - September Zweikeimblattrige () (a } o ()
MCPA, . - .
2B U 46 M-Fluid 2,0 Mai bis August Zweikeimblattrige e & e O
45 g/ha | Frahjahr bis Herbst
Harmony SX 0,15 g/I | Horst- und Einzelpflanzenbehandlung Ampfer-Arten @) () C) (]
1,12 g/l | Rotowiperbehandlung
2,0 wahrend der Vegetationsperiode Ampfer-Arten, Lowenzahn, Grofse Brennessel
Ranger 2,0 |Horst- und Einzelpflanzenbehandlung | Ampfer-Arten, GroRe Brennessel e & e O
4 % Rotowiperbehandlung Ampfer-Arten
wahrend der Vegetationsperiode Zweikeimblattrige
7l Rotowiperbehandlun Ampfer-Arten
Simplex 2 g P ' . o [ ) o
. Ampfer-Arten, Acker-Kratzdistel, GroRe
1 % Horst- und Einzelpflanzenbehandlung
Brennnessel
2,0 wahrend der Vegetationsperiode Ampfer-Arten, Wiesen-Lowenzahn, GroRe
Brennnessel
Garlon 2,0 Horst- und Einzelpflanzenbehandlung AmpferArten, GroRe Brennnessel ¢ ¢ o o
4 % Rotowiperbehandlung Ampfer-Arten
. Kleine und GrofRe Brennessel
2) » !
Genoxone ZX 4,63 Horst- und Einzelpflanzenbehandlung Bl . Beie Bropbesren ™ ¢ () &)
. Dochtstreichverfahren . . . .
Glyphosat-Mittel 33 %ig | Einzelpflanzenbehandlung, wahrend der Nichtselektives Herbizid, Einzelpflanzenbe- P P O 0O

2.8 Durano TF Vegetationszeit oder Mai bis August

Glyphosat-Mittel
z.B. Roundup Rekord

Engerlinge: amtliche Beratung anfordern
Feld- und Schermause: sieche Hinweise Tabelle 3

siehe Gebrauchsanleitung, z. B. Spatsommer

handlung mit handtragbarem Steichgerat

Nichtselektives Herbizid zur Erneuerung von

Grinland, direkte Neueinsaat AR M EES [DRENS

Wirkung: @=gut, @ = gut bis befriedigend, @ = befriedigend,
Vertraglichkeit: ++: gut, +: befriedigend, -: schlecht

" Zulassungsende 31.12.2017 Abverkauf bis 30.06.2018, Aufbrauchfrist bis 30.06.2019
2Zulassungsende 31.12.2016, Abverkauf bis 30.06.2017, Aufbrauchfrist bis 30.06.2018
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FAKT-Flichen: Der flichige Einsatz von Herbiziden ist auf
den in die Verpflichtung einbezogenen Flichen bei B1.1 und
B1.2 grundsitzlich nicht erlaubt. Dagegen ist eine echte Ein-
zelpflanzenbehandlung (kein Rotowiper) zulassig.

In begrundeten Einzelfillen kann eine Ausnahmegenehmi-
gung zur flichigen Bekimpfung von Ampfer gemafl NRR
bzw. GAK-Rahmenplan erteilt werden, sofern aufgrund des
Ampferbesatzes die Funktion der Grunlandfliche als Futter-
fliche nicht mehr gegeben ist. Eine Ausnahmegenehmigung
kann nur erteilt werden, wenn alle ubrigen Moglichkeiten
zur Ampferbekimpfung ausgeschopft sind und die Schadens-
schwelle nach guter fachlicher Praxis uberschritten ist.

Die Bekampfungsschwelle fur die Genehmigung eines flichi-
gen Herbizideinsatzes bei B1.1 und B1.2 liegt bei einem Amp-
ferbesatz mit einem Ertragsanteil von 8 % - das entspricht ca.
4000 Ampferpflanzen pro Hektar.

Achtung: Um eine Ausnahmegenehmigung zu erhalten, be-
darf es eines formlosen aber schriftlichen und flurstucksbe-
zogenen Antrags bei der zustindigen ULB. In der Folge sind
die entsprechenden Flichen vor Ort von einer fachkundigen
Person zu besichtigen und zu beurteilen.

Die Genehmigung fur den flichigen Herbizideinsatz wird
schriftlich erteilt und gilt far das Kalenderjahr. Fur Flachen
mit Ausnahmegenehmigung wird im aktuellen Jahr kein Aus-
gleich fur B1.1 oder B1.2 gewahrt.

—_ & Vertrag-

2 3 S lichkeit

Ne] o [T} [ -
s g 2 23 o - b=
] ~ H] ] = n o )
T 8§ 2 E 5 £ 5 5% 3 e
g 2 £ 5§ 8 & £ 358 8 e
@ = o o o > @ 2§ 0 ¥ =&
o & 0 > @€ @ O ++ 14
O & O D O O O ++ +/- 28
O ¢ e C @€ O @& +  + 14
> & o e O e 2 & -+ - 14
O O 6 o © ++ 7
@ O O @€ O @€ O O ++ 14
O & 0o e e ¢ 2 O + - 14
O O O O e O O O - 14

verwendete Mittel beachten! F

@ = nicht immer befriedigend, O = nicht ausreichend/keine

Sollte Simplex gegen Ampfer und Jakobskreuzkraut einge-

setzt werden, muss folgendes beachtet werden:

e Bei Umbruch von mit Simplex behandelten Flichen im
Jahr nach der Anwendung nur Getreide, Grunland oder
Mais nachbauen;

e kein Anbau von Kartoffeln, Tomaten, Leguminosen oder
Feldgemusearten innerhalb von 18 Monaten nach der An-
wendung, es sind Schiden maoglich!

e Gulle, Jauche oder Mist von Tieren, deren Futter (Gras,
Silage oder Heu) von mit Simplex behandelten Flichen
stammt bzw. verkompostiert wurde, nur auf Grianland, zu
Getreide oder Mais ausbringen;

e Girreste aus Biogasanlagen, die mit Schnittgut (Gras, Si-
lage oder Heu), Gulle, Jauche, Mist oder Kompost von
Tieren, die von mit dem Mittel behandelten Flichen
stammen, betrieben werden, durfen nur in Grunland, in
Getreide oder in Mais ausgebracht werden;

e bei allen anderen Kulturen konnte es zu Schadigungen
kommen, es sei denn, Simplex wurde erst nach dem letz-
ten Schnitt angewendet;

e kein Einsatz in Bestinden zur Grassamenvermehrung;

e das Mittel darf nur auf Flichen mit dauerhafter Weidenut-
zung oder nach dem letzten Schnitt angewendet werden.

Stumpfblittriger Ampfer

(nach Elsiafler und Thumm in www.gruenland-online.de)

VORBEUGENDE MASSNAHMEN

Stumpfblattriger Ampfer reagiert positiv auf Licht, Stickstoff

und ist samenvermehrend. Daher zielen Mafinahmen der in-

tegrierten Bekampfung auf diese Eigenschaften ab. Als vor-

beugende und mechanische Mafinahmen werden empfohlen:

e Licken vermeiden und u.a. durch Nach- oder Ubersaat
kampfkraftiger Grasarten Sprosskonkurrenz stirken;

e Ampfer nie bluhen oder gar fruchten lassen;

e Vermeidung zu hoher N-Dungung;

e Ausstechen u. a. mit dem Ampferstecher;

e Weidegang mit Nachmahd und Abriumen (Notreife der
Blutenstinde moglich!);

e friher Weidegang mit Schafen oder Kurzrasenweide mit
Rindern.

DIREKTE MASSNAHMEN

Einzelpflanzenbekidmpfung: Streichstab oder Ruckensprit-
ze sowohl mit Total- als auch Selektivherbiziden moglich.
Flichenbehandlung: Der Einsatz selektiv wirkender Herbi-
zide ist bei einem Ampferbesatz von mehr als 2—3 Pflanzen/
m? ratsam. Behandlungen sollten nur auf kraftige Rosetten
vor Erscheinen der Blutenquirle erfolgen (Assimilatetrans-
port in Richtung der Wurzeln). Das schrankt die Anwendung
auf April, Mai (evt. Juni) und Mitte August bis Anfang Okto-
ber ein (beste Wirkung). Am glnstigsten ist eine Herbstbe-
handlung. Die Fruhjahrsbehandlung kommt nur dann in Fra-
ge, wenn die Herbstbehandlung nicht in den Betriebsablauf
passt. Sommerbehandlungen konnen bei Hitzeperioden mit
mehr als 25 °C Schaden an Grasern verursachen. Auf unter-
schiedliche Wartezeiten der Produkte ist zu achten.
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Zeitpunkt fiir die mechanische Bek&dmpfung

Samenreife
Speicherung

Maximale Reservestoff-
menge im oberirdischen
Teil der Pflanzen

Bliite

Auslagerung

Max Blattflache
Riickeinlagerung

Heuaustrieb

Assimilatetransport

Jakobskreuzkraut und Wasserkreuzkraut
(nach Elsifler, Seither und Thumm in www.gruenland-online.de)

VORKOMMEN UND FUTTERBAULICHE BEWERTUNG

e Jakobskreuzkraut kommt auf extensiv bewirtschaftetem
Grunland an eher trockenen bis mittelfeuchten Standorten
und insbesondere auf wenig gepflegten Weiden vor.

e Wasserkreuzkraut kommt an feuchten Standorten (z.B.
Nasswiesen und Moorwiesen) vor. Es ist nicht nur bei ex-
tensiver, sondern auch bei intensiver Nutzung zu finden.

Jakobs- und Wasserkreuzkraut sind frisch und konserviert
(Heu, Silage) giftig far Nutztiere. Ein hohes Risiko fur ihr
Auftreten stellen Lucken im Bestand dar.
Bewirtschaftungsinderungen (Extensivierung oder
Intensivierung) konnen das Wasserkreuzkraut fordern.

VORBEUGENDE MASSNAHMEN

Eine nachhaltige Bekimpfung erfolgt am besten durch Erhalt
einer dichten Grasnarbe und durch Verhindern des Versa-
mens innerhalb der Fliche und in der Umgebung. Die Pflan-
zen sind zurickzudringen durch Abstellung der Bewirtschaf-
tungsmangel, besonders durch Nachmahd zur Verhinderung
der Fruchtreife, durch kriftige Dungung, auch mit organi-
schen Dungern und bessere Narbenpflege sowie durch Ver-
meidung von Uberweidung zur Forderung von Graswuchs
und Narbenschluss.

INTEGRIERTE BEKAMPFUNG

Sofern Einzelbekimpfung noch moglich ist, ist Herausreilen
oder Ausstechen und Entfernen der ganzen Pflanzen ange-
zeigt. Achtung: Zum Schutz empfindlicher Haut Handschuhe
tragen. Bestinde mit hohem Jakobskreuzkraut-Besatz soll-
ten zwei Mal jahrlich (beginnende Blute des Kreuzkrauts)
geschnitten werden. Tritt wirkt vor einer Trockenperiode be-
sonders schiadigend. Mit einer Pflanzenmortalitit von nur
20% und in Kombination mit der Ausbildung von Tochter-
rosetten vermeidet der Schnitt die Samenbildung, er ist aber
nicht unmittelbar effektiv als Unkrautkontrollmafinahme.
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Zeitpunkt fiir die chemische Bekamprung

Max Blattflache
Riickeinlagerung

Samenreife

Bliite Speicherung

Auslagerung

Heuaustrieb

Assimilatetransport

Bestande mit hohem Wasserkreuzkraut-Besatz: eine opti-
male Losung gibt es noch nicht, folgende Ansitze sollten das
Wasserkreuzkraut auf Dauer schwichen und zurackdringen:

e Ausdunkelung der relativ kleinwtchsigen (15-60 cm ho-
hen) Pflanze: einmal jahrlich spit mahen (ab Ende August)
mit Mihgutabfuhr, blihende Individuen regelmaflig aus-
reiflen

e Erschopfung: 2-3 Schnitte jeweils zu Beginn der Wasser-
kreuzkraut-Blite (Juni bis September)

DIREKTE MASSNAHMEN

Wenig empfindlich bis empfindlich bei Erscheinen der Blu-
tentriebe im Juni bis Juli gegen MCPA + 2,4 D, aber meist
nur in wiederholter Anwendung wegen des Wiederaustriebs
aus Wurzelstock und der Bildung keimfahiger Fruchte bis in
den Herbst.

Auch nach einer chemischen Behandlung muss das Mahgut
abgeriumt werden, denn behandelte Pflanzen behalten ih-
re Giftigkeit. Oft Erstbesiedler von Lucken nach Herbizidan-
wendung aus Anflug und Samenvorrat. Daher ist auch nach
einer Bekimpfungsmafinahme eine regelmifiige Kontrolle
und ggf. Wiederholung der Mafinahme (Ausstechen, Herbizi-
danwendung) notwendig.

Hinweise: Die LAZBW Aulendorf hat in Zusammenar-
beit mit dem Landschaftserhaltungsverband Ravensburg e.V.,
dem Landratsamt Ravensburg (Landwirtschaftamt, UNB),
der PRO REGIO Oberschwaben und dem Naturschutz-
zentrum Wurzacher Ried ein ,Merkblatt zur Bekimpfung
von Wasserkreuzkraut (WKK)“ aufgelegt, das online auf
den Homepage-Seiten des LAZBW abrufbar ist. Auch das
Julius Kuhn-Institut (JKI) Braunschweig hat auf seiner
Homepage www.julius-kuehn.de eine umfassende Broschiire
zum Thema ,Erkennung und Bekimpfungsmdoglichkei-
ten von Kreuzkraut im Griinland“ aufgelegt, die auf Anfra-
ge dort heruntergeladen werden kann.



WIRKSTOFFE UND AUFLAGEN

Verzeichnis der im Heft genannten Pflanzenschutzmittel mit ihren Wirkstoffen, Kennzeichnungen,

Abstandsauflagen zu Gewissern und Saumbiotopen
Die Angaben entbinden nicht von der Notwendigkeit, die Gebrauchsanleitung der Pflanzenschutzmittel genauestens zu beachten!

KENNZEICHNUNG

Gefahrensymbole siehe Seite 55

B1
B2
B3
B4

Bienengefahrliche Pflanzenschutzmittel, nicht in blihenden Bestédnden einsetzen, auch nicht bei bliihenden Unkrautern.
Bienengefahrliche Pflanzenschutzmittel, ausgenommen bei Anwendung nach dem taglichen Bienenflug bis 23.00 Uhr

Bienen werden nicht gefédhrdet aufgrund der durch die Zulassung festgelegten Anwendungen des Mittels
Nicht bienengefahrliche Mittel bis zu der hdchsten durch die Zulassung festgelegten Aufwandmenge bzw. Anwendungskonzentration

TABELLE 40: BEIZMITTEL, GRANULATE

TABELLE 42: INSEKTIZIDE VORRATSSCHUTZ

"' NW 704: Aufgrund der Gefahr der Abschwemmung muss bei der

Anwendung zwischen der behandelten Fldche und Oberflachenge-

wassern - ausgenommen nur gelegentlich wasserfihrender, aber

einschlieRlich periodisch wasserflihrender - ein Sicherheitsabstand

von mindestens 10 m eingehalten werden.

Kennzeich- Kennzeich-
Wirkstoff- nung Wirkstoff- nung
Mittel Wirkstoffe gehalt GHS Mittel Wirkstoffe gehalt GHS
Aatiram 65 Thiram 6504 g/l 07,0809 B3 | actellc 50 Pinimiphos-methyl 500 g/t | °% 9% 9% g3
: ; 08, 09
Fludioxonil 25 g/l
Arena C + Formel M 09 B3 . . ) 02, 07 08
Tebuconazol 59/l microsol-pyrho-fluid Pyrethrine 49/l 09’ ' B3
Fluopyram 59/l
Baytan 3 Prothioconazol 25 g/l| 07 08, 09 B3 microsol-bio-autofog Pyrethrine 7.3 g/kg | 02, 07, 09 | B3
Triadimenol 1875 g/l ) ) 02, 05, 07
Celest Formel M Fludioxonil 2591 09 |B3| |KObiolEC25 Deltamethrin 259" 58709 | B3
Contur Plus Beta-Cyfluthrin 125g/l| 0709 B3| |Dedevapplus, Sy 727 g/kg |02, 07 09| B3
DMM Dimethomorph 500 g/kg B3| |Microsolpyrho SP-autofg |~
Eusresialsin 375 g/l Silico-SEC Kieselgur 1000 g/kg 08 B3
Prothioconazol 25 g/l
= Tebuconazol 3,75 g/l o B
Triazoxid 10 g/l
Difenoconazol 20 g/l TABELLE 43: MOLLUSKIZIDE
Landor CT Formel M Fludioxonil 25¢g/l| 0709 B3 Wirkstoff- | Kennzeich-
Tebuconazol 5 g/l ) )
- — Mittel Wirkstoffe gehalt nung
Latitude Silthiofam 125 g/l B3
Mesurol flissig Methiocarb 500¢g/l| 06,09 | B3 Arinex Metaldehyd 60 g/kg B3
Monceren G :;n;daclo?r:;j ;gg g;: 09 B3 Derrex Eisen-lll-phosohat 29,7 g/kg B3
P:ngygﬂrgn 250 g/l Delicia Schnecken-Linsen,
Monceren Pro Proth\i,oconazol 8 g/l 09 B3 InnoProtect Schneckenkorn,
- g Mollustop, Metaldehyd 30 g/kg B3
Moncut Flutolanil 460 g/I 09 B3 Patrol MetaPads G2,
Orius Universal Prochloraz 60 g/l 0709 B3 Schneckenk. Spiess-Ur. G2
Tebuconazo! 15 9/ Metarex | Metaldehyd 40 g/k B3
Proradix Plus Pseudomonas sp. |8 x 108 cfu/g starex inov etaldeny A
10 i || ]-1
Proradix WG Pseudomonas sp. 6,6 >(<:f1u(;g Sluxx HP Eisen-lll-phosohat 29,7 g/kg B3
: e =
RhizoVital 42 flissig Baqllus amylolique: 25x10
faciens Sporen/g
o Bacillus amylolique- 1x10° TABELLE 44: WACHSTUMSREGLER
RhizoVital 42 TB ;
faciens Sporen/g Kennzeich-
Prochloraz 38,6 g/l . nung
Rubin TT Pyrimethanil 4290 09 |B3 . . Wirkstoff-
Titiiesmzmel 25 g/l Mittel Wirkstoffe gehalt GHS
Bacillus amylolique- 2,56 x 10" Chlormequat 236,5 g/l
SanaTerra faciens Sporen/m| Bogota Ge =hevten 155 g/l 0709 B4
TMTD 98 % Satec Thiram 980 g/kg | 07, 08, 09 | B3 Calma Trinexapac 155,6 g/l 07 B4
Cymoxanil 100 g/kg
Wakil XL Fludioxonil 50g/kg 08,09 |B3 Camposan Extra, Karolus WR| Ethephon 660 g/l | 05, 07, 09 | B4
E/Ietalaxvl-ll\/l | 170 g/k;zl Cerone 660 Ethephon 660 g/l | 05, 07,09 | B4
yproconalzo 59
Zardex G ezl 20 g/l 05, 08, 09/ B3 Countdown NT Trinexapac 2222¢g/l| 0709 |B4
CCC 720 Chlormequat 558 g/l| 07.09 | B4
TABELLE 41: RODENTIZIDE NMeeks g/leﬁlquac}' Ziggg g;: 07 B4
Kennzeich- r_o exadion 224,
Wirkstoff- nung Moddus Trinexapac 222 g/l |02, 07, 09| B4
Mittel Wirkstoffe gehalt GHS Moddus Start, Moddevo Trinexapac 222 g/l 0709 |B4
Ratron Giftweizen " Zinkphosphid 25 g/k 09 B3| |Moxa250, Flexa, i
) pnosp g/kg Modan 250 EC Trinexapac 222,5 g/I| 05, 07,09 | B4
. ; . )
Ratron Giftlinsen Zinkphosphid 8 g/kg 09 B3 Moxa e 25091 0709 |Ba
Ratron Schermaus-Sticks " | Zinkphosphid 8 g/k 09 B3 i
phosp g/kg Prodax 1F_’rri(r)]hixadlon ggg g;tg 09 B4
Wiihimauskéder Zinkphosphid 24g/kg| 0709 |B3 £X8pac L 9Kd
Orlicht Ethephon 480 g/I| 05,07 |B4




WIRKSTOFFE UND AUFLAGEN

TABELLE 45: HERBIZIDE

Abstandsauflage zu Oberflachengewassern (m)
variabel Abstands-
Wirk- Kenn- je nach Risikokategorie |auflagen zu
Mittel/ stoff- zeichnung bzw. Diisentechnik Saum-
Aufwandmenge " Wirkstoffe gehalt GHS Auflagen Auflage | Standard | D/50% | C/75% | B/90% | biotopen
Diflufenican 444 g/kg NW6e05 % %
Absolute M Ausreuliven 53.5 g/kg 09 B4 NW?706 NWE06 5 5 5 5 NT102
. ) : NW705, .
Activus SC Pendimethalin 400 g/ 09 B4 NT145, 146, 170 NW607 keine Anwendung 10
" Diflufenican 40 g/l o N\WW800, NW706 .
Addition S ——— 400 g/ 09 B4 NT145, 146, 170 NW607 keine Anwendung B
Agil-S, Zetrola Propaquizafop 100 g/l | 07 08, 09 | B4 b*
) Diflufenican 600 g/kg
Alliance Metsulfuron 578 g/kg 0709 B4 NW701 NW607 5 NT101
. 1,0 I/ha | Florasulam 59/l . NT103
Antarktis 12 1/na | Bifenox 480 g/ 09 B4 NW607 keine Anwendung 20 NT108
Metribuzin 80 g/l o NG405, NW706 .
Arcade Prosulfocarb 800 g/ 09 B4 NT145, 146, 170 NW607 keine Anwendung 5 NT112
Clopyralid 80 g/l
Ariane C Florasulam 2,5¢/l|07 08, 09 | B4 5* 5* 5% 5* NT103
Fluroxypyr 100 g/l
Mesotrione 360 g/kg g
Arigo Nicosulfuron 120gkg| 09 |Ba| NG326:1, NG327 | NWE0S 10 5 5 5* | NTI08
) NW706 NW606
Rimsulfuron 30 g/kg
Dicamba 500 g/kg . . . .
Arrat Tritosulfuron 250 g/kg 0709 B4 5 5 5 5 NT102
) 2,0 kg/ha | Flufenacet 240 g/kg NW609 ) 5 57 5
i 2.5 kg/ha | Metribuzin 175 gkg | 9% 98, 09 | B4 NS NW605/6 5 5 5* T e
Carfentrazone 372,8 g/kg . . .
Artus Metsulfuron 96.3 g/kg 0709 B4 NW609 5 5 5 5 NT102
0,6 I/ha . 5* 5* 5* 5*
Atlantis OD 1.0 I/ha :\‘jl‘i‘;z‘;mﬁ’rzn s 9;: 07,09 (B4 o NW609 5 5* 5* ) Wi
1,5 I/ha 29 e NW800| NW605/6 5 5 5 5 NT103
0,15 kg/ha ) NT103
Atlantis WG 0,3 ka/ha :\‘jldosu”l‘for”n zg'g gjtg 05,09 B4 \roor 5 5* 5* 5* NT108
0,5 kg/ha | ' ©508uTuro 99 o NW800 NT109
Attribut Propoxycarbazone |663,4 g/kg 09 B4 By B B B NT102
Aurora Carfentrazone 371,8 g/kg 07 B4 5% 5% 5% 5% NT103
Axial 50 %9 '&EZ Pinoxaden 50g/| 0709 B4 5* 5* 5* 5* \T101
. Florasulam 5g/l % * % %
Axial Komplett Pinaxaden 45 g/l 0709 B4 5 5 5 5 NT103
0,8 I/ha | Diflufenican 120 g/l NWE05 10 5 5* NT101
Bacara Forte Flufenacet 1209/l 08,09 B4 NW701 -
1,0 Vha | Furtamone 120 g/ o NWgoo| NW606 15 10 5* NT102
) NG326-1, NG327 | NW605
Bandera Nicosulfuron 40 g/I| 08,09 |B4 NW706 NWE06 5 5 5* 5* NT103
Bandur Aclonifen 600g/l| 08,09 |B4 NW701, e NWBOO NWE07 15 10 5 NT108
Dicamba 30 g/l . N N
Banvel M MCPA 340 g/l 05,09 B4 NW609 5 5 5 5 NT103
NG315, NG402,
Basagran Bentazon 480 g/l 07 B4 | A NG407 NG413, B B B B NT101
NW711
Beflex Beflubutamid 500 g/l 09 B4 NW701 NW605/6 10 5 5 5%
Desmedipham 50 g/kg
Belvedere Extra Ethofumesat 200 g/kg 09 B4 NW701 NW609 5 B B 5
Phenmedipham 150 g/kg
NG346, NW706
Bengala f/'lzgjzgﬂlir 228 9;: 07 B4  NT127 145, 146, mwggg 5 5 5* 5*
9 149, 152, 153, 155
Desmedipham 47 g/l
Ethofumesat 75¢9/l| 05,07 * * %
Betanal maxxPro el 279/l 08 09 B4 NW701 NW609 B 5 5| 5| NT102
Phenmedipham 60 g/l
Desmedipham 15 g/l
Betasana Trio SC Ethofumesat 115¢g/l| 0709 |B4 NW706 b5* 5* b5* b*
Phenmedipham 75 g/l
Biathlon Tritosulfuron 714 g/kg 09 B4
. Florasulam 54 g/kg * % % %
Biathlon 4D Tritosulfuron 714 g/ka 0709 B4 5 5 5 5 NT103
Boxer Prosulfocarb 800 g/l gg 8; B4 NT145, 146, 170 keine Anwendung 5* NT102
0,13 kg/ha | Florasulam 22,8 g/kg « . . . NT101
Broadway 5 5'5 \g/ha | Pyroxsulam 683gkg 0 B4 5 5 5 5 NT102
B 235, Bo 235, UPBMX, | g0 rauynil 235 g/l | 07,08, 09 B4 NW705 NW605/6 5 5 5 5* NT102
Bromoxynil 235
Buctril Bromoxynil 225 g/l 82 8; B4 NW?705 NW605/6 5 5 5 5% NT103

46




WIRKSTOFFE UND AUFLAGEN

TABELLE 45: HERBIZIDE

Abstandsauflage zu Oberflachengewéassern (m)

variabel Abstands-
Wirk- !(enn- je nach Risikokategorie auflagen zu
Mittel/ stoff- zeichnung bzw. Diisentechnik Saum-
Aufwandmenge " Wirkstoffe gehalt GHS Auflagen Auflage | Standard | D/50% | C/75% | B/90% | biotopen
Dimethenamid-P 200 g/l NW6E05
Butisan Gold Metazachlor 200 g/l | 07,08, 09 B4 | NG346, NW706 5 5 5 B NT102
. NW606
Quinmerac 100 g/l
. . Dimethenamid-P 200 g/l NW605 % %
Butisan Kombi Metazachlor 200 g/ 07.08,09 | B4| NG346, NW706 NWE06 5 5 5 5 NT 101
: Metazachlor 375 g/l NW605
Butisan Top Quinmerac 125 g 07.08,09 B4 | NG346, NW706 NWE06 15 10 5 5
0,3 1/ha NW705 . . . .
Cadou SC > 0,35 I/ha Flufenacet 500 g/l | 07,08, 09 | B4 NW70T 5 5 5 5 NT101
Caliban Duo fezell i 939N o9 |pa NW705 5* 5* 5* 5* | NTI03
Propoxycarbazone 159,2 g/l
Amidosulfuron 60 g/kg
Caliban Top lodosulfuron 774 g/kg| 05,09 |B4 NW609 5 b* b* 5* NT101
Propoxycarbazone 132,7 g/l
Callisto, Maran Mesotrione 100¢9/l| 0709 B4 NW609 5 5% 5% 5+ NT103
. 2,5 I/ha | Chlortoluron 600 g/l NG337 NG404, NW605 10 5 5 b*
Carmina 640 3,5 /ha | Diflufenican 40 g | 0% 98 091B4/  NGaos, A NG414| NW606 15 10 5 5 NT103
Diflufenican 200 g/l .
Carpatus SC Flufenacet 400 g/l 07, 08, 09 NW607 keine Anwendung 15 NT103
30 +20g/ha| NW609 5 b5* b5* b* NT103
Cato 50 g/ha | Fimsulfuron 2509gkg| 09 [BAT w05 NW605/6 | 5 5 5 | 5* | NTI08
: NT102
Centium 36 CS, NT127  NT145, . . . .
Gamit 36 AMT R | HOTEEINE 360gM| 09 B4l \T1a9 146, 152, E 8 e £
153, 154
Imazamox 6,25 g/l
Clearfield-Vantiga Metazachlor 376¢l 09 B4 NG348, NW605 10 5 5 5 NT102
A NW706 NW606
Quinmerac 125 g/l
NT127 149, 145, * % * *
Clomazone 360 CS Clomazone 360 g/l 146, 152, 153, 154 5 5 5 5
Clomazone 30,0 g/l NW?701, NWG05
Colzor Trio Dimethachlor 1875 g/l |07, 08, 09 | B4 | NT127 145, 146, NWE06 10 5 5 b5*
Napropamid 1875 g/l 149, 152, 153, 155
Galzar Uina Bl 500 g/l 07.08,00 B4 Ot 7“'0%335 NWE05/6 | 20 10 5 5 NT102
0,1 kg/ha | Metsulfuron 38,4 g/kg NW701 NW605 5 5 5* 5%
Concert SX 415 kg/ha | Thifensulfuron 13845 gkg | °° | B4 nwros * N80 \weos 5 5 5 5 NT108
Debut Triflusulfuron 485,7 g/kg| 05,09 B4 NW609 5 bit bt bt
Dirigent SX Metsulfuron 187160kg | g gy NW701 NWB09 5 5 5 5 NT103
Tribenuron 13757 g/kg
Dominator 480 TF Glyphosat 480 g/l 09 B4 NG352, NG402 B B B B NT101
Dual Gold S-Metolachlor 960 g/l | 05, 07, 09 | B4 NG402 NW609 5 b* b* b* NT103
< ES 32 | Clopyralid 209/l 5 5 5 5
Duanti i Fluroxypyr 40¢g/l| 0709 B4 NT103
> ES 32 MCPA 200 g/l NW605/6 B 5* 5*
Duplosan DP Dichlorprop-P 600 ¢g/l| 05 07 |B4 NW?701 NW609 5% b* b* NT103
Duplosan KV Mecoprop-P 600 g/l | 05, 07,09 | B4| NG314, NG402 5% 5 5 5% NT108
Durano TF, Clinic free Glyphosat 360 g/l 09 B4 NG352 5* b* b* 5* NT101
) Clopyralid 267 g/l % M * *
Effigo Eheltare 67 g/l 09 B4 5 5 5 5 NT101
. Mesotrione 75 g/l NG326-1, NG327 NW605 . %
Elumis Nicosulfuron 30g1 0709 B4 NW706 NWE06 5 5 5 5 NT103
0,06 kg/ha | Metsulfuron 65,5 g/kg NW605 15 10 5 bt NT101
Ergon 0,07 kg/ha | Thifensulfuron | 6574 ghkg | 00 |B4| ® NW800. NW706 | g0 15 10 5 5 NT102
Flurox 180, Pyrat Fluroxypyr 180 g/l |07, 08, 09 | B4 NW605/6 15 10 5 5
Fluroxane, Lodin EC Fluroxypyr 180 g/l | 07, 08, 09 B4 B B B B NT103
Focus Ultra 251/Ma | o oxydim 100g/1| 0708 B4 5* 5 5 5 NT101
5,0 I/ha ! NT102
. NW605/6 5 5 5* 5*
Fox e Bifenox 480 g/l 09 B4 NW701 NWE09 5 ¥ 5% Bx NT101
Fuego Metazachlor 500 g/l 09 B4 | NG346, NW706 | NW605/6 5 5 5* 5* NT102
Metazachlor 375 g/l NG343 NW605 « .
REEoLeD Quinmerac 12591 9809 B4 NGaas, Nw70s | Nwe0s 5 5 5 ° ALY
Fusilade 1,0 I/ha o . . . . NT101
Max 20 /ha Fluazifop-P 107 g/l | 07 08,09 | B4 5 5 5 5 NT103
Gallant Super Haloxyfop-P 104 g/l | 05,07 B4 NG345-3 5% 5 5 5
Garlon Fluroxypyr 1509/ 07 g, 09 | B4 NW609 5 5 5 5 | NTI03
Triclopyr 150 g/l
2,4D 93 g/l 02, 05, % % * %
SR OIS Triclopyr 103,6 o/l 07,08, 09 2% 5 5 5 5
. . . . NT101
Glyfos Dakar 52,12 kg/ha Glyphosat 680 g/kg 07 B4 NG352 5 5 5 5 NT102
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TABELLE 45: HERBIZIDE

Abstandsauflage zu Oberflaichengewassern (m)

- Abstands-
. variabel .| auflagen
Wirk- !(enn- je nach Risikokategorie 2u
Mittel/ stoff- | Z2eichnung bzw. Diisentechnik Saum-
Aufwandmenge " Wirkstoffe gehalt GHS Auflagen Auflage | Standard | D/50% | C/75% | B/90% | biotopen
Glyfos . . . . NT101
SUPREME 3.2 /ha Glyphosat 450 g/l B4 NG352 5 5 5 5 NT102
Glyfos TF Classic Glyphosat 360 g/l 09 B4 NG352 b* 5* b* b* NT101
Goltix Gold Metamitron 700¢g/l| 0709 |B4 NG404 5* B5* 5* 5*
- Metamitron 525 g/l NG343, x % % %
Goltix Titan Quinmerac 40 g 09 B4 NG04 5 5 5 5
Gram!:ix, < 1,25 |/ha . 05. 07 NT101
Gramin, Quizalofop-P 46,3 g/l ‘B4 5 5+ 5+ 5
Targa Super 2,0 I/ha 08, 09 NT102
0,6l/hal ! . . . . NT 101
Grasser 100 SC 10 Vha Quizalofop-P 108 g/l | 07, 08, 09 | B4 5 5 5 5 NT 102
0,015 kg/ha . 5* B 5 o NT101
Harmony SX 0,045 kg/ha Thifensulfuron 480,6 g/kg 09 B4 NW605/6 5 5 5% 5% NT103
Herold SC Diflufenican 2000107 g 09 | B4 NW706 NWB07 HElEbA 15 10 5 NT102
Flufenacet 400 g/l
0,15 kg/ha | Amidosulfuron 125 g/kg NW609 5) B B B
Hoestar Super " 5  4/ha | lodosulfuron 1,6gkg| 9% |B4 NW605/6 5 5 B 5 AUIE
Husar OD lodosulfuron 93,2¢g/l| 0709 B4 NW701 NW609 5 b* b* b* NT103
0,15 I/ha | lodosulfuron 46,6 g/l , NW605 * *
Husar Plus 0,2 I/ha | Mesosulfuron 72690 0 B4 o nwsoo NW606 2 2 3 2 MRS
1,25 I/ha )
Kerb Flo 1,875 I/ha Propyzamid 400 g/! 08 B4 5* b* b* b* NT101
Kideka Mesotrione 100 g/ 82’ 83 B4 NW705 NW609 5 5* 5 5* | NT108
2,4D 160 g/! NW605 . .
Kyleo Glyphosat 240 g/l 0709 B4 NG352 NWE06 5 5 5 5 NT109
Laudis Tembotrione 449/l 07,09 B4 NW605/6 5 5 R & NT103
) NG337 NG404, NW605 «
Lentipur 700, UP CTU Chlortoluron 700¢/I| 08,09 |B4 o NG405, a NG414| NW606 10 5 5 5 NT103
Lexus Flupyrsulfuron 462,97 g/kg 09 B4 B B B B NT101
Lontrel 600 Clopyralid 600 g/l 09 B4 b* 5* 5* b* NT102
Lontrel 720 SG Clopyralid 720 g/kg 09 B4 & 5 B By NT101
Lotus Dicamba Dicamba 700 g/kg 09 B4 5* 5* b* b* NT103
Mais-Banvel WG Dicamba 70049/l| 0709 |B4 & 5 5 B NT103
1,0 I/ha | Foramsulfuron 30 g/l 5 5 5 5*
Mais Ter power lodosulfuron 0939/l 0509 B4 NW708, NW605 NT109
1.5 1/ha | Thiencarbazone 9,77 g/l * NW800 NW606 10 5 5* 5%
. Flufenacet 60 g/l NW701 .
Malibu Pendimethalin 300 g/ 07 08, 09 B4 NT145, 146, 170 NW605-1 keine Anwendung 15) NT112
Metafol SC Metamitron 696 g/l 09 B4 NG402 5* b* b* 5*
) Clomazone 60 g/l NT127 NT149 NW605 % %
Metric Metribuzin 233g1| 90 |B4 NW701 NW606 5 5 5 5 NT109
) Aminopyralid 5,3 g/l * M * *
Milestone Propyzamid 500 g/l 08,09 |B4 5 5 5 5 NT101
. 0,5 kg/ha — NW701 NW609 5 B oM N NT102
s HTE | e Wty v B NW706 NW605/6 5 5 5 5 NT103
Motivell Forte Nicosulfuron 60g/l| 0709 B4 NGS&%“O?ZZ mwggg 5 5 5* 5* NT102
Bromoxynil 100 g/l NW605 *
Nagano Mesotrione 100 g/l AL A) NW606 2 2 2 2 NI
Nicogan Nicosulfuron 409/l 05,09 B4 NGS&%“O?ZZ mwggg 5 5 5* 5* NT103
NG 346, NW 706
Nimbus CS &'ZEZZQE r 323ég 9;: 0708,09 B4 NT127 145, 146, mwggg 10 5 5 5
9 149, 152, 153, 155
. Aclonifen 500 g/kg NT127 NT149, .
Novitron DamTec Clomazone 30 g/kg 07 08,09 | B4 NW701 NW607 20 15 5 NT108
1,26 1ha | ~ - _ . . . . NT102
Panarex 295 I/ha Quizalofop-P 32,06 g/l | 05, 07 08 | B4 5 5 5 ) NT103
Peak Prosulfuron 750 g/kg| 0709 B4 NW701 NW609 5 5* B5* b5* NT102
: Pendimenthalin 320 g/l NT145, NT146, .
Picona Picolinafen 16 g/ 09 B4 NT170 NW605-1 keine Anwendung 5 NT112
. 1,5 I/ha|Diflufenican 33,39/l o NW800| NW605 5 5 5 5*
Pixie 2.0 I/ha Mecoprop-P 500 gn | 0709 B4 NGA04  \cans| Nweos 10 5 5 5 NT102
Plantaclean 450 Premium | Glyphosat 450 g/l B4 NG352, NG402 5+ 5 5 5% NT101
Plantaclean Label XL Glyphosat 360 g/l B4 NG352 5* b* b* b* NT101
Carfentrazone 14 g/kg % M * *
Platform S Mecoprop-P 600 g/kg 05, 07,09 | B4 5 5 5 5 NT102
Florasulam 105 g/kg NWE05
Pointer Plus Metsulfuron 79,8¢g/kg| 0709 |B4 NWE06 5 5 5* 5* NT108
Tribenuron 80,06 g/kg
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TABELLE 45: HERBIZIDE

Abstandsauflage zu Oberflachengewaéassern (m)

- Abstands-
variabel auflagen
Wirk- !(enn- je nach Risikokategorie 2u
Mittel/ stoff- zeichnung bzw. Diisentechnik Saum-
Aufwandmenge " Wirkstoffe gehalt GHS Auflagen Auflage | Standard | D/50% | C/75% | B/90% | biotopen

i < 0,045 kg/ha NT102
POl S5 98 | Fibenuron 4823 gkg 0709 B4 5 5 5 5
Trimmer SX 0,06 kg/ha NT103
Primus Florasulam 50 g/l 09 B4 5* b* b* b* NT102
Primus Perfect oIl 3004/l 49 gy NWE09 5 5* 5* 5* | NTI03

Florasulam 25 g/l
Proman Metobromuron 500¢g/l| 08,09 |B4 NG404 NW609 5 b* 5* 5* NT102
Quantum Pethoxamid 6009/ | o on |B4| ® NG4O5, NW706 | NW60S/6 10 5 5 5*

. 0,4 I/ha 05, 07, NW605 5 5 5% NT108
Quickdown 0,8 1/ha | " yraflufen 24200 45 09 B4 NW701 NW606 10 5 5 5 | NTI09
Ranger oS 1509/ 47 08, 09 | B4 NW609 5 5* 5 5 NT103

Triclopyr 150 g/l
Rapsan 500 SC Metazachlor 500 g/l |07, 08, 09| B4 | NG346, NW706 | NW605/6 5 5 5% 5%
Refine Extra SX i e 3200kg| g9 gy NW701 NW 609 5 5 | 5% | 5% | NTI03
Tribenuron 160 g/kg
Reglone 2,51/ha NW 605 20 10 5 5 NT102
N 2 x 2,5 I/ha | Deiquat 200 g/l | 06, 08, 09 | B4 NW 606 15 10 5 5
Mission 200 SL 5.0 I/ha NW 607 20 10 5 NT103
Roundup Powerflex Glyphosat 480 g/l 09 B4| NG352, NG402 B B B b* NT103
Roundup Rekord Glyphosat 720 g/kg 09 B4 | NG352, NG402 5% 5% 5% 5* NT103
Aminopyralid 40 g/l
Runway Clopyralid 240 g/l 07 B4 | NG349, NG350 B B B B
Picloram 80 g/l
Runway VA Aminopyralid 30 g/l 09 B4 NG349 b* 5* 5* b*
: ) NG326-1, NG327, | NW605
Samson 4 SC, Kelvin Ultra | Nicosulfuron 40 g/l 09 B4 NWY06 NWE06 5 5 5* 5* NT103
Saracen Florasulam 50 g/l 09 B4 5% 5% 5% 5% NT109
<0,75 l/ha : . . . . NT108
Select 240 EC 10 /ha Clethodim 240 g/l |07, 08, 09 | B4 5 5 5 5 NT109
0,4 I/ha . M M NT101
Sencor Liquid 0.6 I/ha | Metribuzin 600l 09 B4 NW701 NWe09 5 5 5 5 NT102
0,9 I/ha NW706 NW605/6 5 5 5% 5% NT103
Shark Carfentrazone 5592 ¢g/l| 0709 B4 NW605/6 5) 5 5 5% NT109
Simba 100 SC Mesotrione 100¢g/l| 05,09 B4 NW 705 NW 609 5 5* 5* b* NT109
) Aminopyralid 30 g/l | 05,07 NW605 %
Slimglex Fluroxypyr 1009/ o800 B4 NW606 L 2 0 : BITIE)
0,8 l/ha NW605 5 5 5 5*
Spectrum 0,9 I/ha | Dimenthenamid-P 720¢g/l| 0709 |B4 NW6E06 15 10 5 5 NT101
1,4 |/ha 20 10 5 5
Clomazone 30 g/l N 705
Stallion SyncTec ) . 9 09 B4 | NT 127 145, 146, | NW 607 keine Anwendung 5 NT112
Pendimethalin 333 g/l 149, 170
Florasulam 2,59/l NW605 %
Starane XL, Pyrat XL Fluroxypyr 100 g/ 07,09 B4 NWE06 5 NT101
<3,5I/ha . ) NW701 NW605-1 : 5
Stomp Aqua 4.4 ha Pendimethalin 4559/l | 0709 |B4 NT145, 146, 170 NWE07 keine Anwendung 10 NT112
Sumimax Flumioxazin 500 g/kg | 08,09 |B4 NW605/6 10 5 5 5*
Taifun forte Glyphosat 360 g/l 09 B4 NG352 5+ 5 5 5 NT102
) Dimethenamid-P 333 g/l NW605 . %
Tanaris Quinmerac 167 g/ 09 B4 | NG343, NW 705 NW606 5 5 5 5 NT 101
Dicamba 609,0 g/kg . . . .
Task Rimsulfuron 32.6 g/kg 05,09 B4 b 5 5 5 NT108
NG337 NG404, NW605
Toluron 700 SC Chlortoluron 700¢g/l| 08,09 B4 o NG405, & NG414| NWG06 15 10 5 5 NT103
Tomigan 200 Fluroxypyr 200g/l| 08,09 B4 B B o B NT108
Touchdown Quattro Glyphosat 360 g/l 09 B4 NG352 5* b* b* b* NT101
Clodinafop 22,3 g/l %
Traxos Pinoxaden 25 gl 07,09 B4 5
Chlortoluron 250 g/l NG337 NW706
Trinity Diflufenican 40¢g/l| 08,09 |B4| e NWS00, NT145, | NW607 keine Anwendu 5
Pendimethalin 300 g/l NT146, NT170
. Flupyrsulfuron 92,4 g/kg NW605 . .
Vertix Thifensulfuron 385,1 g/kg s NW606 9 E 2 8 e
Florosulam 3,75 g/l NW706
Viper Compact Diflufenican 100 g/l 09 B4 g NW607 keine Anwendung 15 10 NT103
e NW800
Penoxsulam 15 g/l
Vivendi 100 Clopyralid 100 g/l B4 5* (57 5* b* NT101
U 46 D-Fluid 2,4-D 500 g/l | 05, 07, 09 | B4 | NW706, ¢ NW800 | NW605/6 10 5 5 5% NT103
e 1,4 l/ha 05, * * * * NT108
U 46 M-Fluid 2.0 /ha MCPA 500 g/l 07 09 B4 5 5 5 5 NT109
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Abstandsauflage zu Oberflachengewassern (m)
variabel
Wirk- Kenn- je nach Risikokategorie a?l?lzt:::iu
Mittel/ stoff- zeichnung bzw. Disentechnik Saum-
Aufwandmenge " Wirkstoffe gehalt GHS Auflagen Auflage | Standard | D/50% | C/75% | B/90% | biotopen
Acanto Picoxystrobin 250 g/l 09 B4 NW605/6 10 5 5 B
Dimethomorph 90 g/kg NW605 %
Acrobat Plus WG Mancozeb 600 g/kg 0709 |B4 NWE06 10 5 5 5 NT101
Epoxiconazol 62,59/l 05,07 NW605 . .
rdeer Fluxapyroxad 62591 0809 B4 NW606 2 2 9 9
. . Azoxystrobin 80 g/l| 05,07 NG331, eine
Amistar Opti Chiorthalonil 40091 0809 B4 NW701 NWED7 JYsewme 2 10 5
Prochloraz 267 g/l NW605 .
Ampera Tebuconazol 133 g/l 07 08, 09 B4 NW701 NWE06 10 5 5 5
. Bixafen 75 g/l NW605 % %
Aviator Xpro Prothioconazol 150 g/l 07 08,09 | B4 NW706 NWE06 10 5 5 5
Dimethomorph 90 g/kg NW605 .
Areva MZ Mancozeb 600 g/kg 07,08, 09 B4 NW606 10 5 5 5 NT102
. Dimethomorph 200 g/l NW605
Banjo forte Fluazinam 200 g/l 08,09 B4 NWE06 10 5 5 5*
: Cyprodinil 1875 g/l g NW605
Bontima A 62,5 gl 07 08, 09 | B4 NG342-1 NW606 15 10 3 5
Boscalid 200 g/l NW605 . .
Cantus Gold Dimoxystrobin 200 g/ 07,08, 09 | B4 NW701 NWE06 5 5 5 5
Epoxiconazol 62,5 g/l keine
Capalo Fenpropinorph 200,0 g/l 07 08, 09 B4 NW701 NW607 15 10 5
Anwendung
Metrafenone 75 g/l
Carax Mepiquat 16029/ o5 47 09 | B4 NW609-1 5 5 5 5*
Metconazol 30 g/l
) Cymoxanil 180 g/kg % % % %
Carial Flex e 250 glkg 07 08, 09 B4 15) 15} 15) 5
Carneol Fluazinam 500 g/l | 08,09, B4 NW605/6 10 5 5 5*
Spiroxamine 250 g/l
Ceralo Tobuconazol 167g1| 906 Ipy NW706 NGE 20 15 15 10
e 08, 09 NW606
Triadimenol 43 g/l
Epoxiconazol 41,6 g/l
Ceriax Fluxapyroxad 41,6 g/l | 07,08, 09 | B4 mwggg 10 5 5 5
Pyraclostrobin 66,6 g/l
Champion Zeomele 2339/ |65 08, 09 B4 NW701 NWB09 5 5* 5* 5*
Epoxiconazol 67 g/l
Cirkon Prochloraz 40091 709 B4 NW609 5 5 5 5+
Propiconazol 90 g/l
Contans WG Coniothyrium minitans| 100 g/kg B3 5 5% 5% 5+
Chorthalonil 500 g/l NG331, eine
Credo Picoxystrobin 100 g/I 07 08, 09 | BA NW706 NWEO7  jeswpan 20 10 5
Cymoxanil 45 g/kg eine
Curzate MWG Mancozeb 680 g/kg 07, 08, 09 | B4 NWB07 | 8 . 15 10 b) NT103
. Azoxystrobin 120 g/l NW605 % %
Custodia Tebuconazol 200 g/I 07,08, 09 B4 NW606 5 5 5 5
Epoxiconazol 43 g/l NWE05
Diamant Fenpropimorph 214 g/l | 07 08, 09 B4 10 5 5] B
! NW606
Pyraclostrobin 114 g/l
Dithane NeoTec Mancazeb 750 g/kg | 07, 08, 09 | B4 NW605/6 20 10 5 5 NT101
Domark 10 EC Tetraconazole 100 g/l |07 08, 09 B4 B B B 5
Don-Q Thiophanat-methyl | 704 g/kg |07 08, 09 | B4 NW701 NW605/6 20 10 5 5
Epoxiconazol 187 g/l NW605 % *
Duett Ultra Trfeahenermetil 310 g/l 07,08 |B4 NW?706 NWE06 5 b) 5 b)
) Boscalid 133 g/l NW605 % %
Efilor Metconazol 60 g/l 08,09 |B4 NW606 5 5 5 5
Benzovindiflupyr 75¢9/l| 05,07 NW605
Fleitle i Prothioconazol 150 g/l | 08, 09 B4 NW606 12 e g g
Epoxiconazol 42 g/l | 05, 07, NW605 . .
Eleando Prochloraz 1509/ 0800 °* NW606 5 5 5 5
) Mancozeb 667 g/kg NW605 %
Electis y— 83 g/kg 07 08, 09 | B4 NWE06 10 5 5 5) NT102
Fluazinam 400 g/l
Epok Metalaxyl-M 193.6 g/l 07,08 |B4 NW701 NW607 20 20
. Epoxiconazol 40 g/l NW 706,
Epoxion Top Bemerenidin 100 g/l 05, 08, 09| B4 NW 712 NW607 15 10
Fluoxastrobin 100 g/l NW 605 %
Fandango Prothioconazol 100 g/t | 9% 07 08 | B4 NW701 NW 606 5 5
Fantic MWG Mancozeb 650 g/kq 08,09 B4 NW 607 keine Anwendung 20 10
. <1,25I/ha 05, 07, NW 605 10 5 b5*
Folicur 15 ha Tebuconazol 250 g/l 08, 09 B4 NW701 NW 606 15 | 10 | 5 NT101
0,8 I/ha | Fenpropidin 375 g/l 10
Gladio Propiconazol 125 g/l gg gg B4 ’\,i‘\\//vvéqg NW 607
1,0 I/ha | Tepuconalzol 125 g/l ' 20
- 1,2 I/ha | Fluopicolide 62,5 g/l NG324-2, 5%
Infinito 1.6 I/ha | Propamocarb 5238¢1 O-99 B4 NG325 NW609 5*
Input Classic Atz 180017 08,00 B4 NW706 NW607 15
Spiroxamine 300 g/l




WIRKSTOFFE UND AUFLAGEN

TABELLE 46: FUNGIZIDE

Abstandsauflage zu Oberflachengewassern (m)

variabel Abstands-
Wirk- Kenn- je nach Risikokategorie |auflagen zu
Mittel/ stoff- zeichnung bzw. Diisentechnik Saum-
Aufwandmenge " Wirkstoffe gehalt GHS Auflagen Auflage | Standard | D/50% | C/75% | B/90% | biotopen
Bixafen 50 g/l 05. 07
Input Xpro Prothioconazol 100 g/l ‘o B4 NW706 NW607 ECHEAA 20 15 15
’ ) 08, 09
Spiroxamine 250 g/l
Juwel Epoxiconazol 125011 05,08 |Ba NW701 NW609 5 5« | 5 | 5
Kresoxim-methyl 125 g/l
Tebuconazol 225 g/l NW605 .
Matador Tradimenol 75 g/l 07,08, 09| B4 NW701 NWE06 10 5 5 5
Mirage 45 EC Prochloraz 450 g/l 09 B4 NW?705 NW605/5 10 5 5 5%
Azoxystrobin 100 g/l NW605 " %
ey Epoxiconazol 100 g/l o2 e B NW606 g g s 2
Epoxiconazol 84 g/l NW605
Opus Top Fenpropinorph 250 g 07,08, 09| B4 NW701 NW606 20 15 10 5
Orius Tebuconazol 200 g/I | 07, 08, 09 | B4 NW701 NW605/6 10 5 5 B
) <1,0l/ha . NW609 5 5% 5% 5*
Ortiva 3,0 ljha | AZOXYSTrODIN 250g/1] 09 1B4/5340-1, « NG405 | NW605/6 5 5 5 5
. Epoxiconazol 375 g/l NW605 % %
Osiris Metconazol 275 g/ 07,08, 09 | B4 NW701 NW606 5 5 5 5
Polyram WG Metiram 700 g/kg |07, 08, 09 | B4 NWe607 15 10 5
Proline Prothioconazol 250 g/l | 07, 08, 09 | B4 NW701 NW605/6 5 B Ol Dl
Property 180 SC Pyriofenone 180 ¢g/l| 08,09 |B4 b* 5* 5* 5*
Fluopyram 125 g/l % % %
Propulse Prothioconazol 125 g/ 08,09 | B4 NW609 5 5 5 5
Prothioconazol 125 g/l NW605 %
Prosaro Tebuconazol 125 g/l 07, 08, 09 | B4 NW701 NWE06 5 5 5 5
: Cymoxanil 50 g/l | 05, 07, & % % %
el Propamocarb 33462¢1 0809 B4 Mes 5 ° 5 5
Ranman Top Cyazofamid 160 g/l 09 B4 NW?705 NW609 5 5% 5% 5%
Cymoxanil 330 g/kg NW605 % .
Reboot Zoxamide 330 g/kg 07 08, 09 | B4 NW706 NW606 b 5 b) b)
Revus Mandipropamid 250 g/l 09 B4 5% 5* 5% 5%
Difenoconazol 250 g/l NW605 .
s oD Mandipropamid 250 g/l Ue B NW606 9 9 9 o
) . Mancozeb 640 g/kg NW605
Ridomil Gold MZ Metalaxyl-M 38,8 g/kg 09 B4 NW606 15 10 5 5
Rubric Epoxiconazol 125g/l| 08,09 B4 NW605/6 5) 5 5) 5%
. Epoxiconazol 90 g/l NW605
Seguris Isopyrazam 125 g/l 07,08, 09 | B4 | NG342-1, NW701 NWE0S 15 10 5 5
Shaktis, Sanblite il 309k9 47 08, 09 | B4 N7 RISl 15 | 10 | NTi09
Mancozeb 600 g/kg
Shirlan, Winby Fluazinam 500 g/l |07, 08, 09 | B4 NW701 NW605/6 10 5 5 5*
) Boscalid 267 g/l . . .
Signum Smelesiel 67 g/l 09 B4 NW609 5 5 5 5
Bixafen 75 g/l
Skyway Xpro Prothioconazol 100g1| %98 g4 NW706 NWE05 10 5 5 5+
09 NW606
Tebuconazol 100 g/l
: Bromuconazol 167 g/l | 05, 07, & o *
=il Tebuconazol 107/ 0809 4 AR 5 5 5 5
Cyproconazol 160 g/l M
Sphere Trifloxystrobin 375 g/ 08,09 |B4 NW605/6 10 5 5 5
Difenoconazol 100 g/l | 07 08,
Spyrale =msr e 375 g/l 09 B4 NW603 20 10 5 5
Azoxystrobin 200 g/l : NW605 .
Symetra Isopyrazam 125 g/l 06, 08, 09| B4 NG342-1 NWE06 5 5 5 5
Talius Proquinazid 200g/l| 05,08 B4 NW605/6 5 5 B R
Tanos Cymoxanil 2500/kg | 7 08 09 B4 NW706 NW607 Rl Aais 20 10 5
Famoxadone 250 g/kg
Difenoconazol 250 g/l | 02, 05, NW605 .
e Propiconazol 250 g/l |07, 08, 09 B4 NWE06 10 5 5 5
Terminus Fluazinam 500 g/l |07, 08, 09| B4 NW605/6 10 5 5 5*
) Prothioconazol 80 g/l NWG605 -
Tilmor Tebuconazol 160 g/ 07,08, 09 | B4 NW701 NW606 10 3 3 5
Difenoconazol 250 g/l NW605 . .
Toprex Paclobutrazol 125 g/l 07,08, 09 B4 NG341 NW606 5 5 5 5
Torero Azoxystrobin 250 g/l 09 B4 NW605/6 B 5) & B
Tridex DG Raincoat Mancozeb 750 g/kg | 07, 08, 09 | B4 NW605/6 15 10 5 5 NT101
Unix Cyprodinil 750 g/kg 09 B4 NW?706 NW605/6 15 10 5 5
Benthiavalicarb 15,6 g/kg NW605 .
Valbon Mancozeb 700 g/kg 07,08, 09| B4 NWE06 10 5 5 5 NT101
) Mancozeb 600 g/kg NW605
Valis M Valifenalate 60 g/kg 0708 |B4 NWE06 15 10 5 b) NT101
Vegas Cyflufenamid 51,3 g/l 09 B4 b* 5* 5% 5%
Video Mancozeb 650 g/kg 07 08, 09 B4 NW607 keine Anwendung 15
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WIRKSTOFFE UND AUFLAGEN

TABELLE 47: INSEKTIZIDE

Abstandsauflage zu Oberflaichengewéassern (m)
K . variabel . | Abstands-
Kenn- je nach Risikokategorie auflagen zu
Mittel/ Wirkstoff.| Z2eichnung bzw. Diisentechnik Saum-

Aufwandmenge " Wirkstoffe gehalt GHS Auflagen Auflage | Standard | D/50% | C/75% | B/90% | biotopen
Actara Thiamethoxam 250 g/kg 09 B1 NW609 5 & & B NT109
Avaunt Indoxacarb 150 ¢g/l| 08,09 |B1 5* b5* b5* 5* NT101
Biscaya Thiacloprid 240 g/l | 07,08 |B4| NN410, NW701 | NW605/6 5 5 ok 5%

Bulldock beta-Cyfluthrin 25 g/l | 07,08, 09 | B2 NW605/6 15 10 5 5 NT103
Coragen Chlorantraniliprole 200 g/ 09 B4 5 b 5 [
Dantop Clothianidin 500 g/kg | 0709 |B1 NG321 5% 5% 5% 5*

. 0,05 I/ha . o NW800 keine Anwendung NT102
Decis forte 0,075 I/ha Deltamethrin 100g/l| 08,09 |B2 o NG405 NW607 T i Rrwiending NT103
Fury 10 EW 001;) :jE: Zeta-Cypermethrin 100g/| 0709 |B2 NW607 keine Anwendung NT109
Kaiso Sorbie, Hunter lambda-Cyhalothrin 50g/ll 0709 B4 NN410 NW605/6 20 10 5 NT108
Karate Zeon lambda-Cyhalothrin 100g/l| 08,09 |B4 NN410 NW6E07 | lEia=r A 10 5 5 NT108
Lambda WG, Lamdex forte | lambda-Cyhalothrini 50 g/kg | 06,09 | B4 NN410 NW605/6 20 10 5 5 NT108
Mavrik Vita, Evure Tau-Fluvalinat 240 g/! 09 B4 NN410 NW605/6 15 10 5 5 NT101
Mospilan SG,  <0,2 kg/ha . NW609 5 5 5 5
Sl 0,25 kg/ha Acetamiprid 200 g/kg 07 B4 NN410 NW605/6 5 5 B+ ¥ NT102
NeemAzal T/S Azadirachtin 10,6 g/l 09 B4 NW609 5 5* 5* 5*

Nexide gamma-Cyhalothrin 60 g/l |07, 08, 09 B4 NN410 NW607 keine Anwendung 20 NT102
Novodor FC Bacillus thuringienis 20 g/kg 07 B4 b* 5* 5* b5*
Pirimor 0,3 kg/ha | .. . NW609 5 5 5 Bk
Granulat > 0,35 kg/ha Pirimicarb 500 g/kg 06, 08, 09 B4 NN410 NW605/6 5 5 = 5%

<0,2 kg/ha i . . R . NT101
Plenum 50 WG 0.3 kg/ha Pymetrozine 500 g/kg 08 B1 5 5 5 5 NT102

100 ml/ha . NW605/6 15 10 5 5

Shock DOWN 150 mi/ha lambda-Cyhalothrin 50 g/l |02, 08, 09| B2 NW607 e 10 5 NT108
Sparviero lambda-Cyhalothrin 100g/1| 0708 |B4 o NG405 NW607 keine Anwendu 10 NT 108
Steward Indoxacarb 300 g/kg | 07, 08, 09 B4 5% 5% 5%
Sumicidin Alpha EC Esfenvalerat 50 g/ 0%'80%907' B2 NW706 YV keine Anw. 5 NT103
Teppeki Flonicamid 500 g/kg B2 B
Trebon 30 EC Etofenprox 2875 g/ 83' 8;' B2 NW701 NW607 10 NT101

"Wenn bei den Pflanzenschutzmitteln Angaben zu Aufwandmengen vorhanden sind, sind diese Auflagen in den jeweiligen dazu gehoérigen Zeilen zu beachten.
5* In Baden-Wiurttemberg 5 m fiir Gewéasser von wasserwirtschaftlicher Bedeutung, Siehe Gewassernetz AWGN (FIONA) oder Ausklinfte erteilen die

unteren Wasserbehorden an den Landratsamtern.

ANWENDUNGSBESTIMMUNGEN
Zu den aufgefihrten Produkten

NW711: Zwischen behandelten Flichen und Oberflichenge-
wassern - ausgenommen nur gelegentlich wasserfuhrender,
aber einschliellich periodisch wasserfihrender - muss ein
mit einer geschlossenen Pflanzendecke bewachsener Rand-
streifen vorhanden sein. Dessen Schutzfunktion darf durch
den Einsatz von Arbeitsgeraten nicht beeintrichtigt werden.
Er muss eine Mindestbreite von 5 m haben. Diese Mindest-
breite variiert daruber hinaus in Abhidngikeit von der Hang-
neigung und den ausgebrachten Wirkstoffen wie folgt:

a. bei einer Hangneigung gegentiber dem Gewasser von >2% bei
NG412 5 m,

NG402 10 m,

NG404 20 m,

NG409 bei Anwendungvon biszu 1,15 kgIsoproturon/ha: 10 m;
bei Anwendung von mehr als 1,15 kg Isoproturon/ha: 20 m,
NW701 10 m,

NW705 5 m,

NW706 20 m,

b. bei einer Hangneigung gegenuber dem Gewisser von >4% bei
NW703 10 m,
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Dieser Randstreifen ist nicht erforderlich, wenn:

e ausreichende Auffangsysteme fur das abgeschwemmte
Wasser bzw. den abgeschwemmten Boden vorhanden sind,
die nicht in ein Oberflichengewisser minden bzw. mit der
Kanalisation verbunden sind oder

e die Anwendung im Mulch- oder Direktsaatverfahren er-
folgt.

Seit dem 1. Januar 2014 ist in Baden-Wiirttemberg in den
Gewisserrandstreifen der Einsatz und die Lagerung von
Diinge- und Pflanzenschutzmitteln in einem Bereich
von fiinf Metern verboten. Siehe Seite 7.

NG403 bzw. NW800: Keine Anwendung auf drainierten
Flachen zwischen 01.11 und 15.03.

NG405: Keine Anwendung auf drainierten Flichen.

NG408: Keine Anwendung auf drainierten Flichen zwischen
01.06 und 01.03.



NG407: Keine Anwendung auf den Bodenarten reiner,
schwach schluffiger und schwach toniger Sand.

NG411: Keine Anwendung auf den Bodenarten reiner, schwach
schluffiger und schwach toniger Sand mit einem Corg.-Gehalt < 1%.

NG414: Keine Anwendung auf den Bodenarten reiner, schwach
schluffiger und schwach toniger Sand mit einem Corg-Gehalt < 1,5%.

NG410: Keine Anwendung auf den Boden mit einem mittle-
ren Tongehalt > 30%

NG314: Keine Anwendung zwischen dem 1. 9. und dem 1. 3.
NG315: Keine Anwendung vor dem 15. April des Kalenderjahres
NG413: Keine Anwendung auf Boden mit einem Corg-Gehalt < 1%

NG325, NG337, NG342-1, NW712

Keine zusitzlichen Anwendungen mit anderen, den Wirk-
stoff Fluopicolide (NG325) Chlortoluron (NG337), Isopy-
razam (NG342-1) oder Fenpropidin (NW712) enthaltenden
Mitteln auf derselben Fliche innerhalb eines Kalenderjahres.

NG327, NG 349, NG 350
Auf derselben Fliche im folgenden Kalenderjahr keine An-

wendung von Mitteln mit dem Wirkstoff Nicosulfuron
(NG327), Aminopyralid (NG349) oder Clopyralid (NG350)

NG324-2: Auf derselben Fliche keine Anwendung von Mit-
teln mit dem Wirkstoff Fluopicolide (NG324-2) in den bei-
den folgenden Kalenderjahren.

NG321, NG326, NG326-1, NG331, NG339, NG341, NG343
Die maximale Aufwandmenge von

150 g Clothianidin (NG321), 45 g Nicosulfuron (NG326,
NG326-1), 2000 g Chlorthalonil (NG331), 800 g Ametoctra-
din (NG339) 80 g Paclobutrazol (NG341) oder

250 g Quinmerac (NG343) pro Hektar und Jahr darf auch
in Kombination mit anderen diese Wirkstoff enthaltenden
Pflanzenschutzmitteln - nicht Gberschritten werden.

NG345-3: In einem Dreijahreszeitraum (der das aktuelle Jahr
und die vorausgegangenen 2 Kalenderjahre umfasst) darf in
der Summe eine Gesamtaufwandmenge von 0,052 kg Haloxy-
fop-P (Haloxyfop-R) pro Hektar nicht uberschritten werden.

NG346: Innerhalb von 3 Jahren darf die maximale Aufwand-
menge von 1000 g Metazachlor pro Hektar auf derselben Fla-
che - auch in Kombination mit anderen diesen Wirkstoff ent-
haltenden Pflanzenschutzmitteln - nicht GUberschritten werden.

NG352: Bei der Anwendung des Mittels ist ein Abstand
von 40 Tagen zwischen Spritzungen einzuhalten, wenn der
Gesamtaufwand von zwei aufeinanderfolgenden Spritzan-
wendungen mit diesem und anderen Glyphosat-haltigen
Pflanzenschutzmitteln die Summe von 2,9 kg Glyphosat/ha
uberschreitet.

NN410: Das Mittel wird als schadigend fir Populationen von
Bestauberinsekten eingestuft. Anwendungen des Mittels in
die Blute sollten vermieden werden oder insbesondere zum
Schutz von Wildbienen in den Abendstunden erfolgen.

NT101; NT102; NT103
50 75 90 % Abdriftminderung

Die Anwendung des Mittels muss in einer Breite von min-
destens 20 m zu angrenzenden Flachen (ausgenommen land-
wirtschaftlich oder girtnerisch genutzte Fliachen, Straflen, We-
ge und Plitze) mit einem verlustmindernden Gerit erfolgen,
das in das Verzeichnis "Verlustmindernde Gerite" vom 14. Ok-
tober 1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils
geltenden Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklas-
se 50 % (NT 101), 75 % (NT 102), 90 % (NT 103) eingetragen
ist. Bei der Anwendung des Mittels ist der Einsatz verlustmin-
dernder Technik nicht erfordetlich, wenn die Anwendung mit
tragbaren Pflanzenschutzgeriten erfolgt oder angrenzende Fli-
chen (z. B. Feldraine, Hecken, Geholzinseln) weniger als 3 m
breit sind oder die Anwendung des Mittels in einem Gebiet er-
folgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im "Verzeichnis
der regionalisierten Kleinstrukturanteile" vom 7. Februar 2002
(Bundesanzeiger Nr. 70 a vom 13. April 2002) in der jeweils
geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichen-
den Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist.

NT 107; NT108; NT 109
50 75 90 % Abdriftminderung

Bei der Anwendung des Mittels muss ein Abstand von min-
destens 5 m zu angrenzenden Flichen (ausgenommen land-
wirtschaftlich oder girtnerisch genutzte Flichen, Straflen,
Wege und Plitze) eingehalten werden. Zusitzlich muss die
Anwendung in einer darauf folgenden Breite von mindes-
tens 20 m mit einem verlustmindernden Gerat erfolgen, das in
das Verzeichnis "Verlustmindernde Gerite" vom 14. Oktober
1993 (Bundesanzeiger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils gelten-
den Fassung, mindestens in die Abdriftminderungsklasse 50 %
(NT107), 75 % (NT108), 90 % (INT109) eingetragen ist. Bei der
Anwendung des Mittels ist weder der Einsatz verlustmindern-
der Technik noch die Einhaltung eines Abstandes von min-
destens 5 m erforderlich, wenn die Anwendung mit tragbaren
Pflanzenschutzgeriten erfolgt oder angrenzende Flachen (z. B.
Feldraine, Hecken, Geholzinseln) weniger als 3 m breit sind.
Bei der Anwendung des Mittels ist ferner die Einhaltung eines
Abstandes von mindestens 5 m nicht erforderlich, wenn die
Anwendung des Mittels in einem Gebiet erfolgt, das von der
Biologischen Bundesanstalt im "Verzeichnis der regionalisier-
ten Kleinstrukturanteile" vom 7. Februar 2002
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(Bundesanzeiger Nr. 70 a vom 13. April 2002) in der jeweils
geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem ausreichen-
den Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen worden ist oder
angrenzende Flichen (z. B. Feldraine, Hecken, Geholzinseln)
nachweislich auf landwirtschaftlich oder gartnerisch genutz-
ten Flichen angelegt worden sind.

NT112: Bei der Anwendung des Mittels muss ein Abstand
von mindestens 5 m zu angrenzenden Flachen (ausgenom-
men landwirtschaftlich oder gartnerisch genutzte Flachen,
Straflen, Wege und Platze) eingehalten werden.

Die Einhaltung eines Abstandes ist nicht erforderlich, wenn
angrenzende Flichen (z. B. Feldraine, Hecken, Geholzinseln)
weniger als 3 m breit sind oder nachweislich auf landwirt-
schaftlich oder gartnerisch genutzten Flichen angelegt wor-
den sind. Ferner ist die Einhaltung eines Abstandes nicht er-
forderlich, wenn die Anwendung des Mittels mit tragbaren
Pflanzenschutzgeriten durchgefuhrt wird oder in einem Ge-
biet erfolgt, das von der Biologischen Bundesanstalt im "Ver-
zeichnis der regionalisierten Kleinstrukturanteile" vom 7. Fe-
bruar 2002 (Bundesanzeiger Nr. 70 a vom 13. April 2002) in
der jeweils geltenden Fassung, als Agrarlandschaft mit einem
ausreichenden Anteil an Kleinstrukturen ausgewiesen wor-
den ist.

NT115: Bei der Anwendung in Freilandkulturen ist ein Min-
destabstand von 5 m zum bewachsenen Feldsaum einzuhalten.

NT127: Die Anwendung des Mittels darf ausschliefllich zwi-
schen 18:00 Uhr abends und 9:00 Uhr morgens erfolgen,
wenn Tageshochsttemperaturen von mehr als 20°C Lufttem-
peratur vorhergesagt sind. Wenn Tageshochsttemperaturen
von uber 25°C vorhergesagt sind, darf das Mittel nicht ange-
wendet werden.

NT145: Das Mittel ist mit einem Wasseraufwand von min-
destens 300 l/ha auszubringen. Die Anwendung des Mittels
muss mit einem Gerit erfolgen, das in das Verzeichnis "Ver-
lustmindernde Gerite" vom 14. Oktober 1993 (Bundesanzei-
ger Nr. 205, S. 9780) in der jeweils geltenden Fassung, min-
destens in die Abdriftminderungsklasse 90 % eingetragen ist.
Abweichend von den Vorgaben im Verzeichnis "Verlustmin-
dernde Gerite" sind die Verwendungsbestimmungen auf der
gesamten zu behandelnden Flache einzuhalten.

NT146: Die Fahrgeschwindigkeit bei der Ausbringung darf
7.5 km/h nicht uberschreiten.

NT149: Der Anwender muss in einem Zeitraum von einem
Monat nach der Anwendung wochentlich in einem Umbkreis
von 100 m um die Anwendungsfliche prifen, ob Authellungen
an Pflanzen auftreten. Diese Fille sind sofort dem amtlichen
Pflanzenschutzdienst und der Zulassungsinhaberin zu melden.
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NT152: Die Anwendung des Mittels darf nur auf Flichen er-
folgen, die vorher in einen flichenscharfen Anwendungsplan
aufgenommen wurden, der den Saatzeitpunkt, den geplanten
und den tatsiachlichen Anwendungszeitpunkt, die Aufwand-
menge, die Wassermenge und Details der Anwendungstech-
nik enthalt. Der Plan ist wihrend der Behandlung fur Kont-
rollzwecke mitzufihren.

NT153: Spitestens einen Tag vor der Anwendung von Clo-
mazone-haltigen Pflanzenschutzmitteln sind Nachbarn, die
der Abdrift aus-gesetzt sein konnten, uber die geplante An-
wendung zu informieren, sofern diese eine Unterrichtung ge-
fordert haben.

NT154: Bei der Anwendung des Mittels ist ein Abstand von
50 m zu Ortschaften, Haus- und Kleingirten, Flichen mit
bekannt clomazone-sensiblen Anbaukulturen (z.B. Gemuse,
Beerenobst) und Flachen, die fur die Allgemeinheit bestimmt
sind, einzuhalten. Dieser Abstand ist ebenso einzuhalten zu
Flichen, auf denen gemaf der Verordnung (EG) Nr. 834/2007
(Okoverordnung) und gemifl der Verordnung tber diiteti-
sche Lebensmittel (Diitverordnung) produziert wird. Der
Abstand von 50 m kann auf 20 m reduziert werden, wenn das
Mittel nicht in Tankmischung mit anderen Ptlanzenschutz-
mitteln oder Zusatzstoffen ausgebracht wird. Zu allen ubri-
gen angrenzenden Flachen (ausgenommen Flichen, die mit
Winterraps, Getreide, Mais oder Zuckerriiben bestellt wur-
den, sowie bereits abgeerntete Flichen wie z.B. Stoppelfel-
der) ist ein Abstand von mindestens 5 m einzuhalten.

NT155: Bei der Anwendung des Mittels ist ein Abstand von
50 m zu Ortschaften, Haus- und Kleingirten, Flichen mit
bekannt clomazone-sensiblen Anbaukulturen (z.B. Gemuse,
Beerenobst) und Flachen, die fur die Allgemeinheit bestimmt
sind, einzuhalten. Dieser Abstand ist ebenso einzuhalten zu
Flichen, auf denen gemaf der Verordnung (EG) Nr. 834/2007
(Okoverordnung) und gemifl der Verordnung tber diiteti-
sche Lebensmittel (Diatverordnung) produziert wird. Zu al-
len ubrigen angrenzenden Flichen (ausgenommen Flichen,
die mit Winterraps, Getreide, Mais oder Zuckerruben bestellt
wurden, sowie bereits abgeerntete Flichen wie z.B. Stoppel-
felder) ist ein Abstand von mindestens 5 m einzuhalten.

NT170: Die Windgeschwindigkeit darf bei der Ausbringung
des Mittels 3 m/s nicht berschreiten.



Gefahrensymbole

Nach der Gefahrstoffverordnung eingestufte Pflanzenschutzmittel sind wie folgt gekennzeichnet:

Neue Gefahren- GHS02 GHS05 GHS06 GHS07 GHS08 GHS09
kennzeichnungen

auf Verpackungen

Ab dem 01.06.2017 gilt aus- %

schlielich die Kennzeichnung

nach GHS

Gefahren- Entziindlich Atzend Giftig Reizend Gesundneits- |, e itgefanrlich
bezeichnung schéadlich

Herausgeber

¢ Landwirtschaftliches Technologiezentrum
Augustenberg (LTZ)
Neflerstr. 25, 76227 Karlsruhe,
Tel.: 0721/9468-0,
E-Mail: poststelle@ltz.bwl.de
¢ Landwirtschaftliches Zentrum fir Rinderhaltung,
Grunlandwirtschaft, Milchwirtschaft, Wild und Fischerei
Baden-Wrttemberg (LAZBW),
Atzenberger Weg 99, 88326 Aulendorf,
Tel.: 07525/942-300,
E-Mail: poststelle@lazbw.bwl.de
¢ Regierungsprasidium Stuttgart
Ruppmannstrafle 21, 70565 Stuttgart,
Tel.: 0711/904-13310,
E-Mail: Abteilung3@rps.bwl.de
¢ Regierungsprasidium Karlsruhe
Schlofiplatz 4-6, 76133 Karlsruhe,
Tel.: 0721/926-5173,
E-Mail: Abteilung3@rpk.bwl.de
e Regierungsprisidium Freiburg,
Bertoldstrafle 43, 79098 Freiburg,
Tel.: 0761/208-1303,
E-Mail: Abteilung3@rpf.bwl.de
e Regierungsprasidium Tubingen,
Konrad-Adenauer-Strafle 20, 72072 Tubingen,
Tel.: 07071/757-3352,
E-Mail: Abteilung3@rpt.bwl.de

Autorinnen und Autoren

e LTZ Augustenberg:
Roland Bahmer
Bernhard Bundschuh
Dr. Michael Glas
Michael Glaser
Kerstin Husgen
Sabine Locher-Bolz
Hans-Jurgen Mefimer
Hartmut Weeber

e LAZBW Aulendorf:
Prof. Dr. Martin Elsifler

* Regierungsprasidien:
Hansjorg Imgraben, Freiburg
Birgit Kaiser, Karlsruhe
Dr. Peter Knuth, Tubingen
Dr. Andreas Maier, Karlsruhe
Dr. Friedrich Merz, Stuttgart

Redaktion und Gestaltung

LTZ Augustenberg
Christoph Hessenauer

Jorg Jenrich

Hartmut Weeber
Thomas Wurfel

STAND: 18.12.2017

55




Abstinde zu Oberflichengewissern - Anwendungsbeispiel

Mittel: Amistar Opti (Azoxystrobin/Chlorthalonil) 2,5 I/ha - (siehe Seite 20 und 50)
Abstinde gem. Anwendungsbestimmung:
Standard = keine Anwendung; 50 % Abdriftminderung = 20 m; 75 % Abdriftminderung = 10 m; 90 % Abdriftminderung = 5 m
Arbeitsbreite: 21 m
Hinweis: Ein gesetzlicher Mindestabstand von 5 m zu wasserwirtschaftlich bedeutsamen Gewissern ist einzuhalten.
Anwendungsszenarien: bei einer Arbeitsbreite von 21 m
Szenariol  Verwendung einer Duse der Abdriftminderungsklasse 90 %
z.B. Lechler ID-120-03 C (max. Spritzdruck im 20 m-Randbereich: 2,5 bar)
Szenario II Verwendung eines Gerits der Abdriftminderungsklasse 75 %
z.B. TeeJet AIC 110-03 VP (max. Spritzdruck im 20 m-Randbereich: 2,5 bar)
Szenario III Verwendung eines Gerits der Abdriftminderungsklasse 50 %
z.B. Agrotop AirMix 110-03 (max. Spritzdruck im 20m-Randbereich: 2bar)

Feldspritzgerate mit Dise  LechleriD-120-03 C AGRZ LEC
G1970 JKl-anerkanntfir Driicke von 2,0 bis 8,0 bar.
50 % V403-01 20.02.15  Zielflichenabstand 50 cm.
V188-06 20.02.15 GA1754: In Verbindung mit Randdise Lechler|S 80-03 POM
V403-02 200215  Ineinem 20 m breiten Randbereich mit einem Druck bis 4 bar s pritzen, Ziefldchenabstand 50 cm.
V188-07 20.02.15  GA754: In Verbindung mit Randdise Lechler|S §0-03 POM
m V403-03 20.02.15  Ineinem 20 m breiten Randbereich mit einem Druck bis 2,5 bar spritzen, Zieffldachenabstand50 cm.
V188-09 20.02.15 GA754: In Verbindung mit Randdise Lechler|S 80-03 POM
Feldspritzgerate mit Dise TeeJet AIC 11003 VP AGRZ 88C
G1724 JKl-anerkannt fir Driicke von 2,5 bis 8,0 bar. Zielflachenabstand 50 bis 75cm.
50 % V163-01 17.01.06 Zielfidchenakbstand 50 cm.
V180-02 17.01.06  Auwch in Verbindung mit Randdise T eeJ& AIUB 85026 VS,
75 % V163-02 17.01.06  Ineinem 20 m breiten Randbereich nurmit einem Druck von 2,5 bar spritzen, Zigflichenabstand 50 cm.
V190-01 17.01.06  Auch in Verbindung mit RanddiseTeslg AIUB 85 025 WS,
Feldspritzgerate mit DUse 110-03 AGRZ AGR

G1637 JKl-anerkanntfiir Driicke von 1,5 bis 6,0 bar.

50 % V42-01 15.032.02  Ineinem 20 m breiten Randbereich mit einem Druck bis 2,0 bar spritzen, Zieffliichenabstand&0 cm.
W315-01 21.01.11  Auwch in Verbindung mit Randdis e &g rotop Al O C 026,
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Universaltabelle zur Ermittlung von Dusentyp, Dusengrofe, Spritzdruck und Abdriftminderungsklasse
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Einbauliinge: Schiiisselweite (mm) 8 8 B 8 10 10 8 1 8 6 10 10 10 10 1B 1B 11 10 10 10 10 8 118 8 8 8 10 10 101188 11 8 11 B 8 8 B
bis 14 mm Hinweise| | 8 2 2 11 2 2 2 2 113 2 2 4 4 1 1
bis 24 mm Doppelflachstrahidiise! D D D DD D D (D) D D D D D
bis 30 mm Antrags!eller AGR AGR AGR HYP LEC LEC LEC TEE AGR AGR AGR HAR HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC TEE TEE TEE A HYP HYP HYP LEC LEC LEC LEC N TEE TEE TEE TEE AGR AGR AGR AGR AGR HAR HYP HYP HYP LEC LEC LEC LEC LEC LEC LEC TEE TEE TEE TEE TEE AGR HAR HAR HYP HY? LEC LEC LEC LEC TEE TEE TEE HYP LEC LEC TEE TEE HYP
iiber 30 mm DOV DOU HAR DOU DOU HAR HAR DOU DOU DOU DOU HAR HAR lell) DOU DOU
8 S w S 3 3 3 s
FS S S E 8 S 8 S 8
S < o = S « hay = 3 < = =
g S 2 €3 S S 3 8 8 - < <
S 9o T 9 o Q a S 9 = S 9 g 0 3 o 9]
< 50— 1 =) 5 < - [ 1) S (7] S o 7] 7]
o Q9w X S a = & Q9 S a = Y 9 a & 3 3 o o
< a4 N 9 < L - = - 9 < - ~ Rl < . S = - - N
= 3 3 S 9 g 3 s 5 S 9§ 3 o- 58 § = 8 o g g
§ d e s g a3 2 3 %9 a3 S =8 a3 £ 39 = 3 3
Wasseraufwand S 2 6 = o @ 2R a 3 § = @2 Q& 33 2 2 = 3 s T s S =
0 o 0 {& - = = > = - S Q N - = s 2 Q -~ = a8 Q S & S 3 S
~ & o & S 5 = ? © o < = = & © S 5 = T e Qe O ) g = S =& © o > ~ é =
T S S S s & = S I 3 S g £ T o S O S S < £ - £ % S S < © T w0 w 2 < N <
S S e ) g 2y S ) S 36 < 4 3 S S X S SO g 3§ L 3 % S SO g 8 3 x 3 U] © U]
- = =2 = S T v £ ] 2 S s o= S T w S TSy 8 X £ o = h e P s o o X -
inl/ha ] = B = < & § N S ] = o 8 E SR < 8 = v 3 F S £S8 = s 8 S ER G 2 P 3 =
Q v I < k] @ S S Q < ° < S S8 S - o ° < S 8 2 S v ° < S 8+ S - 8 = S <4 S
[ 2 O S 2 . 5 & = =2 S S 9 O g g & Q e o O = = - 2 O £ 8 & Q : s = s
5 8 8 o 3 TR w8 SSO s EEE = o 3 s £ 8§ = s 3 S 3 T % 2 cr 3§98 % = 0 3 s 5 9 8§ S S e N K H
2228 ss308Q £ES28S8FQPSLs S8 g484 & S2£8SE35 3y S s S K 3233785 £ = & 2988k 3Z f§F =28 s s
8T 008 T S X s & 82 oa g = £ s = 5 &3 a S T 9 [ 5 & 3 e S = S s 3a o0 1) S [ 83 I 55> 5o 40 S < & S X L X
. S - gs<aad ST a8 <88 6 ww 8t {8 R q T e8I 92 € o o = S < < S xS T o I I D v w L oa 3 S e T a2 98IIDYwgaoa S8 < . <
Diisen- o~ O c o N & & S §S s 328883 %8Sy ) g - a3 J » o S £ o 9 e o 23 o c c @ S S - ¥ ¥ S * 3 2 S-S - cad 538 I v 0w o ool c 1 8 8 N
o o S S5 S8 o 2§ 5858538333 89S s o 2 S S ESS oo S < S S S 3 s S+~ §fE§8§ S S¢S 8 LI = S 2 S S5 ES S s 8s83s 9 ST MR S S K]
ausstob 1S @ 2 3F8 s s ® 2358388 r-gdsgsgV¥ecxrw X S ea5333SY S S 'S S 5% xT 220 5% S8« eS8 & SR X2 2393538888828 ¢~ CER E 28 %
100|125 150 | 175 200|225 250 | 300 350 | 400 500 | 600 in 6SS'E§“:‘T'§: L;'E'E§§x§ﬁ‘7‘rz:o: s S'E'E§§Qx S > X - = §§ Ssss @8 §§Qxx S8R & - T Lseé-E§§Q;x§:,“.g";§: ‘:6§
LN NNl 2 S O R S66868aaa8a83s¢kE SIS0 R S6838 g e asdl FEE2 632333~ S838388 988 I kFEEFEa3IdRas6s635889¢838 a3<FEE SFe2a
60148 40 34 30 050 [1,2 2 @ | M et M2eM2 | M3 M3 M e M5 weeee M6- -M6
66|53 4438 33 055 |14 14
72158 48|41 36 32 060 |17 1,7
78162 524539 35 31 065 (20 2,0pK]20 Spritzdruck in bar
8467 56 48 42 37 34 070 |23 23Ky 23 m (nach ISO)
9072 6051|4540 36|30 075 |26 26pX)26 1,2 1,2
9677 64 55| 48|43 38|32 08 (30  30FX]30 30 13 13
10282 68 58 51 45 41 34 085 |34 34343434 15 1,5 1,5 [N 1,5 |
10886 72|62 54 48 43 36 3,1 09 (38 383838383838 38/24 24 24 24 24 24 1,7 1,7 (M 1717 10 1,0}
11491 76|65 57 51 46 38 33 095 |42 424242424242 42(27 27 27 2727 27 19 19 1,9 EERE] 1,1
12,0/ 96 8069 60 53 48 40 34 30 100 |47 47 47 47 47 47 47 4730 30 30 3,0 30 3,0 21 21 21 212121 212121 12
12,6/101 84|72 63 56 50 42 36 32 105 |52 52525252525252/333333 333333 23 23 23 232323 232323 13
132/106 88| 7.5 66 59 53 44 38 33 110 |57 57 57 57 57 57 57 57/3,6 3,6 36 3,6 3,6 3,6 36 36 25 25 25PB] 25 25 25 25 25 25 25 14
138/11,0 92| 7.9 69 61 55 46 39 35 115 |62 62 6262 624040 40 4,0 4,0 40 4,0 40 28 28 2,8 28 28 2,8 2,8 2,8 2,8 28 28 15
14,4(115 9682 72 64 58 48 41 36 120 |68 68 6868 684343434343 43434343 43434343434343(30 30 30F]303030303030303030 1,7
15,0/12,0 10,0/ 86 | 7.5 67 6050 43|38 30 125 |73 73 1313 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47|33 3,3 3,3 3,3 33 33 3,3 3,3 3,3 33 33 33 33 18
125104 89 78 69 6252 4539 31 130 |79 79 7979 5151 51 51 51 51 51 51 51 51 51 51 51 51 51 51|35 3,5 3,5 3,5 35 35 3,5 3,5 3,5 35 35 3,5 3,5 20 20
130108 93 8172 65 54 46 41 32 135 |85 55 55 55 55 55 55 55 55 55 55 55 55 55 55 55 55/3,38 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 3,8 38 38 38 21 21
134112 96 84 75 67 56 48 42 34 140 |92 59 59 59 59 59 59 59 59 59 59 59 59 59 59 59 5941 4,1 41 41 4,1 41 41 41 41 41 41 41 41 41 41 41 41 41 41 41 41 41 41 4130 3,0 30(23 23 23
139 11,6 99 87 77 70 58 50 44 35 1,45 6363 63 63 6,3 6,3 6,3 6,3 63 6344 4,4 4,4 4,4 4,4 4,4 44 44 44 44 4,4 44 44 44 44 4,4 44 44 44 44 44 44 44 44(32 32 32|25 25PX 25
14,4/12,0 10,3/ 90 80 72|60 51 4536 30| 150 6868 68 6,8 6,8 6,3 6,8 6,8 6,8 6,847 47 4,7 4,7 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47 47|34 34 34|26 26X 26
14,9 12,4106 93 83 74|62 53 47 37 31| 155 7272 12 727272727272 |50 5050505050 50505050 505050505050 5050 50 50 50 50 50 50{3,7 3,7 3,728 28] 28
12,8/11,0 96 85 7.7 64 55 48 38/32| 1,60 711 17 777717177777 |53 535353535353535353535353535353535353535353 535339 39 3930 3,0 X 3,0
132/11,3 99 88 79 66 57|50 40 33| 1,65 82 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 57 5742 42 42|32 3,2 [K¥) 3,2
136/11,7102/ 91 82 68 58|51 41/34| 1,70 87 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 6,0 60 6,0 6,0 6,0 60 60 60 6,0 6,0 60 60 6,0 6,0 6,0 6,0 60 6,0 44 4,4 44|34 34X 34
14,0/12,0 105/ 93 | 84 70 60|53 42/35| 1,75 92 64 6464 64 64 64 64 6464 64 64 6447 47 47|36 3,6 X 3,6
14,4/12,3/108/ 96 86 72 62|54 43 /36| 1,80 97 68 6868 68 68 68686868 68 68 6850505038 3,8 K] 38
14,8/127 11,1/ 99 1 89 74 63|56 44 /37| 1,85 7111 71 71 (AR AT AT AT X A 52 52 52(4,0 4,0 K] 4,0
13,0 11,4104 91 76 65|57 46 38| 1,90 75 15 75 75 757575175 15 15 55 55 55/4,2 4200142
134 /11,7104 94 | 78 6759 47 39| 195 79 719 79 79 79797979 719 19 58 58 58(4,5 4508145
13,7/12,0 10,7 96 1 80 69|60 48 40| 2,00 83 6,1 47 47N 47
14,4126 11,2101/ 84 7263 50 42| 210 9,2 6,8 52 5.2 [l 5,2
132117106/ 88 7,5 66 53 44| 220 74 57 (X4 5,7 X
13,8/12,3 11,0/ 92 7,9 69 55 46| 230 8,1 6,2
14,4/12,8 115/ 96 82 72 58 48| 240 88 68
15,0/13,3/12,0/10,0 86 7.5 60 50| 250 96 73
139125104 89 78 62 /52| 260 79 2,0
1441130108 93 81 65 /54| 270 85 21
14,9 134 11,2 96 |84 67 /56| 280 9,2 23
139116 99|87 7,0 58| 290 99 25

14,4/12,0 103/ 90 72|60 3,00 2,6

110/ 96 7764 3,20
11,7/102 82 | 68 3,40
12,3/108 86| 7.2 3,60

3,0
34
38

1301114 91|76 3,80 4,2
13,7120 9,6 | 8,0 4,00 47
Fahrgeschwindigkeit 14,4112,6 10,1| 8,4 4,20 Spritzdruckbereiche gemafR JKI-Anerkennung Stand: Marz 2017 Alle Angaben ohne Gewahr! 52
in km/h 13,2 10,6/ 8,8 4,40 ) Bearbeitung: 57
Gute fachliche Praxis und 138 11,0/ 9.2 4,60 At,’d(;'ﬂ' Landwirtschaftliches Technologiezentrum Augustenberg (LTZ)
Verwendur ungen 144 115 96| 480 Manongs- M. Glaser, Kutschenweg 20, 76287 Rheinstetten-Forchheim (Tel.: 0721/9518-245)
15,0 12,0/10,0 5,00 Quelle: JKI, Braunschweig
Hinweise: Hinweise zur Schliisselweite: Antragsteller:
I tl . 1: IDK/IDKT / IDKN auch mit Randdiise IDKS 80-XX POM 5: nur mit Randdiise AIUB 85 04 B: mit Bajonettkappe AGR: AGROTOP LEC:  Lechler
Q%é\g 2: auch mit Randdiise IS 80-XX POM 6: auch mit Randdiise AirMix OC 80-XX (ISO-Farbkodierung beachten!) 11/B:  wahlweise Diise mit SW 11mm oder mit Bajonett DUO: John Deere MMA:  MMAT Marian Mikolajczak Agro Technology
N 7 3: ID 120-04 POM/ C beide auch mit Randdiise IS 80-04 POM 8: Diisenaussto entspricht 2 Diisen je 50 cm! Hinweise zu Doppelflachstrahldiisen: HAR:  Hardi TEE:  TeeJet Technologies S .o
ol 4: auch mit Randdiise AIUB 85 XX VS (ISO-Farbkodierung beachten!) Mx---Mx:  Mégliche Mischbestiickung im mittieren Gesténgeteil HYP:  HYPRO Baden Wurttemberg




	Integrierter Pflanzenschutz 2018
	Beratungskräfte der Landratsämter
	Inhaltsverzeichnis
	Integrierte Pflanzenproduktion
	Pflanzenschutzrecht
	Gute fachliche Praxis
	Sachkunde
	Pflanzenschutzgerätekontrolle
	Aufzeichnungen
	Aufbrauchfristen
	Bestimmungs- und sachgemäße Anwendung von Pflanzenschutzmitteln
	Bienenschutz
	Nachbaubeschränkungen
	Parallelimport von Pflanzenschutzmitteln
	Entsorgung von verbotenen und un brauchbarenPflanzenschutzmitteln

	Entsorgung von Pflanzenschutzverpackungen (PAMIRA®)
	Vorratsschutz
	Allgemeinschädlinge
	Nacktschnecken
	Feld- und Schermaus

	Stoppel- und Vorsaatbehandlung
	Getreide
	Saatgutbehandlung
	Ungräser und Unkräuter
	Resistenzmanagement Ungräser
	Nachauflaufbehandlung Herbst
	Nachauflaufbehandlung Frühjahr Ungräser
	Nachauflaufbehandlung Frühjahr Unkräuter

	Wachstumsregler
	Tierische Schädlinge
	Pilzkrankheiten

	Mais
	Problemungräser und -unkräuter
	Ungräser und -unkräuter
	Tierische Schädlinge
	Fasanenfraß / Krähenabwehr / Fritfliege
	Maiswurzelbohrer
	Maiszünsler


	Winterraps
	Saatgutbehandlung
	Ungräser und breitblättrige Samenunkräuter
	Ausfallgetreide und Ungräser
	Pilzkrankheiten und Wachstumsregulierung
	Tierische Schaderreger
	Anti-Resistenzstrategie Rapsglanzkäfer

	Sonnenblumen
	Ungräser und breitblättrige Unkräuter

	Sojabohnen
	Saatgutimpfung
	Unkräuter und Ungräser

	Sorghum
	Unkräuter und Schadhirsen

	Futtererbsen und Ackerbohnen
	Saatgutbehandlung
	Ungräser und breitblättrige Unkräuter
	Tierische Schaderreger

	Zuckerrüben
	Saatgutbehandlung
	Tierische Schädlinge
	Ungräser
	Breitblättrige Samenunkräuter
	Blattkrankheiten

	Kartoffeln
	Pflanzgutbehandlung im Frühjahr
	Kartoffelkäfer
	Blattlausbekämpfung
	Drahtwurm
	Ungräser
	Breitblättrige Samenunkräuter
	Krautregulierung
	Pilzkrankheiten

	Dauergrünland
	Unkräuter
	Stumpfblättriger Ampfer
	Jakobskreuzkraut und Wasserkreuzkraut

	Wirkstoffe und Auflagen
	Beizmittel, Granulate
	Rodentizide
	Insektizide Vorratsschutz
	Molluskizide
	Wachstumsregler
	Herbizide
	Fungizide
	Insektizide
	Anwendungsbestimmungen

	Gefahrensymbole
	Impressum
	Abstände zu Oberflächengewässern - Anwendungsbeispiel
	Düsen-Universaltabelle



